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Der aroße Streik! 

Die Zahl der ausftändigen Hart- 
foylengräber bereits anf 123,000 
sehhäst. — 700,000 Berjonen 

direlt am Streit betroffen! — 
Im Lackawaung und im Wyo— 
ming⸗ Thal ſtockt der Betrieb völ⸗ 


lig. — Man ſpricht ſchon vom 


Aufbieten der Miliz. 


Wilkesbarre, Ba., 17. Sept. m der 
ganzen Hırtloblen- Region jtehen be= 
teilig 123,000 Mann aus! Die Strei- 
ter hegen die Zuverficht, daß diefe Zahl 
fih rajcd noch durch den Anfchluß von 
Nicht = Sewerkffchaftlern vermehren 
werde.  ‚Srubenarbeiter und ihre 
Frauen und Finder, melche von dem 
Ausftand direkt betroffen werden, bil- 
den eine Gejammtzahl von rund 700,- 
090 Berfonen. 

Bater Phillips, der fatholifche Prie- 
fter, welcher mit den Srubenarbeitern 


fympathifirt, thut alles Mögliche, den | 


Erzbiſchof Ryan zu veranlaſſen, als 
Bermittler zu amtiren. 

Dbnsyl vi8 jest Alles ordnungsmä= 
Big beriäuft, und no nirgends ein | 
Zujammenfioß zwifchen den Grubenars | 
beitern und den Zivılbehörden vorge— 
fommen ifi, fpricht man bereitö davon, 
die Staatämilizen in Dienft zu beor- 
bern! Die Offiziere des 9. Regiments, 
des nächflen, das zur Verfügung ſteht, 
haben ſch on Weiſung erhalten, ſich 
bienſtbereit zu machen, und man 
glaubt, daß ſchon beim erſten Trubel 
der Sheriff den Gouverneur um Zus | 
ferbung der Truppen erjuchen wird. 
50 Prozent der Mitglieder des 9. Res | 
giments find jelber Grubenarbeiter, 
während ' die Offiziere Orubenbejiger 
find. Man ijt jehr gejpannt, mie Sich 
deſes Regiment im Ernftfall verhalten 
wird. 

Wiltesbarre, Ba., 17. Sept. Nach 
Anbörung der Berichte von Den ver— 
Tchiebvenen Gruben hielten die Vertreter 
der großen Gruben-Gefellfchaften und 
einzelne Koblenaruben = Beliber bier 
eine Konferenz ab. Wie e3 fiheint, ers 
warten die Grubenbefiker feinen Ver: 
gleich- mehr und treffen Vorbereitungen 
auf-dag Schlimmfte, Detettio-Agentu= 
rer in Pittsburg, Chicago. .und Neo | 
York häben schen Weilung ‚erhalten, | 
fofort eine große Anzahl, Arbeiter ‚nad; 
dem Mipeming = Thal zu jenden. 

Die Hreilenden Kohlengräher hielien 
eine Verfammlung in , Landmeflers 
Halle vahier. ab. Diefelbe war fehr ahl⸗ 
reich beſucht. Berichte, die von aͤllen 
Seiten kamen und von der allgemei⸗— 
nen Weigerung der Kohlengräber, die 
Arbeit aufzunehmen, meldeten, riefen 
großen Enthufiasmus heror. Der | 
Drganifotor Niholls gab den Leuten 
ben Rath, fich ordnungsmäßig zu ver⸗ 
halten. 

In den Gruben der Pennſylbania 


Co. zu Pittston wurde heute gearbeitet; 


— 
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indeß murbe feine Kohle gefördert, jon= | 


dern nur Reinigungsarbeiten borges 
nommen. 

Die Gruben der „Welt End Eoal | 
Co.” zu Mocomaqua find die einzigen 
im Wooming-Thale, welche noch Kohle | 
fürdern. Ein Komite der oramnifirten 
Stohlengräßer murde abgefandt, um 
auch jene Leute zum Arfchluß an den 
Streit zu bemegen. Das dürfte nicht 
jo leicht fe.n, da jene Gefelihaft stets 
ihre Leute beicnders gütig behandelt 
bat. 

Scranton, Ba., 17. Sept. Der große: | 
Ausfiand der Harttohlengräber it jebt | 
aud offiziell im Gange. An teiner 
Stelle im Ladawanna- und im Mer | 
ming⸗Thal ſtellten ſich heute früh 
Männer und Jungen genug ein, daß 
ſich eine Aufnahme des Betriebes 
lohnte. 

Fred Dilcher, welcher den Streik im 
Diftrift Nr. 1 leitet, ift jehr enthufia= ' 
ftifch über die Nachrichten die von allen 
Seiten ralch fommen. Allenthalben 
mird eine völlige Betriebsftodung ge- 
meldet. Die Delaware, Ladamana & | 
Weftern Eo. machte vergebliche Ver: 
fuche, den Betrieb in drei ihrer Koh: 
lengtuben in Gang zu bringen, 

Viehrere ber Kohlenwäjchereien jind 
heute im Gange: aber die Zahl der dort 
Arbeitenden in jehr gering. Gleihmohl 
merden bie Gtreifer fich alle Mithe ge- 
ben —jelbft, wenn e3 nöthig je:n follte, 
mit der Hilfe der Bahnangeitelten — 
auch die völlige Schließung biefer her⸗ 
beizuführen. 

Die Bedienſteten der Kohlengruben⸗ 
Pumpen haben die Eerkut:ve der Strei⸗ 
ker erſucht, ſie ebenfalls zum Streik zu 
beordern, obwohl fie noch nicht alle in 
der Frage einig find. Bekanntlich wür- 
de ein Ausftand ber Bumpen-Mafdhi- 
niften. au einer Weberflutbung aller 

ruben führen, und die Streitleitung 
f&geint fich mit diefem Schritt nicht all- 
‚zu Tehr beeilen zu wollen. 

Philadelphia, 17. Sept. Der GSefre- 
tär der Kohlengruben, 
Pennſylbania⸗ ahn betrieben werben, 
f.*. es fei nur in awei Gruben. biefer 
Gefelfichaft der Betrieb zum Stillfiand 


getommen. Er meint, der Gtreif werbe 


ſich * viel weiter ausdehnen. RE 
‚Dampferushriäten. Be 
nimen, 
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Aroße —— 
Herrjcht jest in der Sturmjtadt ] u 
Galveiton. — Im Falle eines 


Brandes wäre man hilflos. —. 


Weiteres über die Ertrunkenen 
nud die allgemeine Yage. 


Houfton, Ter., 17. Sept, Nahezu | 


17,000 Berfonen, die aus Galvefion } 


oder anderen, bon der Sturmfluth be= 

troffenen Orten fommen, werden. hier 
| aus öffentlichen Mitteln gefpeift. Un 
| Borrätben fehlt eS nicht, und die allge- 
meinen Handelaläden dahier geben aud) 
gerne Fleider ber. 

Die Zelephon- Verbindung mit Gal: 
| vefion ift wieder im Gange, und zei 
| Drähte arbeiten ziemlich gut. 
| Balvejton, Zer., 17.. Cept. „Zu al- 
lem Andern hin droht jet unferer Un- 
Be auch große Feuersgefahr. 

eit dem Orkan iſt kein Tropfen Re— 
gen gefallen, und die heißen Winde ha— 
ben d.e Gebäube-Trümmer in wahren 
Zunder verwandelt! In allen Theilen 
der Stadt liegen die Wafjer-Hyranten 
50 bis zu mehrere Hundert Yyuß unter 
den Trümmern. Die Feuerwehr = 
mürde, wenn ein euer ausbricht, noch 
foqut wie nicht3 leiften fünnen. 

Alles ruft darnad, die Frauen und 
| Kinder fchleuniaft nach dem Feſtland 

meazubringen. 

Sn den wenigen Kirchen, die benuhi 
werden können, wurden geſtern Gottes⸗ 
bienfie abgehalten. Während des gan 

| zen Tages waren Männer und Sna= 
ben mit der Entfernung ber Trümmer 
beichäftigt. Im Laufe des Tages. mwur- 
ben nur wenige Zobte gefunden, und 
fie wurden im Stillen Be: Es 
| murbe fein Verfuch gemacht, fie zu iden- 
| tifiziren. 

Die Militär- und die Zivilbehörden 

wirken jetzt harmoniſch neben einander 
und infolge deſſen haben die Dieb— 
ſtähle und die Schändung der Leichen 
| jehr' abgenommen, 

New Morf, 17.-Sept, Die Verlufte 

i ber Verſicherungs⸗Geſellſchaften durch 
die Kataſirophe in Galbeſton ſind noch 
nicht abgeſchäßzt worden. Im Bureau 
der „Equitable Life“ wurde geſagt, 
FR: die menigften- der umgelommenen 
| Leute verfichert gewelen feien, daß alfo 
der Verluft fein fehr großer merben 
würde. Die Gefelfchaft will diefelbe 
Methode bei der Ermittlung der Um- 
gefommenen,: inte, bei. der- Johnſtown⸗ 
Ueberfchwemmung 
Fall es zweifelhaft ſein follle, den oder 
sbie Erben zü ermitteln, die fällige 
Summe dem Gericht a gegen ber 
man. ‚glaubt nicht, Pe es, hier dazu 
-{ommen wird, An be i5 York Kfe* 
wurde, erfahren, da Die Verichte der 
‚Agenten ber Geſellſchafl in Galveſton 
ſämmtlich eingelaufen ſtien, daß aber 
noch nichis darauf hindeuke, daß 'Yer: 
ſicherte umgekommen feien. a⸗ 
gen bei verfchiedenen anderen Gefeli⸗ 
ſchaften ergaben, daß allgemein die An⸗ 
ſicht herrſcht, daß der Ihr“ einzelner 
Perfonen nie befännt werden müde 
und da im Laufe der Zeit münde Vo- 
ficen verfallen dürften, ivenn die Prä- 
ı mien nicht bezahlt wurden, ohne daß 
| man es mwille, daß da3 Unglüd in Gal- 
ı beiten daran Schuld Sei. 
| Auftin, Zer., 17. Sept. m Gegen- 
| jag zu einer früheren Melduna, Tagt 


: Gouberneur Sapers, e3 feien bis jebt | 


| im Gonzen nicht über $800,000 (nicht 
ı anderthalb Millionen) Baargeld für die 
| Notbfeidenben von Galvefton beifam- 
| men, und es fei eine weit. größere 
| Summe nothmwendig. 

Der Gouverneur bat fontraftlich 

4000 Arbeiter anftellen lafjen, um an 
der Wegräumung ber Trümmer in 
| Galvefion und der Wieberherftellung | 
gefundheitlich beiferer Verhältniffe das | 
jelbjt mitzuarbeiten. 
| Galvefton, Ser, 17: Sept. Die 
Hungersnothgefahr ſcheint hier vor⸗ 

über zu ſein; doch fehlt es seht an fri- 
| Them Gemüfe, Mild, Eier und. ande- 
| ven Dingen, welche edenfo unerläßlich 
| find, wie die bloßen Mittel zur Gtil- 
| fung des Hungerd. Waäfler ift äußerft 
wenig erhältlih. Die. gefundheitlichen | 
ı Verhältmiffe der Stadt haben fich nod) | 
ı in feiner Weife gebeffert. Der ganze 
——— Beleuchtungsdienſt iſt zer— 

ſtört, und man erklärt, daß es ſechzig 
Tage dauern werde, che der Geſchäfts⸗ 

theil der Stadt wieder beleuchtet wer⸗ 
| ben fönne. 

Dod gelang e8, mehrere Straßen in 
der vergangenen Nacht elektrijch zu ber, 
leuchten. 

Der ftarfe Arm der Bundesregie- 
rung fommt jekt ebenfalls ‚ber, Situa= ] 
tion zu Hilfe. 150 Bunbeg-Hilfsmar- 
Ihälle find vereidigt worden. Der:Bun- 
beöfutter „Winona“ ift mit weiteren 
Vorräthen im Hafen angelangt. 

Allmälig kehrt das Vertrauen zurüd, 
und die Ausfichten für die nächte Zu- 
funft lafjen fi — Alles in Betracht 
gezogen. — als günftig bezeichnen. 

Galvefton, Zer., 17. Sept. GStüd 
für Stüd, aber nur ſehr langſam, kehrt 
bad normale Zeben in unjerer Stadt 
wieder, Im Geſchäftstheil Iaufen jebt 
Pferdebahnwagen. Zum Theil ift auch 
ber MWofferiverfe-Dienft mieder im 
Gang. Die Gefundheitäbehörbe arbei⸗ 
tet jetzt an einer vollſtändigen Zuſam⸗ 
menſiellung der Namen der Umgekom⸗ 
menen und erſucht Alle, welche die 
Stadt ee en und —* 
— — 
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— Montag, den. 17. September 1000. 5 peerndgabe. 


pejche vom beutfchen Raifer anläßlich 
Be —— Unglücks in — 

w. erhalten. r Kaiſer ſpricht 
a ‚Schluß die Hoffnung aus, daß 
re a alter Prosperität neu er= 


— Präfident fandte eine unglenhe 
Erwiderung 
Mit Mann und Maus! 
Außdampfer ſoll untergegangen ſein. 
Columbus, Ga. 17. Sept. Es wird 
‚gemelbet,::daß der Dampfer „W. E. 
Brabien,“ das Thönfte Boot auf dem 
Fluß, an tinem Punti meiter fluß- 
abwärts mit-Allen an Bord unterge- 
gangen fei._ . Das Boot mar. legten 
Donnerftag von hier abgefahren. 
sm Bureau der Dampfergejellihaf- 
ten fonnte noch nicht darüber in Er- 
fahrung gebracht werben. 
Rad) vierzehn Jahren 
Des Mordes im zweiten Grade anyeflagt. 


Pougbteepfie, W. Y., 16. Sept. Der 


Landwirt Peter Auflin von Storm- 
pille, welcher dor vierzehn ahren fei- 
nen Farmgebilfen Charles Bromer ums 
brachte und die Leiche in einen unbe- 
nußfendrunnen watf,imo man basSte- 
Wochen ; fand, 


lett vor zmei t 
„Morde im 


ift geftern wegen 
zweiten Grab* in Antlageftand 
— worden. Er bat geſtan⸗ 
ben, daß er die Ihat verübte, be- 
hauptet jedoch, er habe in Rothwehr ge⸗ 
handelt, da Bromer ihn mit einem Mef- 
| jer angegriffen habe. 
Der falte Hau. 


Negaunce, Wis., 17. Sept. alt den 
ganzen Sonntagnachmittag hat es hier 
gefchneit. Vorher Hatte es anhaltend 
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Ausland. 


Die China⸗wirren. 

England und Rußland fielen mehr Trup- 
pen ab. — Der Mörder des Gefandten 
Ketteler erjchoflen. 

Berlin, 17. Sept. Amtlich wird aus 
Shanghai gemeldet: Ein deutſches 
Ylottenbataillen und 40 bengalifche 
Lanzenreiter verbrannten am 11. Sep⸗ 
tember die Stadt Liang. Die Deutfchen 
hatten 1 Zodten und 5 Vermmnubete. 

Shanghai, 17. Sept. Der Vizefünig 


— m 


+ Prinz’ Albert don Sachien. 


Er, verunglüct mit einer Equipage. 

Dresden, 17. Sept. Prinz Albert 
bon Sadfen ift geftern zu Boltau, un- 
'meit‘, Dreöben, bei,einem Unfall mit 
ber Equipage umgefommen, 

Schutz gegen das Volenthum 

verlaugt. 

Berlin, 17. Sept. Antnüpfend an 
die Yeußerung bed Minifters Dr. von 
Miquel: „Wir wollen aus Pojen fein 
preußifches Prag machen“, verlangen 
mehrere Pofener Lolalblätter, die Re- 

| gierung-Jolle da8 „äußerjt bedrängte“ 
| Deutfchthum im der Provinz Pojen ge- 
gen das, neuerdings wieder in offener 
Weiſe fich breit: machende Polen 
ſchützen. 

Geht niht nah Hirika zur üe. 

Berlin, 17. Sept. ..Der, auf Urlaub: 
aus. Dar-e3-Salam- in Deutfhland 
eingetroffene , Generalmajor LXiebert 
wird wahrſcheinlich nicht auf feinen 
bisherigen Poſten als Gouverneur von 
Deutſch⸗Oſtafrika zurückkehren. Wie 
verlautet, wird ihm die Führung einer 
Diviſion des Gardekorps übertragen 
werden. 

Deutſcher Sorialiſtentas. 

Mainz, 17. Sept. Der diesjährige 
Parteitag der beutfchen Sozialbemo- 
kratie wurde heute hier eröffnet. Un- 
ter den midhtigen ragen, melde zu 
enticheiben br ftehf die Betheiligung 
ber- Partei an: dem Landtagswahlen 
obenan. Gleichzeitig wit dem Bartei- 
tag wird aud) die Konferenz [pie 
mofratifcher Srenen Hier abgehalten 

Die Beulenpeft. 

Glasgow, 17. Sept. Es ſind noch 
fünf Fälle an Yeulenpeft-Erfranfung 
dahier zur Anzeige gebracht worden! 
Vier der Betreffenden gehören derſel⸗ 
ben Familie an. 

Dampfernachrichten. 
abere auoea. 

New York: Patricia nah burg; Morguette 
nach London; Gelifornian'n Blasien; Spartan 

im; San 


Prince nach den rer guien 
Juan nach Pottoriko. 


zotatberift. 


Li Hung Zhang ift zu Tien Zfin ein= | 


getroffen, auf dem Weg nach Beling. 
London, 17. Sept. Yn Erwartung 

weiterer chinefifcher YFeinbfeligfeiten 

(tie bereits ın der „Sonntagpoft“ -er= 


wähnt) erwägt Die britiiche-Regierung 


den tweiteren’ Transport von Iruppen 


aus Giid-Aftifa nach Yndien und bon 
da nad China. Die Militärbehörben 
betrachten ben Krieg in Süpd-Mfrita für 
fo meit erledigt, da die Truppen, ohne 
Gefahr zu laufen, entfernt werden kön⸗ 
nen. 

Es ijt wahrfcheinlich, daß die ruffi- 
ſche Geſandtſchaft ſchon von Peking 
nach Tien Tſin verſetzt worden iſt. Es 
iſt indeß noch keine gewiſſe Nachricht 
eingetroffen, ob Li Hung Tſchang ſich 
nun ſchließlich nach Peking begeben 
werde oder nicht. 

Die ruſſiſche Regierung läßt eben- 
falls noch mehr Truppen aufbieten. 

Es wird gemeldet, daß der Mörder 
des deutſchen Gefandten dv. Ketleler er⸗ 
ſchoſſen worden iſt. 

Graf v. Walderſee, der deutfche 
Oberbefehlshaber, wird am Samſtag 
in Shanghai erwartet. 

Amerikaniſche Ingenieure werden in 
| einer Stadt, eima 200 Meilen füplich 
ı bon Beling, belagert. Man erwägt die 

Frage, ob ihnen Entjaß gefändt wer- 
den fol. 

Mafbingten, D. E,, 17. Sept. Der 
hinefifche Gefandte dahier hat eine 
Depeihe von Prinz Ifching -erhalten, 
| die „Beling, 8. September” datirt ift 
und befagt, daß er mit ber vollften 
Machtbefugniß bekleidet ſei, zuſammen 
mit Li Hung Vchang behufs Friedens⸗ 
ſchluſſes zu werhandeln. Er erjucht 
den chine ſiſchen Geſandien dahier, beim 

| ameritaniscgen Stantsfefretär dahin zu 

| wirken, Dagberfelbe: ben ameritanifchen 

| — — unberzüg- 
lich Verhandlunge eröffnen. Der 

| — fafont. biefe De- 

| pefehe dem Gtantödepartement über: 

mittelt. 

Auf’3 Neue verbreiten fich Gerüchte 
| über Gelbftmorde chinefifcher Regie- 
rungsmitglieder oder dem Hofe nahe- 
— ten. Sp heißt es 
in einer Breßbepefche ans Shan 
daß Sin Bang (Bermund des Thron⸗ 
erben), Yu Lu. Vizetönig von Tſchi Li, 
| and Wang iPi: — —— der 


en nr EN N 


200 Mit: 
tn, ai Be ſich ent⸗ 
als die Verbündeten in 
ten follen bem tb 
Sinai Se Ho Chien in der 
Provind Shi Li, der feit Juni * 
Borxers belagert wurde, Eniſatz ge 
bracht Haben. Den Angaben jineffeher 
Beamten zufolge, die nach Tien Tfin 
und Shanghai übermittelt wurden, 
follen eima 20,000 Mann &hinefifche 
Iruppen fahnenflüchtig geworden und 
in Beling geblieben fein. 
Waſhington, D. C. 17. Sept. Sn 
einer undatirten Depefche aus Zafu 
laßt General Chaffee über eine Expedi- 
tion’ von Tien Ifin nad; Tatu melden, 
unter Betheiligung von 2 Roimpagnien 


dei 14. amerilanifchen Anfanttrierfter 


imented. Dabei wurbe 
[Een eine Stadt —— —— 


en 

mittheilte: mmen ‚eonnten ge 
löfcht werben, — ein Brandſcha⸗ 
den von 3500 angerichtet war. 

Durch bie Unvorfichtigteit eines 
Gaſies, der ein brennendes Zündhölz— 
chen wegwarf, gerieth heute Morgen 
der Fußboden in dem Zimmer des 
„Granada Hotels“, No. 276 Ruſh 
Straße, in Brand, welch' letzterer in— 
deſſen ſchnell gedämpft wurde. Immer⸗ 
hin iſt ein Sachſchaden von $150 ange⸗ 
richtet worden. 

Im Lexington Hotel, Ecke 22. Str. 
und Michigan Ave., iſt heute Nachmit⸗ 
tag der Heizer Patrid H. McGuire 
durch eine vom Keſſel abſpringende 
— ſchmerzhaft verletzt wor⸗ 


Frau Carrie Lamb, 180 De Koven 
Str:, führte heute Nachmittag dur) 
Unachtjamteit eine Erplofion ihres 
Gafolinofens herbei. Sie hat dabei 
Ihmwere Srandmwunden empfangen. 

— ——, — 


Maſſenverhaftung. 


Inſpektor Shea hatte geſtern Abend 
in dem unter ſeiner Leitung ftehenden 
Desplaines Str. - Bolizeibiftrift eine 
Razzia auf alle anrüchigen Individuen 
und zweifelhaften Beböllerungselemen⸗ 
te unternehmen laſſen. Nahezu 200 
Männlein und Weblein waren verhaf⸗ 
tet worden. Heute Vormittag wurden 

die Arreſianten von ber Polizei wegen 
Uebertretungen ſtädtiſcher Verordnun— 
gen dem Richter Eberhardt vogeführt, 
— Denjenigen, die er jchuldig bes 
fand, Strafen von 83 bis $25 auf- 
brummte. Der Geſammibetrag dieſer 
Strafgelder ſoll ſich, wie von glaub- 
würdiger Seite behauptet wird, auf 
mehr als $1000 belaufen. 


ſtonſulats⸗Ernennungen. 


Herr Alexander Nuber, der früher 
ſtellvertreten der öfterreichifch - ungari⸗ 
ſcher Konſul in Chicago war und zu⸗ 
letzt in gleicher Eigenſchaft zu New 
York amtlirte, iſt nunmehr als Konſul 
nach Piusbur verfegt morben: Zum 
Konful für Chicago it Dr. Hans von 
Tief ernannt worden, und der bi8- 
berige amtirenbe Konful Dr. Hand 
Scwegel wird unter ihm ala BVize- 
Konful fungiren. 


* Boftmeifter Gorbon ift: von. ber 
ihm vorgejegten Behörde in Wafhing- 
ton angemwiejen wmorben, ih am 24. 
September in Bofion zu einer Bera- 
— über die Errichtung von Rohr⸗ 

nlagen einzufinden 

* Vor der Reviſionsbehörde machten 
heute Vertreter von Gas⸗ Straßen⸗ 
bahn- und Dampfbapn-Gefellicaften 
Einwände geltend gegen die vom 
Affefforen-Amt vorgenommene, ji 
en Gil zu hohe Einfcähung berfe 

Befteuerungszmeden. 
ns — Wagif 
mirth Char 
‚auf dem Haymarket um 


— den Land⸗ 


—* 
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Aus Ratpnausträifen. 


Weitere Siebesgaben fir 
® vefton. 


ae 


"| gehalten. 


eek, Faden nee 

fubr nad Ben he und 
Morrisfohrtfchen -Pörelgaug-Anlagen 
Bl an worden war. 
Das ſiãdtiſche 

bisher noch nicht eniſchieden, welche 
Schritte ein . der: Wallerdiepftadle- 
Angelegenheit tkum fol,“ doch: glaubt 


jig- Departement hat: 


— — — 


JXWindſor Park gehauſt. 


— 


Deu Being 


‘ Unzeigen. 
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Wäre eine Leiflung. 


für die Hothleidenden Einer, der fich rühmt, Roofepelt am Reden 


verhindert zu haben. 


Unter dem Verdacht, daB e3 bei ihm 


nicht ganz richtig im Dberfiühchen ift, 


wird. in Souih Chicago ber Barbier 
Dapis von der Polizei in Verwahrung 
Davis hat in jüngfter Zeit 
in einem Badehäuschen am Seeufer bei | 
Er rühmt fich, 

nicht nur der flinkſte Barbier im 
Staate, fondern auch ein bedeutender 
Schaufpieler zu fein. Außerdem be- 
Ihäftige fich, aus Liebhaberei mit ber | 
Auffpürung von Verbreiten, der Ver- 
folgung von Tafchendieben u. f. m, Als 
feine gemeinnügigfte und großartigfte 


mon, genügend Belsfiungsmeterial zu | Leiftung bezeichnet e8 Davis, daß er 


haben, um bie Gade vor die Grand» 
so bringen au können. 


fürzlich den Gouverneur Roofevelt da⸗ 
ran verhindert habe, vor den Badegä⸗ 


eher MeGann dom Departes |; fien von Windfor Beach eine Wahlrede 


ment für. öffentliche Mibeiten, Stabte | 
Ingenieur Erieſon und Waſſeramts⸗ 


mit dem Fäptif 
soalt Über die ge Schritte, mel- 
de zur Belongang’ ver Bajlerbiebe im 
ra uch zu tun find. 

n Bewerber um die Stelle eines 
Sürgermeiterfihengüifs-Gefrelä uns 
terzogen ſich heute dem vorgeſchriebenen 
Zivildienſlſexra men. Unter den Prüflin⸗ 
gen befanden ſich JInlius Tuchband, der 
jetzige Inhaber des Amtes, ſowie der 
2. Hilfa-Sekretär Theodor Meher, der 
zur Zeit auch als Stenogtaph des 
Mayors fungrt. 

Alderman Win. F. Brennan, ber 
ſtadträthliche Vertreter der 10. Warp, 
befürmortet, dab die in den Miülftoff- 
‚Qerbrennungsöfen etzeuigte Hihe zur 
'Speifung eleftrifher  Beleuchtungs- 
Anlagen vermwehbet werde. Sein Plan 
wird jeßt von Sachberſtandigen einge⸗ 
hender geprüft. 

Counthrichter Carter ſprach heute 
vor dem Stadtraths⸗Ausſchuß für 
Neuziehung der Stadigrenzen vor und 
machte denſelben darauf aufmerkſam, 
daß der Koſtenaufwaänd, weichen dieſe 
Reueintheilung verurfact, um $100;- 
000 größer fein würde, wenn man bie- 
ſelbe bis zum nächſten Frühjahr auf⸗ 
ſchübe, als wenn man ſie ſchon jeßzt 
vornehme, ſo dah ſie ſchon für die 
Herbſiwahl in Krafi triit. 

Chicago hat ſeit heute einen neuen 
Siadt-⸗Chemilet. Es iſt dies D. 9. 
Bisbee, der kürzlich das vorgeſchriebene 
Zivildienſt⸗ Examen unter allen Bewer⸗ 
hern am beſten beſtanden hat. Der bis⸗ 
herige Amtsinhaber, W. S. Mahoneh,. 


rporations⸗An⸗ 


vorſteher heute 


der nicht fo erfolgreich war; legte-feine 


Stelle freimillig. nieder... - 

Dem Mayor murben beute . weitere 
$2474 für die Nothleidenden in Gal- 
beiton übermittelt, darunter $652 von 
den Leder Fabritanten und $922 von 
ben Grokhändlern in Kleiveriwaaren. 


— — — 
Sind durchaebrannt. 


Die Kofthauswicthin in Ufer und ihr Kod. 


Verſchiedene Geſchaftsleute des Vor⸗ 
ortes Burnſide empfinden lebhaftes 
Bedauern über die vor Kurzem ganz 
plöglich erfolgte Wbretfe ver Kofthaug- 
wirthin Sadie MeCoy, die mit zu= 
ſammen etwa 81000 in ihren Schuld⸗ 
büchern vergeiäänet fteht. Frau Sadie 
betrieb in Burnſide ein Koſthaus für 
Eifenbahnarbeiter, deren ſie gegen drei⸗ 
Big zů verpflegen hatte. Ihrer Abreiſe 
lag ein zartes Verhältniß zu ihrem 
Koch, Frank Freeman, zu Grunde, den 
ſie als Reifebegleiter. ‚mitgenommen 


bat. 
| urn uud Ren. 


* Michael Jandimmi⸗ iſt von den 
Großgeſchworenen in Anklagezuſtand 
verſetzt worden weil er angeblich ſeine 
zwei kleinen Töchter zum Betteln abge⸗ 
richtet und angehälten hat: 

* An der Wundſtarre ift heute der 
Schneider John Pe Lathelie geſtorben 
infolge einer Verlezung, welche er ſich 
kürzlich —— batte, mare 2 
füßig. auf ein 
trat. De een 
* Adenue und war * 65 ah 
ali . ⸗ 


uralte — 


Wie bie: eit „Natur“ berich- 
tet, — F— — bei 
fraftung: des Erdbodens in 


— benutzt 
poröſe ——— - mit Waſſerfüllt 
und auf eine auf der Erde in einer 


——— 
indem man flache 


—* — iſt geſtern Abend zu ſpäter 
John Vain von vier Strolchen 


vom Stapel zu laſſen. 


Ein neuer Tunnel⸗Plan. a 


Dem  fiabträthlichen Straßenbahn 
ausfbuß Hat der Grundeigenthums⸗ 
händler James B. Gallowah einen Plan 
unterbreitet, durch deſſen Ausführung 
angeblich die Ralamität eines Neubaus 
der Tunnels zmeds Tieferlegung. des 
Tlußbettes aus der Welt gefchafft und 
ver Straßenbahnvertehe zmwifchen "den 
einzelnen Iheilen der Stabt bebeutend 
verbeflert werden fönnte, Herr Gallo- 
way bringt nämlich in Vorfchlag, den 
LaSalle Ave.-Tunnel einteißen zu laſ⸗ 
fen und die Straße vom Flußbette an 
bis zum Lincoln Park in einen Boule⸗ 
vard zu verivandeln. Dafür follten an 
Clark. und Wells Str., wie aud an 
Dearborn Xpe,, 
dem Flußbeite genügend tief gebaut 
werben, um: niemiald der Schifffahrt 
hinderlich zu werden. Die an Clark 


und Wells Str. follen für füdlich und 


ber Junnel an Dearborn Avenue für 


‚nörblid fahrende Kabelbahnzüge be- 


ftimmt fein. Die nad. ver Weitfeite 
fahrenden follen öftlich duch Zunnels 
an Yan Buren und Madifon, und 
weſtlich durch ſolche an Adams und 
Mafhington Str. fahren. Diefe Tun- 
nels, bei nur 15 Fuß Durchmefler, fo 
meint Herr Gafloway, türden nur 
$1,500,000 Anlagefapital often. Die 
Stabt folle den 5* und Ausbau 
dieſer Tunnels hinen und ſich 
von den ————— galten für 
die Benugüng derjelben fo dıel zahlen 
lafjen, daß mit. nur-die Baufumme 
reichlich verzinft, ſondern im Laufe der 
Jahre auch abgetragen werde. 


Beim Spieihen uberraſcht. 
Unter ber Anklage, in dem Haufe 


No. 794 Garfield Ave. „gegäimbelt” zu ' 
Sünder 
dem Kadi Kerfteri im Oft ChicagoAoe.-' 


haben. wurden heute ſieben 


Polizeigericht borgeführt. „Wir waren 
ber Meinung, daß ein “ unfehuldiges 
Spielchen „resze out“ fein Verbrechen 
-fei“, erklärte. Claude Mel, der Wort- 
führer 
tichtähof, und biefer wat gnädig genug; 
die Ungetlagten mit einer ernfien Ver⸗ 
warnung fttoffrei von  Dannen ziehen 
zu laffen. 

In einem Haufe an! der Garfield 
und Lincoln Wve. twurben aeitern 
Ubend zwölf Burfhen beim „Erap“- 
Spielen überrafcht umb der Farbige 
Bm. Thomas al Spielhöllenbeſitzer 
feitgerrommen, 

Selbſt in dem fittenftrengen Lake 
Bien fcheint der Spielteufel jein böfes 
Spiel zu treiben, denn Geheimpolizijten 
ber Bentralftation überrumpelten. am 
Samftag Abend in den. Schantwirth- 
Ichaften von Andrew Löng, No. 499 
Lincoln Xoe., und %08. BB. Conrad, 
Ro. 1334. N. Clart Str., nit weniger 
als 50.Glüdßritter. 


Dem Gatten gefolgt. 


Im County-Hofpital ift jekt, und 
zwar an. einer Gehimblutung, au 
* Florence Buehler geſtorben, die 

—* von Mißhandlungen und Be⸗ 
—* ungen ſeitens ihres Gatten, des 
geiſies lrant geweſenen Vuchbinders 
Ernſt Buehler, ſchwer erkrankt war. 
Ernſt Buehler ſelber ſtarb vor einigen 
Taget in der Hoſpital⸗Abtheilung des 
Gefängniffes an Verblutung. Er Haite 


fich mittels einer Nadel die Schlagader. 


am Halfe geöffnet. 
Nachtlicher ueberfall. 
Bor feiner Wohnung, Rr. 216 Hal- 


—* ‚jo übel zugerichtet wor- 
—— er in’3 Counig-Hofpital bat 


iz —S werden müſſen. 


Gefrierpun 
ähnlicher sit * auf derjelben Er- 
fürmang fen Eisfabritation bei 

ben Eingähihener un einem der höchft⸗ 
gelegenen Thäler in Oaxaca in den 
Meritönifchen Cordilleren in etwa 
89000’ Fu Meer 


—* nternäch⸗ 
zahlteiche Flache, ee, t 
Set gehen, —— Peak 


om am Samftaı 
—23 samftag | gef 


ln a dent 


* worten. 
7 
Ss 
* 


dem 
lee —— blüht in 


— Stäfienife Beteinigungen werben 
am Donnerftag zur r * natio⸗ 
nalen Feſttages in Brands Halle ein 
Bankeit und im Anjhluß daran einen 
Ball veranftalten. 
* Bonterott-Referent — * 
angeorbnet, daß im Intereſſe der Glau 
biget von Frau Evangeline DNeil i in 
Bontiac, „auf bie el et * 
elegt iverben fo, ı 
angeblich leer, aus 
ha 


Hochba der 
ns * fiel — ce ge: 
if Bendano don dem Bahn- 


ara —F 


| amten alle Mühe, 


neue Zunnels unter: 


rt Arteftanten, bem hohen Ges | 


og den Tod der Schande vor. 


Dürdh den Wortbruch eines Freundes zur 
Derzweiflung getrieben. 

Der Bankangeftellte George ©. For: 
be3 hatte durch ftrenge Ehrlichkeit und 
pünttliche Pflichterfüllung ſich wüh⸗ 
rend ſeiner zwölfjährigen Thätigkeit 
an der Union National Bank das volle 
Zutrauen ſeiner Vorgeſezten erwor— 
ben. Vom Laufburſchen hatte er ſich 
zur Stellung eines Geldeinnehmers 
und Kaſſenbeamten emporgearbeitet. 
Vor acht Tagen wurde die Union Na— 
| tional- mit der Erften National-Bant 
| verfchmolzen. Bei der Weberttagung 
der Kaflenbeitände wurde ein Fehlbe- 
trag von $20,000 entdedt. Richt der 
Schein eines Verdachtes fiel auf For- 
bes; vergeblich gaben fich die Bantbes 
das  räthfelbafte 
Berjchwinden diefer Summe aufzuflä- 
ren. — Geftern Nachmittag um 1 Uhr 
fand fich ein elegant gefleideter junger 
Mann im South Chicago Hotel im der 
gleihnamigen Vorftadt ein und fieß 
fih ein Zimmer anmeifen. Dem :Be- 
ſttzer des Hotels erklärte er, er molle.erft 
ein gutes Mittagsmahl einnehmen und. 
fih dann ein Schläfchen leiften; um & 
Uhr möge: man ibn weden laffen. Zur 
genannten Stunde wurde der Gafl:be> 
wußtlos auf feinem Bett. liegend, mit 
einer Schußmunde in der linten Seite 
der Bruft aufgefunden. Den Rebolver, 
aus welchem er die todtbringende Ku⸗ 
gel abgefeuert hatte, hielt er noch in bee 
Rechten. Ehe noch die Polizei eintraf, 
um ben Ihatbeftand zu Protofoll' zu 
nehmen, that er den legten Athemzug. 

Ein an Herrn und Frau Alerander 
Forbes, Nr. 197 Dit 47. Str., adreſ⸗ 
firter Brief und ein Zettel wurden an 
ber Leiche vorgefunden. Auf Legterem 
hatte George Forbes als feinen legten 
MWunfd die Bitte verzeichnet, feinen 
Eltern die Nachricht von feinem Tode 
fo behutfam wie möglich beizubringen. 
In dem an Teine Eltern gerichteten 
Briefe gab er, als die Veramläffung 
zum Selbftmord, den Wortbruch eines 
Amtsgenofien an, dem er unter dem 
feften Verſprechen, daß Vſie bis zum 
1. September zurückzahlen werde, Gel⸗ 
der geliehen, die er der Bankkaſſe ent⸗ 
nommen habe. Seit dem Tage, an 
welchem er diefes :Datlehen "habe zu= 
tüdzahlen wollen, fei fein Fteund diıs 
Chicago ſpurlos verfchtwunden.) 


Ermittelungen, die heute von Did” 


R. Horgan, Präfident der Erfien Na= 
tional-Banf, —— wurden, — 
ten zu der En — 

1 — ats Buchhalter bei der 
Union⸗Bank angeſtellt geweſene W. B. 


und durch Vermittelungen von George 


S. Forbes in den Beſiß der fehlenden 
unton habe ſich 


Summe gelangt ſei; 
ſeit dem erſten Sepiember/ an welchem 
Tage er’ von den! Leiterrtber !Union= 
‚Bant entlaffen tvorben fei,'mweber mehr 
im Geld Bl der lehteren/ noch in 
dem. de 
; men bliclen Taflen TER TR 1 
Die Leiche‘ wurde in dent; —* 
South Chicago Hotel gegenüber gelte: 
genen Leichen beſtattungsgeſchäft — 
hrt 


Der unverheirathete junge Mann, 
welcher bei ſeinen Eltern wohnte, hatte 
den Vormitiag daheim in ſeinem Zim⸗ 
mer mit Briefſchreiben zugebracht. ls⸗ 
dann hatte er ſich in gewohnter Weiſe 
bon ſeinen Eltern verabſchiedet und un⸗ 
verzůglich auf einem Zug der Illinois 
Zentralbahn die Fahrt nach South 
Chicago angetreten. Die Forbes gehö- 
ren in Kenwood zu den angejeheniten 
Familien. Sämmtliche Glieder derſel⸗ 
ben — der Vater, die Mutter und die 
vier Söhne Kohn, Robert und Allen 
9: — erfreuen fich auch in ber Gentein- 
be der jechften Presbiterianer-Kirche 
ber. Vchtung und: Liebe aller — 
gen derſelben. Der Vater iſt 
der -Schul- und Schreibmaterid = 
Handlung No. 315 Wahafh Ave. Zwei 
feiner Söhne find bei ihm angeftellt; 
der. britte, ‚Allen Forbes, welcher bei 
der Firma N. B. Harris u. Eo, 'eine 
berantmortliche Stellung befleibet, Hat 
fi erft vor wenigen Tagen verheiratet 
und’befand fich geftern mit feiner jun- 
gen.Frau auf ber Hochzeitäreife im Late 
Geneva. — Die Polizei fahndet auf 
ben jpurlo# verfchwundenen Um. D. 
Gunton. 


Gröffnung der Geritsnöfe: 


Heute ift der Hexbft. - Termin für die 
berjchiedenenGerichtshöfe eröffnet wor- 
den, und im Countygebäube . berrfcht 
infolge beflen‘ da8 regfte Leben -und 
Treiben. An Arbeit wird e3 ben Rich- 
tern nicht mangeln.$m Superior-Ge- 
richt harren nicht weniger- ala 7754 
Fälle der Erlebigung, und im — 
richt ſind es deren gar 11,971. 


——— 
Das Better. 


‘ 

Bom Wetter-Burean auf dem Yuditoram- Thum 
teird für —— 18 Stunden folgendes. — 
in Ausſicht a 

Schon und ae falt<heute Ubend uud mor= 
gen. Stab vr acht wahr ſche in lich ie Fri. 

Rordigeit: Winde 53 nach Ouen umfdlage.:. 

Allineis und "YAubfana:. 
wehrjdeintich au worgen. Leichter FtoR im den 
nördligen und mittleren Theilen d:3 Staates, Um 
Besen etwas wärmer im nördlichen heile, "Bers 

ändertiche.. Winde 

Rieder: Ridigan: Schön und anhaltend Falt Heute 
- Abend u —— Während der ‚at leichter 


— — ue Abend und 


ter t "28 
ua mare. Seit Veoh, im öftlichen i 


—— 


Dunton falſche ‚Eintragungen Yenacht: 


— —— 5 


te. Berän 
ei ſtellte ſich der der Temperaturftund om 
v. a 


amt Abend, 5i3 beute ae ee et 
cur, DE 27 Use un kung: 


⸗ 


* 


Schöu heute Abeud mund © 


* 
—— 


a 





>. damaligen Rouifiana - 


/  Uotegraphirce Depefihen. 
2: (Beliefert Don ber “Ansociated Prese”.) 


ba .— 


Yuland. 


nNeooſevelts Annahmeſchreiben. 
Mac er ſtellt die Geldfrage obenan und 
“  @ibmet der Erpanfion den Hanptraum. 


Bay, N. Y., 17. Sept. Das 
Annahmeichreiben des republifanifchen 
Bizepräfidentichafts-Randidaten Theo» 
bote Roofevelt ift geftern Abend der 
Deffentlichteit übergeben worden. Da3- 
felbe bildet im MWefentlichen eine Wie- 
berholung be? MeKinley'ſchen An—⸗ 
Er... nabmejchreibens, ift aber blos etwa 
* balb fo lang. Syolgendes ift der Haupt- 
u... Imbalt: 


Ich nehme hiermit die Nomination für 
das mt des Bizepräfidenten der Ber. 
Staaten an, die mir von dem republilani- 
ihen NationaleKonvent angetragen wurde, 
mit einem-jehr tiefen Gefühl der mir er: 
Wiefenen Ehre und mit einem noch tieferen 
Gefühl der Lebenstwichtigkeit für das ganze 
Land, eine Wiedererwählung des Präfiden- 
ten Mekiniey zu fihern. Die Wohlfahrt 
der Nation fteht auf dem Spiel. Wir müj: 

: fen das Wert fortjegen, das während ber 
eigen Mominiftration begonnen wurde; 
wir müflen in nicht mißzuverftehender Weiſe 
zeigen, dab das amerifanifche Volt beim Be: 
Se des zwanzigſten ahrhunderts feine 

flipten in ruhigem und ernjtem Geifte an- 
ieitt und keine Abficht hat, die außerordent: 
liche materielle Wohlfahrt, welche e8 daheim 
erreicht hat, durch Thorheit oder Gejeglo- 
fateit beeinträchtigen, noch auch feine Flagge 
m Ausland entehren zu laflen. 

3 fühle, daß diefer Kampf Teinesiwegs 
bio8 ein Kampf zwifchen Republifanern und 
Demokraten ift. Wir haben ein Recht, uns an 
alle guten Bürger zu wenden, melde weit: 
fhauend genug find, um zu jehen, was bie 
Ehre und das Anterefie der Nation verlan: 
gen. Die, in der Kanjas Cityer Platform 
verfürperten Grundfäge zur Ausführung zu 
bringen, würde jchrmeres Unglüd für die Na= 
tion bedeuten; denn jene Platform tritt für 
Reaktion und Unordnung, für Umfturz un: 
fered Finanziyftems ein, welche nicht allein 
großes Leiden, jondern auch das Aufgeben 
der ehrlichen Ubfichten der Nation bedeuten 
würde, und für eine auswärtige Politif, 
tbelche eine Entehrung der Flagge und eine 
Preisgabe unjerer nationalen Rechte mit 
fih bringen würde. _ 

‚ Unter der Abminiftration des Präfidenten 
Mefinley ift unjer Land mit einem Grad 
don Wohlftand gefegnet worden, der abfolut 
ohne Bleichen dafteht. Dem tiefften Grunde 
nach ift der jegige Kampf ein Kampf für die 
Fortdauer der Verhältniffe, welche für un: 
jere materielle Wohlfahrt gewirkt haben, und 
für unfere bürgerliche und politifche Unan- 
taftbarkeit. Die Politif derSilberfreiprägung 
im Verhältniß von 16 zu 1 ift eine Politik, 
welche für jedes Heim im Lande Verderben 
mit fi bringt. Lnfere Gegner find im der 
Befürwortung dieſer Politit entweder un— 
aufrichtig oder aufrichtig. Im erſteren Fall 
haben ſie ſich natürlich jeden Anſpruch auf 
a Pa find fie jedoch auf: 
richtig, jo find fie eine Gefahr für die ⸗ 
fahrt des Landes. rohe | 

‚Keine andere Frage kann an Wichtigkeit 
diejer, don unjern Gegnern aufgemworfenen 
Frage gleihlommen. Leute, die nicht ge: 
willt find, eine folde Frage zur Hauptfrage 
zu machen, haben feine Rechtfertigung dafür, 
fie überhaupt aufzubringen; denn unter fol- 
chen Umftänden ann ihre Handlungsmweife 
in feinem denkbaren Yall etivas Anderes, ala 
ſchweren Schaden ftiften. Wenn wir gebei: 
ben jollen, muß das Umlaufsgeld unjeres 
Landes auf den Golbbollar bafirt jein, wel: 
her hundert Cents werth ift. Die Beftän: 
digfeit unjeres Umlaufsgeldes ift durch das 
ausgezeichnete Finanzgefes, das dom leiten 
Kongreß erlaffen wurde, bedeutend erhöht 
worden. Über fein Gejeg kann unfere Fir 
nanzen gegen die Wirkung unieifer und un 
heilvoller Handhabung in den Händen uns 
freundlicher Gejegesvollftreder fihern. Der 
Geihäftsmann und der Farmer haben ein 
Sebensinterefie an diefer Frage; aber Nies 
mands Antereffe daran ift jo groß, wie das 
jenige des Lohnarbeitere. Das Cine abfo- 
lut tejentliche Anttereffe unjeres ganzen In 
duftrie-Syftems ift gejundes Geld, 

Eine ernfte Aufgabe, mit’ der wir unter 
den PVerhältnifien unferer modernen indu= 
friellen Zivilifation zu thun haben, bieten 
die großen Gefchäftsvereinigungen, tmelche 
allgemein unter dem Namen „Trufts+ bes 
tannt find. Dieieg Problem ift ein äußerft 
jchwieriges und wird noch verfchlimmert 
duch ehrliche, aber verkehrte Angriffe auf 
unjer ganzes induftrielles Syftem und dur) 
den berderblichen Rath von Xeuten, welche 
unlautere WUbfichten haben oder Heilmittel 
borjchlagen, von denep jie willen, daß fie un: 
wirtjam find, von denen-fie aber meinen, das; 
fie ihnen einen Ruf von Weisheit verfchaffen 
tünnten. 68 fann nicht8 Gutes gewirkt wer: 
den Durch unterjchiedslofe Angriffe auf Kor: 
potationen im Allgemeinen und auf alle 
—8* induſtrieller Vereinigungen im Be— 

onderen; und wenn dieſe Verdammung noch 
von privater Mitgliedſchaft in ſolchen Kor— 
porationen begleitet iſt, ſo muß das natürlich 
der ganzen Bewegung den Charakter vonUn— 
aufrichtigkeit geben. Gleichwohl gibt es wirk— 
licht Mißbräuche, und es iſt Grund genug 
vorhanden, die Abſtellung dieſer Mißbräuche 
anzuſtreben. 

Zunächſt müſſen die Thatſachen ermittelt 
werden, und zu dieſem Zweck iſt Oeffentlich— 
teit bezüglich der Kapitalifirung, der Pro— 
fite und allem Anderen, was für das Publi- 
ium von Wichtigkeit ift, die nüslichite Maß: 
nahıne. Die bloße Ihatjache diejer Deffent: 
fihfelt würde fchon an fich gewiffe Uebei: 
ftände abftellen und betreff$ anderer in mar: 
Gen Fällen auf die AbHilfemittel deuten. 
Vieles kann durd Beiteuerung gethan mer: 
den; mehr noch läkt jih duch eaulicuns, 
durch genaue lleberwahung und die fcho: 
nungslofe Wusmerzung aller ungefunden, 
zerftörenden Elemente thun. 
Staatöregierungen vermögen Wieles; 
to fie e8 ablehnen, mitzuwirken, muß die 
Rationalregierung eintreten. . 

Mährend das ameritanifche Volt die Noth: 
wendigfeit im Auge behält, fein Haus in 
Ordnung zu halten, fann es, wenn es feine 
Selbftahtung bewahren till, nit umbin, 
drangen in der Welt jeine Pflicht als große 
Nation zu thun. Die Gejchichte unjerer Na- 

„ tion ift zum großen Theil die Gefchichte na- 
tionaler Ausdehnung. Schon während de? 
Nevolutionskrieges ging die Erpanfton vor 
fh; Kentudy und Tennefiy und der große 
Nordimweiten twurbden damals unjeren weißen 
und indianischen {Feinden aberobert, obwohl 
erit jpäter uns thatjächlich gegeben, 

" Den größten einzelnen Schritt in der Ges 
hiets = Außdehnung machten tuir 1803 unter 
Prähdent YJelferjon, durch den Antauf des 

Territoriums. Die 

Lehre von der „Zuftimmung der Regierten" 

mwugde weder von Jefferfon, noch von irgend 
einem anderen zurechnungsfähigen Menſchen 

dahin ausgelegt, dab fie atıf die Indianer: 


U Hämme jener Gebiete Anwendung finde, 


und e8 wurde nicht einmal ein Votum der 

weihen Einwohner vorgenommen, von den 

ern und Indienern gar nicht zu fprechen. 

große Mehrheit der Beivohner, weiße jo- 

wohl wie farbige, war bitter gegen die An= 

" alieberung an die Ver. Staaten; eine be: 

* waffnete Macht mußte baftig dorthin ge: 

 jandt werden, um einen Aufftand zu verhin: 

ern. Lehre, daß „die Verfaſſung der 

lagge folge“, wurde ext viel fpäter aufge: 

RE ° und biente lediglich dem Zived, die 

Ausdehnung der Sklaverei in die Territo: 

rien zu Hertigen. E8 befteht eine ge: 

nane Bleicartigte t zwijchen Dem, ivas Jef- 

on that, und dem, was jegt auf den Phi- 
) -Anfeln gethan wird. 


° OASTORIA füsiugingrud Kate, 


Die einzelnen | 
und | 


Koh jahrelang wurde in feinem Theil je- 
nes Gebiets volltommene Selbftregierung 
eingefühtt, und in einem Theil desjelben, 
nämlich im Andinnerterritorium, tft fie. no 
heutigen Tages nicht eingeführt, obwohl bei- 
nahe ein Yahthundert verftrihen ift. Wir 
möüffen mit derjelben weiſen Vorſicht auch 
auf den Philippinen-Anfeln vorgehen. 

Der nächfte große Exrpanfionsihritt war 
die Eroberung Flöridas, theils dur Erober 
rung, theil® duch Ankauf. Andrew Jadfon 
fpielte Die Hauptrolle daben. Wir hatten 
die aufftändifchen Seminoien zu befriegen, 
ebenfo wie jegt die aufftändiichen Tagalen. 

Dann folgte die Grwerbung von Tegas, 
das die Teräner jelber den Meritanern ab: 
gerungen hatten, dann von Galifornien, 
Nerv Mexiko, Arizona, Nevada und Theilen 
von Golorado und tab. Die nächte Er: 
twerbung war die von Alasta. Diejes war 
voll von Eingeborenen, deren manche Chri- 
ften waren; e8 wurde nicht um ihre Zuſtim⸗ 
mung nadhgejudft. Beinahe dreißig Jahre 
darnadı ift die Annektirung der Hawaii=in: 
feln erfolgt; e8 wurden anfangs gegen eine 
jolche Einverleibung diejelben Einwände er: 
hoben, wie jegt gegen die Einverleibung der 
PhilippinersAnfeln. Heute hegt Niemand 
mehr im Ernft jene Befürchtungen. 

Thntfächlich liegt in der jegigen Entiohl: 
lung der Erpanfionspolitif gar nichts, tva3 
audh nur entfernt mit „Imperialismus“ 
oder „Militarismus“ Aehnlichkeit hat. Un: 
jere Armee ift verhältnigmäßig nicht jo groß, 
tvie in den Tagen Wayne’s; wir haben nod) 
nicht einen NRegulären auf je 1000 Einwoh- 
ner. Die Gefahr einer Militär-Aushebung 
ift nicht größer, als die einer Wiedereinfüh- 
rung der Sklaverei. Die Gründe, welche 
unfern Krieg gegen Sitting Bull vechtfertig- 
ten, rechtfertigen e3 auch, daß wir Die Auf: 
fände Aguinaldo's niedergehalten haben, 
welche fich fomohl gegen Yilipinos, wie gegen 
die Amerikaner richteten. Die ganze Argus 
mentirung gegen Mefinleys Politit wird 
hinfällig, wenn man, ipie die Kanjas Eityer 

| Platform jagt, zugefteht, daß wir vor Allen 
„ven Philippinen eine beftändige Regie: 
rungsform geben follten. Wenn fie jeht 
zur Unabhängigkeit berechtigt find, jo haben 
fie auc) ein Recht, für- fich jelbft zu entſchei— 
den, ob ihre Regierung beftändig jein ſoll, 
oder nicht, oder ob fie überhaupt eine Regie: 
rung haben jollen. a 

Auch Haben wir unter jolden Umftänden 
jo wenig ein Net , fie gegen ausländijche 
Einmifhung fiherzuftellen, wie im Galle der 
„Boxers“, welche lediglich Die chineſiſchen 
Seitenftüde zu Aguinaldo’8 Anhängern bil 
den. „Haben wir aber ein Recht, eine beftän: 
dige Regierung auf diefen Anjeln zu errid> 
ten; fo ift es auch nicht nur unjer Recht, jonz 
dern auch unjere Pflicht, diefe Regierung zu 
unterftügen, bis die Gingeborenen allmälig 
fähig werben, fie felber zu unterftügen. Wie 
anders foll fie beftändig werden? Die wirt- 
liche Frage ift jegt nit, ob wir ung aus: 
dehnen follen — denn das haben wir bereits 
getan — fondern ob wir uns wieder zu⸗ 
jammenziehen follen. Die Philippinen find 
jeßt ein Theil ameritanifchen Gebietes. Der 
Anfel Quzon Selbftregierung unter Aguinal: 
do zu gewähren, würde dasjelbe fein, wie 
einer Apache = Rejervation unter irgend 
einem lotalen Häuptling Selbftregierung zu 
gewähren. . e 

Dak die Filipinos die Spanier befämpft 
haben, ändert an der Sadıe ebenjo wenig, 
wie die Thatjache, dag Apachen lange Zeit 
in der ameritanifchen Armee verwendet 
worden find, oder früher die Pamnees und 
andere Andianerftämme, . etivas ausmachen 
würde. €$ ift aller Grund vorhanden, einem 
Indianer, jobald er zur Selbftregierung ges 
eignet wird, die vollfte Gleichheit mit den 
Weißen zu gewähren. Wiles, was von den 
Indianern gilt, findet au auf die Philips 
piner Anwendung. Die Injeln Aguinaldo 
und feinenAnhängern überlaffen, bieße nicht, 
den Infulanern Selbftregierung zu gewäh: 
ren, jondern fie würden einfach einem Syn= 
ditat chinefifcher Mifchlinge preisgegeben 
werden, unter welchem. die Korruption nod) 
weit mehr blühen wirde, als fie je unter 
Tiweed geblüht hat, während tyrannijche Un 
terdrüdung in einem Grad herrjchen würde, 
wie fie nur unter einer folhen Oligarchie 
möglich). ift. 
Theodore Rooſevelt. 

— — — wtt 


Ausland. 


Die Südafrita-Kämpfe. 

General De Wet foll gefallen fein. — Der 

britifche General McDonald berichtet über 
eine Beute. 


Pretoria, 17. Sept. Den Angaben 
eines Kaffers zufolge, melcher ein Dies 
ner beim Boeren-General De Wet 
war, foll diefer am 7. September. ei- 
nen Schuß durch die Lungen erhalten 

| haben und wenige Stunden darnad) ge= 
ftorben fein. 

Lord Roberts, ber britifche Oberbe- 
fehlshaber, hat eine neue Proflamation 
erlaffen, morin er zunäcdhft erwähnt, 
daß Präfident Krüger und Gtaatäfes 
fretär Reit den Iransvaal verlaffen 
hätten, mä$ feiner Meinung nad) zeige, 
daß der Kampf der Boeren gegen bie 
Briten hoffnungslos fei; ferner fagt 
er, e8 befänden fich jegt im Ganzen 

| 15,000 Leute vom Trandvaal und 
Dranjeftaat als Gefangene in den 
Händen ber Briten, und feiner biefer 
iwerbe freigelaffen werden, ehe die übri= 
gen Burghers fich bedingungsloß erge- 
| ben hätten. 

London, 17. Sept. Eine Depefche der 
Londoner „Daily aMil” aus Wien be- 
fagt, der Direktor des bortigen „Or- 
pheum“ werde dem Präfidenten Krüs 
ger $1000 pro Woche auf fechE Wochen 
für Vorträge über den füdafrifanifchen 

| Krieg anbieten. 

Die Londoner „Daily Erpreß“ mels 
| bet, daß die Gattin Krügers ebenfalls 
in Lorenzo Marquez eingetroffen ift. 

Im Haag, 17. Sept. Die holländi- 
jche Regierung hat nach Lorenzo Mar» 
quez telegrapdirt und dem PBräfidenten 
ein Kriegafchiff angeboten, dag ihn 
nah Holland bringen folle. 

Liffabon, 17. Sept. Die portugie- 
fiiche Regierung bat den Gouverneur 
bon Mozambique telegraphifh ange- 
tiefen, den Präfidenten Krüger nicht 


an ber Abreife mach Europa zu ver⸗ 


bindern, ich aber zu vergemiffern, daß 
er wirklich nad) Europa gehe. Die hie: 
figen Zeitungen fagen, Krüger werde 
mit dem beutfchen Boftbampfer „Her 
zog“ abfahren und über Marfeille nach 
Holland fommen, 

Bloemfontein, Oranjeftaat, 17. Spt. 
Der britifche General MacDonald be- 
richtet, daß er am Iekten Donnerftag 
800 Boeren zwifchen dem Vetfluß und 
Winburg geftelt und 31 Wagen nebft 
65,000 Salven Munition megaenom= 
men babe. €3 gelang ben Boeren je- 
doch, ihre drei Gejhühe in Sicherheit 
zu bringen. 

Dampfernuahridhten. 
Ungelommen, 


New York: Statendam von Rotterdam; Meiaba 
von London; Gymric von Liverpool; Archimede von 
den Mittelmeershäfen, 

Genua Ems von New Voert. 

Hapre: La Tournite von Rew Vort. 


is Sorte, Die Hr Immer Gekauft Habt 
er zu}, , 2 


— Dur einen Sturz die Treppe 
hinunter verlor ber befannte Kunfl- 
kritifer John B; Randolpg zu New 
Hort in feiner Wöhnung das Leben. | 

— Aus Los Angeles, Cal. wird 
mitgetheilt, daß der Walnußzüchter⸗ 
Verband von Südcalifornien beſchloſ⸗ 
ſen hat, die Preiſe der Walnüſſe bedeu⸗ 
tend zu erhöhen. 

— Die „Merchants' and Planters' 
Oil Mill“ in Houſton, Tex. eine ber 
größten Fabriken für die Raffinirung 
von Baummollfamen-Del im, Süden, 
ift Sonntagnachmittag völlig nieberge- 
brannt, wodurch 350 Leute befchäfti- 
gungslos wurden. Direlter Schaden 
etma 400,000. * 

— Unter den großen Holzfirmen am 
Buget-Sund tft in legter Zeit ein mohl- 
begründetes Gerücht verbreitet gemefen, 
baß ein Vertreter der ruffiichen Regie- 
tung Erfundigungen über bie Koften 
fchneller Ablieferung von 30,000,000 
Fuß Bauholz nad Wlabimoftod, St- 
birien, einziehe. 

— %ames Franci3 Smith, der ame- 
tifanifche Diftrittäbotenjunge, der dem 
Präfidenten Krüger eine bon 20,000 
Schulknaben Philadelphias unterzeich⸗ 
nete Sympathieadreſſe überbracht hat⸗ 
te, iſt mit dem Dampfer „New York 
wieder in New York angekommen. Er 
war auch eine Zeitlang von den Briten 
gefangen gehalten worden. 


Auslaud. 


— Der bekannie norwegiſche Dichter 
Biöenfon ift auf ber Reife von Ehri- 
ftiania nach Kopenhagen bebentlich er- 
krankt. 

— In Hamburg wurde das deutſche 
Schaufpielhaus feierlich eröffnet. Als 
Feſtvorſte.ung wurde Goethes „Iphi⸗ 
genie“ gegeben. 

— Während der letzten acht Monate 
hat die Zahl der Auswanderer über 
Hamburg und Bremen 138,418 betra⸗ 
gen, gegen 105,511, in dem entſprechen⸗ 
den Zeitraum des letzten Jahres. 

— Die amerikaniſchen Kolonien in 
Leipzig, Dresden und Stuttgart haben 
ebenfalis Verſammlungen einberufen, 
um Gelder für die Sturmfluth-Noth- 
leidenden in Teras aufzubringen. 

— Ein meiterer Beulenpeftfall ift in 
Glasgow zur Anzeige gebracht worden, 
was im Ganzen jet fiebzehn madt. 
Außerdem ift ein verbächtiger Fall vor- 
handen, und 115 Perfonen befinden fich 
unter Beobachtung. 

— Zwiſchen Worms und Franken⸗ 
thal iſt ein rieſiges Begräbnißfeld mit 
vorgeſchichtlichen Ueberreſten, die über 
4000 Jahre alt ſind, bloßgelegt wor⸗ 
den. Die Gebeine laffen erkennen, daß 
ſie von einer großen, ſtarken Menſchen⸗ 
raſſe ſtammen. 

— Die Breslauer Univerſität hat 
die Vorſchriften in Bezug auf die Er— 
langung des Doktortitels der Philoſo— 
phie geändert, indem jetzt verlangt 
wird, daß die Kandidaten Schulen vom 
Range deutſcher Gymnaſien abſolvirt 
haben. 

— Der Deutſchamerikaner Schuh, 
der nach 20jähriger Abweſenheit wie— 
der nach feinem Geburtisort Kitters— 
burg, im badifchen Kreis Offenburg, 
gefommen, und wegen Militärbienft- 
Entziehung zu 6 Monaten Gefängniß 
berurtheilt worden war, ift vom Kai, 
fer Wilhelm begnadigt worben. 

— Prinz Heinrich von Heffen, deffen 
ſchwere er jüngft gemelbet 
mwurbe, ift in München geftorben. (Er 
wurde am 23. Nopember 1838 zu Bef- 
ungen geboren und mar General ber 
preußifchen Artillerie. Der jegige Groß- 
berzog von Heffen ift ein Neffe von 
ihm.) 

— Raifer Franz Yofef von Defter- 
reich hat dem Reichsrathäahgeorbneten 
Apolfinar von Yamordfi, dem Yührer 
des Bolen-Klubs, in einer Unterredung 
erflärt, daß die beüorftehenden Neu- 
wahlen zum Reichsrathe das letzte ver⸗ 
faſſungsmäßige Mittel ſeien, welches 
die Regierung anwende. Verſage das—⸗ 
ſelbe, ſo ſei die Regierung gezwungen, 
ohne Parlament weiter zu regieren. 

— Obmohl die Berliner Börfe lehte 
Woche etwas lebhafter war, als ge= 
mwöhnlich, fielen allgemein die Preife. 
Wegen ber Plazirung ber neuen deuts 
[chen Anleihe, oder eines großen Theils 
verfelben im Ausland, bes Gteigens 
der Disfonto-Rate und unbefriebigen- 
ber Berichte auß den Induſtrie-Zentren 
berrfchte allgemein eine gebrüdte Stim- 
mung. 

Dampfernadridten. 


Ungetommen., 


Antwerpen: Eoutbwarf von Reie York. 

Liverpool: Ivernia von Bolton. 

Glasgow: City of Rome von New 
ven Montreal. 

Bremen: Großer KAurfürft von New York. 

Abgegangen, 

New York: Neufteio, nah Neapel und Marfeille; 
Galifornian nah Glasgom. i e 

An Gibraltar vorbei: Victoria, von Neapel u.j.tm. 
nah Rew Vorl. 5 

Am Lizard vorbei: Deutihland, von Hamburg nah 
New Vort; Umbria, von Liverpool nah New Wort; 
La Gascogue, von Hapre nah Rem Work; FFrieslaud, 
von Antiverpen nad New Work; von 
Southampton nah New York. { : 

An einer, in Southampton abgebaltenen Konferenz 
baben fich die transatlanftiihen Dampferlinien auf 
eine jofortige Erböbumg der Mabepreife dritter 
Klafle zwifchen den Bet. Staaten und Liverpool und 
Soutbampten geeinigt. > ö 

Ein neuer Dampfer der Hamburg-Ameritaniihen 
Linie wurde anf der Werft ded „Bulfan* in Etet: 
tin vom Stapel gelaffen,. Er erbielt Den Namen 
„Kiautfchau*. General v, Bopbieldfi, Staatijekre: 
tür des Reichs: Poftamtes, vollzog die Taufe. 


————— ———— ——— 
Zotalbericht. 


— — 


* Annie Johnſon, die Inſaſſin eines 
Borbells an der Clark Sir., fprang ge 


Vgt; Zunifian 


t. Paul, 


ftern zu früher Stunde im Raufch zu 


einem Yenfter im dritten Stodiwerf des 
Haufes hinaus, Sie hat dabei einen 
Bruh des linten Fuhgelentes unb 
einen folchen der linten Kinnlade er⸗ 


} Jitten. 


+ Im Maurice Borter-Hof ital an 
—— Ave. ſtarb geil der 
Ziähri aurice 

Eltern Ro. 815 Elifton Rn 

Das Kind hatte am  Diänflag. 
Eimer mit 


eg 


ER 
ae 


wohlverdienter Triumph. i 


der Dereinigten Männer- 
Chöre Chicagos. 


Das ‚‚Weiniefefett in Groß-Rums 
melödorf’ verhältnikmäßig 
gut beſucht. 


Waiſenfeſt auf dem Lande. 


Trotzdem ein unangenehm kühler 
Herbſtwind wehte, ſangen geſtern die 
Vereinigten Männerchöre 
Chicagos im Sunnyſide-Park den 
„Frühling am Rhein“, von Breu, die 
letzte Nummer des reichhaltigen Pro⸗ 
gramms, mit einer Wärme, die eine 
echte, überſprudelnde Begeiſterung her⸗ 
vorrief. Außer dieſer Tondichtung 
fand „Wohin mit der Freud'“, von 
Silcher, am meiſten Anklang. Wenn 
man auch nicht gerade ſagen konnte: 
„Draußen iſt Alles ſo prächtig“, ſo er— 
klärte jedoch Mancher, der das beliebte 
Volkslied ſo ſtimmungs- und kraftvoll 
vortragen hörte: „Es is mer ſo wohl“. 
Glanznummern waren auch „Das deuti—⸗ 
ſche Lied“, von Schneider, eine herr⸗ 
liche Kompoſition, die ihre Wirkung nie 
verfehlt, und die „Liedesfreiheit“, von 
Marſchner. Guftan Ehrhorn, der Lei- 
ter des Maffenchorz, führte feine fchmwie- 
rige Aufgabe mit gemohntem Gefchid 
dur. Der inftrumentale Theil des 
Spielplans entjprach dem gefanglichen 
in Auswahl und Vortrag. 

Die Ausfhmüdung von Groß-Rum- 
mel&borf war funftvoll und finnreich. 
Saftige Trauben hingen an allen Eden 
und Enden in Hülle und Fülle An 
ben Mauern mar die Humoriftifche 
Proflamation des Bürgermeiſters an— 
gefchlagen. Buntes Tuch verlieh dem 
hübſchen Bild einen effettoollen Rah 
men. Ein flotter Zanz täufchte die 
Sänger und deren Gäfte über die Kühle 
bes Gartens hinweg und hielt fie, wenn 
auch nicht big zum frühen Morgen, fo 
bo bis zum [päten Abend zufammen. 

Ein Iriumph des deutfchen Liedes 
war da8 Herbitfeft auf jeden Fall, und 
Niemand wird den Befuch des Konzer- 
tes bereuen. 

Neben ber Kunft war auch dem Ber= 
gnügen ein Plaß eingeräumt morben, 
Dafjelbe beitand aus einem Weinlefe- 
Teft, mie es 'n „Alt-Wien“ auf der 
biefigen Weltausftellung veranfchau- 
licht wurde. Das Winzerneſt hieß 
Groß-Rummelsdorf. Seine Beamten 
waren: %. N. Schiped, Bürgermeifter; 
Sobann Pirmer, ftellvertretender Bürs 
germeifter und Xyrann; Labislaus 
Kugler, Gemeinberäthe; Franz Brun- 
ner, Gemeindefchreiber; U. 3. Keftel, 
Kertermeifter; und 3. Hell, Nachtwäch— 
ter. Diefe Verwaltung maltete mit 
Milde und ging nur in Fällen von 
„nächtlicher Rubeftörung“ mit Strenge 
bor. Kein einziger Verftoß gegen „Ba 
tagraph 11* brauchte gefühnt zu mer: 
den, was für die Güte de3 verzapften 
Rebenfaftes fpricht. Dagegen mußte 
gegen den Traubenbiebftahl häufig ein- 
gejchritten werden, der erlaubt mar, 
folonge man. fich dabei nicht erwifchen 
ließ; bie war auch fein fchlechtes 
Zeichen. 

* * 

Der Shiller- $rauenper- 
ein troßte geftern im Clody’fchen®ar- 
ten, 2247 R. Clart Str., den Unbilden 
ber Witterung und führte fein jährli- 
ches Bilnik erfolgreich Durch. Ein eng= 
lifches Sprichwort fagt: Das ift ein 
böfer Wind, der für Niemand gut 
bläft. Das geftrige windige und fühle 
Weiter erhöhte die Luft am Kegeln und 
am Wettlauf; daher geftaltete fi das 
bon dem Verein veranftaltete Preiste- 
geln für Herren und Damen zu einem 
reichlichen Vergnügen. Der erite Preis 
wor ein präctiged® Delaemälve, das 
bon der funftfertigen Hand eines Mit- 
aliedes ftammte. Der Preis-Wettlauf 
für Frauen und Kinder und der Eier: 
lauf für Damen trug ebenfalls zur Er- 
höbung der fröhlichen Stimmung bei. 
Das Wetter begünftigte auch den Tanz. 
Das Verdienft für den erfolgreichen 
Verlauf des Feltes gebührt der Vor— 
figenden, Frau M. Schlau, fomie den 
Frauen Veronika Meyer, LouifeBuch- 
holz, Bertha Tenned, Karoline 
Janflen, Anna Heifch, Lizzie Rott und 
Pauline Knaad. 

* * * 

In Addiſon veranſtaltete geſtern die 
Waiſengeſellſchaft der eb.luth. Kirche 
ihr jährliches Waiſenfeſt. Trotz der Un— 
gunſt der Witterung zählte man acht— 
tauſend Theilnehmer und erzielte einen 
Ueberſchuß von $3340. 

Das Feſt wurde mit einem Gottes—⸗ 
dienſt eröffnet. Die Waiſen trugen nach 
einem Umzug unter Vorantritt einer 
Kapelle ein paſſendes Lied vor. Dar— 
auf ſang die Gemeinde mit Begleitung 
des Poſaunenchores aus Aurora und 
Elt Grove einen Choral. Ferner ließen 
fih die gemijchten Chöre der Marfus- 
und Yohanned-Gemeinde hören. Die 
Bajtoren E. Schroeder aus Chicago 
Heights, M. Groffe aus Daf Part, E. 
Nomwad aus Arlington Heights und U. 
Ullrich aus La Orange hielten vor dem 
MWaifenhaufe und im nahen Wäldchen 
Teitpredigten. Nach der Andacht liefer- 
ten mehrere Mufitfapellen die Tafel: 
mufil. Das Teiteffen fand in Zelten 
ftatt. Viele befuchten dad benachbarte 
— — Lehrerſeminar. 
Andere vergnügten ſich an Wettſpielen. 

Die Vorkehrungen lagen in Händen 
der Herren H. C. Zuttermeiſter, J. 
Joern und J. Lenſe. 

Die Beamten der Waiſengeſellſchaft 
ſind die Herren Paſtor Johannes 
Groſſe, Vorſitzender, Paſtor L. Loch— 
ner, Vizepräſident, Paſtor M. Groſſe, 
Schriftführer, und Lehrer Georg Ritz— 
mann, Schatzmeiſter. Der Vorſteher 


der Anſtalt iſt Ernſt Leubner; dieſelbe 


beherbergt 102 Kinder. 


* * * 


Um jährlich zum Beſten ihres Alten⸗ 
heims und Waiſenhauſes einen Ball zu 
veranſtalten, haben die deutſchen Lo— 
gen, Frauenvereine und Lager des U n- 
abhängigenOrdens der Odd 


Fellows don Goot County 


Bei gutem 


— — 
* 


Retter... 


des Vadet3. 


fi) zufammengefhloffen. Der erjte 
Ball wird am 27. Oktober in der Waf- 
fenhalle des 1. Regiments, Ede Michi- 
gan Ave. und 16. Sir., veranftaltet 
werben. Der zu diefem med gegründe- 
te Altenheim » Waifenhaus = Verein 
wurde am 29. Juli organifirtt. Der 
Vorstand fegt ih aus folgenden Er- 
Meiftern zufammen: 9. Wehmann 
(Körner LZoge), erjter Vorfigender; J. 
Engel (Robert Blum Loge), . zweiter 
Präfident; ©. %. H. Ehlers (Körner 
Koge), Schriftführer, und J. Brau— 
mueller (Harmonie Loge), Schagmei- 
fter. Die Ausfhüffe find: Agitations- 
Komite — 3.8. Rohm, R. Stripp, R. 
Hirhch, 8. Hermann, 3. Bora, Frau 
Hoefer, rau Vogelmann und Frau 
Müller. : Arrangements » Komite— 
D. Vogelmann, %. Kramer, H. Oetz⸗ 
mann, $. Braumueller,; R. Sieg, ©. 
Blochner, J. Grote, P. F. Biſchoff, 
Frau Bloeder und Frau Merker. — 
Muſik-Komite — R. Sieg, Valentin 
Kopf, Jac Walz und H. Aehmann. — 
Hallen Komite —R. Liedtke, J. Her⸗ 
man, J. B. Rohm, J. Braumueller, J. 
Kramer, Hill, Val. Kopf und Frau 


deger. 
J u * * 


‘rn der vorgeftrigen Giyung des 


Vorort? de3 Chicagoer Turnbezirks | 
wurde (tie fchon berichtet) beichloffen, | 


zum Beften der Ueberſchwemmten in 
Galveiton und Umgegend ein Maffen- 


Schauturen der Chicagoer Turner | 


abzuhalten. Die Sprecher der verfchie- 
denen Iurnbereine, jowie die Mitglie- 
ber der technifchen Ausfchüffe und der 
Komites für geiftige Beftrebungen find 
eingeladen find, fich zu einer heute 
Abend in der Schillerhafle ftattfinden- 
den Situng einzufinden, um alles Wei- 
tere zu befprechen. 
* 


* * 


Der Senefelder-Lieder— 
kranz feiert am nächſten Samſtag in 
der Senefelder-Halle, No. 565 Wells 


Str., ſein 32. Stiftungsfeſt. Das Ar— 


rangements-Komite, welches aus den 
Herren Heinrich Hieber, Heinrich 


Schetzer, Edmund Sieben, Albert Ro— 
dig und Anton Pracht beiteht, Hat fol- 


gendes Programm aufgeftellt: 


Feſtmarſch, Orcheſter 
Konzert-Ouverture, Orcheſtet. .. 
Der Tag des Herrn, Chorlied ... Krautzee 
Anſprache des Präſidenten Eugen Niegeregger 
„Abends“, Chorlied 
Potpontri aus Gasparone . . . 
-Der Tambourmajor (tom. Vortrag) . . 
2 (Herr 9. Hieber.) 
.  Sängerlied, Chorlid . . 
. Hat ihm fon, Koupfet 
(Herr Yoiepb Schulze.) 
. Die Bremer Stadt-Mufitanten, fomtihes 
Quartett Simon 
Die Herren &. Scherzer, A. Balmer, John 
Schulze und H. Hieber. 4 


Nach dem Konzert findet ein großes 
Tefteffen ftatt. Bei diefem wird ben 
paffiven Mitgliedern %. Stolz, No. 52 
Johnſon Str., und Jacob Liebia, No. 
57 Beethofen Place, für ihre 25jährige 
unumterbrochene Ungehörigfeit zum 
Verein ein künſtleriſches Ehren— 
Diplom überreicht werden. Zum 
Schluß findet ein Tanzkränzchen ſtatt. 


Das Beſte gegen Rheumatismus — ECimer K Amend 
Rezept Nr. Bil. 
ihm beiwirften thatfählichen Keilungem, ‘ 


Kurzak 


om nom 


. Kern 
Müller 


m 
© 


Meile in South Chicago. 


Die Geichäftsleute an der’92. Str. 
und an South Chicago Ane. haben fich 
zur Beranftaltung einer Mefle zufam= 
mengethan, die heute eröffnet worden 
ift und während der ganzen Woche an- 
dauern fol. Zwed der Beranftaltung 
ift die Heranziehung von möglichit viel 
Bolt, und für die Erreichung dieſes 
Zmedes rechnet man bejondets:.auf die 
Unziehungsfraft von Boftod3 Mena 
gerie, die zur Mitwirkung gemonnen 


ift, und;der man an 92. Str., nahe Er 


ange Avenue ein geräumiges: Gebiet 
überlaffen hat. Zu einer unterhaltja- 
men Sagd gab heute auf der Meile das 
Enttommen zmeier Affen aus ihrem 
Käfig Anlaf. Der Ausfhuß, welchen 
die Gefchäftsleute mit den Vorkehrun= 
gen für die Meffe und deren Leitung 
betraut haben, fegt fi) zufammen wie 
folgt: Präfident €. E. Summerfield; 
BVizepräfident, Win. MeLaren; Schatz⸗ 
meifter, U. E. Anderfon; Beifier — 
Yofeph M.Spahn, George Moder, An- 
drew ‚A.M. Horner, Max 
Raddatz, K. C. Hanſen, L. W. Car— 
penter, Albert Boswell und Chas. 
Conger. 


* An der Kreuzung von Sangamon 
und Maxwell Sir. wurde geſtern der 
4ährige Nathan Fiſhman durch ein 
bon Sam Goodman gelenktes r⸗ 
werk des H. Roſe, Nr. 108 ſon 

en 


Str, übe und tübtlich verlept. 
Sec ef ſich bis auf Weiteres 
in Haft. EEE 


Sabann ! 


: Altsde wurde Abhilfe efehaffen. 37 Diphtbe- | 


Berühmt wegen der vielen von | 


Lande oder auf 


feuchten oder trodenem Wet- 
ter, die Biscuit oder Waferd in 


dem „Anzer-feal Patent 


Badet“ find 


ftetö delifat, jchmadhaft, Inufperig. Die 
beiten Erzeugnifle der beften Bäder werben 


in dem „In⸗er⸗ſeal Patent Packet“ verkauft 


— Soda Biscuit, Milk Bis 


cuit, Sarato⸗ 


ga Flakes, Long Branch Biscuit, Butter 
Crackers, Graham Biscuit, Oatmeal 
Biscuit, Ginger Snaps, Hand⸗ 
made Pretzelettes, Vanilla 


Wafers. 


NATIONAL BISCUIT 


COMPANY. 
as 


Städtifhes Gelundheitsamt. 


Statiftifches aus Dr. Reynolds Wochen: 
ericht. 


Die große Hite und der hohe Feuch- 
tigfeitönebalt in der Luft find in erfter 
Reihe dafür verantwortli* daß in ber 
vergangenen Woche jo viele Perjonen 
afuten _Unterleibsfrantheiten erlegen 
find. E3 waren deren 116 gegen 94 in 
der Woche vorher, und 85 indem ent= 
Iprechenden Zeitraum de3 porigen Jah: 
red. Troß diefer Thatfache mar die 
gejammte Sterblichkeit dach nicht viel 
höher, al3 in der vorlegten Woche; e3 
ftarben nämlich nur 6 Perfonen mehr, 
al? in den vorangegangenen at Ta= 


| gen. 
| "Yolgende nach den Berichten der Lei- 
| ter der verfchiedenen Verwaltungsab- 
ı theilungen des Gefundheitamtes zu- 
| fammengeftellte Tabelle ergibt einen 
| Meberblid über die Sterblichkeit in den 

legten Wochen im Vergleiche zu dem 

nämlichen Zeitraume früherer Jahre: 


S 
8 
J—— 


Geſammtzahl der Todesfälle. . $ 
13 2 22.71 


Todestate per Jahr, per 1 
(Nach Geſchlechtern:) 
Weiblich . ... 
Mimi '. 7. ; 
(Nat dem Wlter:) 
Unter 1 ’Iabr :ı . . . — 
| Ymwifchen 1 und 5 Jahren. . . 6 5 76 
i Weber  Ielee '. ...'. 6 
Todesurſache: 

Vkute Unterleibskrankheiten. 
Schlag fluß 11 2 3 24⸗ 
Schlagfluß 

Bright'ſche Nierentkrantheit . 
Bräune 

Schwindfucht 

———— 

Krämpfe 

Tipbiberitis 

Herzkrankheiten . .. 
Nerventrankdeiten . . 2... 8 
Zungenentzündung 

Typhus 

Schar lach fieber 

J 9 2 
And. gewaltſame Todesurſachen 21 39 


Dom ftäbtifchen Gefundbheitsamt 
mwurben in den Viehhöfen nicht weniger 

ı ala 23,780 Pfund Rindfleifch, 28,510 
| Pfund Schweinefleifch, wie au 312 
Pfund Kalb- und 500 Pfund Lamm 
| fleifch als gefundheitsfchädlich befun- 
; den und vom Verkauf ausgejchloffen. 
454 Mildh- und Sahne-Proben wurden 
unterfucht. 11,377 Berfonen befuchten 
mährend der lebten Woche die öffentli- 
chen Bäder. 397 Beichwerden von 
Miethern. über ungefunde Wohnungen 
wurden unterfucht und in 393 allen 


108 
195 


2» 


Ben 


19 


bu hm Ju NZ, 
DI 00 


— 
num 


tie und 38 Scharlachfieber - Erkran= 
| Zungen wurden zur Kenntniß der Be- 
| hörde gebracht. 26 Wohnungen, in mel- 
ı hen anftedenvde Krankheiten verbreitet 
| waren, mußten besinfizirt werden, m 
Oanzen wurden 51 batteriologijche Un= 
terfucchungen vorgenommen. 
Mißtraut den Richtern. 


£loyd J. Smith glaubt, dieſelben ſeien ge— 
gen ihn voreingenommen. 
Als im Kriminalgericht heute die 
Anklagen zur Verhandlung aufgerufen 
wurden, die gegen ihn erhoben worden 
ſind, weil er ſich als Geſchäftsführer 
der Chicagoer Elebator Co. krumme 
Transaktionen ſoll zu Schulden haben 
| fommen laffen, ließ er durch feinen Ber: 
| theibiger um eine Verlegung des. Ver- 

fahrens vor einen anderen Richter nadh« 
| fuchen, „da Smith den Richter Water 
; man, auf beflen Ierminfalender die 
' Fälle ftehen, für boreingenommen ge- 

gen fidyhalte“. — Aber nicht nur gegen 


: Richter Waterman hegt Herr Smith | 


: Ichnöbes Miktrauen, fondern auch ge- 
: gen beifen Kollegen Holdon, Hanech, 

Brentano, Chhytraug, Bater, Gary und 
ı feinen eigenen Namenspeiter Smith. 
‚ Somit bliebe faft nur der Richter Gib- 
ı bons übrig, gegen den der Angeklagte 
nichts einzumenden hätte, und durch 
; welchen ihm jeine etwaige Verurthei- 
| fung weniger peinlich fein mürbe, 


| Wegelagerer gefaht. 


‘m Bolizeigericht des Schlachhaus- 
Reviers murde heute ein gewiſſer 

| Sofep& Sternberg von.mehreren Ber- 
| fonen, mit denen er fi geihäftlich zu 
I tbun gemadt, ald ber Wegelagerer 
| identifiziert, bon dem fie fürzlich außge- 
; beutelt werden find. Kabi Fitzgerald 


| bat den Schädher den Grofgefchtopre: | 


ı nen überwiefen, zur MWeiterfpedirung 
an das Kriminalgericht. 


* Das wegen Mordes gegen George 


Hendit vor Richter Holdom anhängig |- 


gemachte Prozeßverfahren wird vor- 
ausſichtlich heuie gegen Abend zum Ab⸗ 
ſchluß gelangen. Das Blaydoger ber 
Anmälte agten bis 
5 Uhr beendigt ſein. Voraus ſichtlich 
werden ſich die Geſchworenen um dieſe 
Stunde zur ing zurüdziehen. 


— a 


für Nadlishen Belrieb. 


Die Chicago Sederation of far 
bor tadelt die Straßenbahn- 
Behörde. 


Der Kampf der Chicagoer Ziegels 
freier gegeh Milwantecer | 
Baumaterial, 


Arbeiter für Pullman gefudt. 


Ir Arbeiter: und Bauunternehmer- 
Kreifen bat die Kunde, baß die 
Plaſterers“ Union Edward Carroll 
das Baugewerkſchaftsraths -Mandat 
entzogen hat, große Aufregung hervor⸗ 
gerufen, denn dies bedeutet, daßCarroll 
ſein Amt als Vorſitzender des Building 
Trades' Council niederlegen und aus 
demſelben ausſcheiden muß, ſobald ſein 
Nachfolger als Delegat der Studarbei- 
| ter Eif und Stimme erhalten hat. Er 
| verlor bei der fürzlichen Wahl auch fein 

Umt al3 Finanz-Setretär feiner Ge— 
werkſchaft. — E3 heißt übrigens von 
anderer Geite, daß diefe Angabe ver= 
früht ift, und daß Carroll mindeftens 
| noch big zum Ablaufen feines gegen- 
mwärtigen Delegaten-Terming, d. h. bis 
| zum Dezember, im Baugemerlfchafis- 
Rath belaffen werden würde. 
| In der gefirigen Sigung der Chica= 
go Federation of Labor wurde die Er- 
nernung der Straßenbahnbehörde 
ducch den Bürgermeijter al3 ein Plan 
zur Verwirrung der Bürgerfchaft und 
Unterdrüdung der Stimmung 3u Gun: 
ften ftäbtifchen Betriebes bezeichnet. 
Bernhard Berlyn, ein Wertreter. der 
Zigarrenmader, fagte, die Arbeiter 
ſollten fich furz vor Ablauf der gegen- 
mwärtigen reibriefe zu Gunften jener 
Reform erklären. PB. M. Ryan, der Re: 
präfentant ber Brüdenbauer fehlug 
bot, die Stadtrath- und Legislatur: 
| Kandidaten auf die Einführung diejer 


| 
| 
| 
| 


’ Neuerung zu verpflichten. Herr Berlyn 


| fowie Addifon Blafely und 3. F. 
Kennedy wurden beauftragt, biefgragen 
der Kommijfion zu beantworten. 

Richard DBraunfchmeig berichtete, 
daß von den 650 Hobelmühlenarbeitern 
nur noch 328 feierten, ba von den 42 
Arbeitgebern 29 das Ablommen unter- 
zeichnet hätten. 

| Die neuen Waagon - Reparatur- 

Werkfiätten in Bullman wurden heute 

‚ eröffnet. E3 fehlen noch fünfhundert 

| Arbeiter. Jm Ganzen follen fiebenhum- 

| dert Mann, meiftens Baufchreiner, be= 
| jchäftigt werden. 

| Die Bridimalers’ Alliance befchloß 
geftern, einen Ausftand in jeder Ziege- 
lei im County anzuordnen, die an Un- 
ternehmer verfauft, welche ih Milmau- 
fee hergeftellted Baumaterial benugen. 
Da3 Building Material Trades’ Coun- 
cil wird mahrfcheintihSympathieftreits 
empfehlen. . Diefer Schritt ift die Rad;e 

| für die Hintanfegung bes Chicagoer 

; Material? in Miltautee, wo die Preife 

; fo niedrig find, daß ein Wettbewerb der 

hieſigen Fabritanten ausgefchloffen if. 

| Diefe TIhatfache hat, unter anderen, 
auch den Holzarbeiter-Streit mit her- 
beigeführt. 


Mitten Durdy’S Herz. 


In einem Unfalle von Schrsermuth 
jagte fich heute Morgen der 58 Jahre 

| alte Seßer Dito Carquepille in jeiner 
| Wohnung, No. 332 W. Hurm Str, 


eine Revolberkugel in's Herz und brach 
entſeelt zuſammen. Was den unglückli— 
hen Mann eigentlich am Dafein ver- 
| zweifeln ließ, bebarf noch näherer Auf- 
| klärung. 
Coxqueville war ſeit mehreren 
Sabren in der Druderei des Poftamts 
angefiellt, iind feine VBorgefegten ftellen 
ibm da3 Zeugniß eines qllezeit pflicht- 
geiveuen Mannes aus. 


Zeitweilige Geiftesftörung. 


Die Eoroner3 = Yury, welche ih mit 
ber Blutthat des Er-Boliziften Eraftus 
Dapis zu befaflen gehabt. hat, der vor- 
geftern Abend in South Chicago feine 
Tochter Helene erichofjen, deren Lieb⸗ 
baber Sonnelly verwundet und dann 
fich felbft da8 Leben genommen, ift zu 
dem Befunde gelangt, daß Davis feine 
Ihat im Zuftande geitmeiliger Geiſtes⸗ 
förung begangen hat. 


* leber die mehr oder minder große 
Streitbarfeit de „rauhen Reiters“ 
Roojevelt find Anton Yoscomati, von 
Nr. 4534 Hermitage Avenue, und fein 
Nachbar Kohn Soocha einander derar- 
fig in bie * ieh — F Be 

ngere nicht nur fampf-, fendern 
auch arbeitsunfähig fein werben. 
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in den Ber. 


Entered at the Postoflice at Chicago, Iil., a8 
second class matter. 


Nicht überzeugend. 


Da ber Vizepräfident der Ver. Staa- 
ten einen fehr geringen Einfluß auf die 
Geltaltung ihrer Politik ausübt, jo er= 
wartet Niemand von einem Kandidaten 
für das angeblich zmeithöchfte Amt, 
daß er fich des Lange und Breiten 
über „jeine” PBolitit auslaffen folle. 
Herr Theodor Noofevelt hat aber ein 
faft ebenfo Ianges Annahmefchreiben 
geichrieben, wie Meiiter McKinley jel- 
ber, und mahrfcheinli um zu zeigen, 
daß er keineswegs eingebildet oder un= 
verträglich ift, hat er darin auf jebe 
Eigenart verzichtet. Auch er behauptet, 
bie Währungzfrage fei. eigentlich der 
wichtigfte Streitpunft in biefem Wahl- 
feldzuge, und nachher widmet er ihrer 
Erörterung faum ein Biertel fo viel 
Raum, wie der Befpredhung der Er=- 
panfion. Desgleichen Täuft auch fein 
Schreiben auf die Vertheibigung hin- 
aus, gerade wie das MeFXinley’iche. 
Der raube Reiter hätte fich alfo einfach 
auf Iebteres beziehen und hinzufügen 
fönnen: “Me too.” Durch dieſe lako— 
nifche Kürze, die ja einem Soldaten 
immer qut fteht, hätte er wahrfcheinlich 
diefelbe Wirkung erzielt, wie durch jei- 
nen Verfuch, das Vorgehen gegen bie 
Philippiner dur lange gefchichtliche 
Vergleiche zu rechtfertigen. 

Roofevelt gebraucht nämlich wieder 
bie bereit3 zum Weberdruß abgenühte 
inte, die Eroberung und Unterjochung 
meit entfernter überfeeifcher Infeln 
auf gleiche Stufe mit der Ausdehnung 
bes amerifanifchen Wolfe über das 
amerifanifche Feftland zu ftellen. Er 
zitirt Sefferfon, Adams, Monroe und 
Buchanan, um zu bemeifen, daß Me: 
Kinley lediglich im Geifte feiner er- 
laudten Vorgänger gehandelt hat. Die 
Abrundung, welche die Ver. Staaten in 
ihrer früheften Gefchichte gefucht haben, 
ift ihm gleichbedeutend mit ihrer neu 
gebadenen SKolonialpolitif, und bie 
Kämpfe, die fie gegen die yndianer 
führen mußten, vergleicht er mit dem 
Kriege geen die Filipinoe. Wenn er 
aber ein To gelehrter Gefchichtsfenner 
ift, fo wird er ja wohl auch) noch aus 
feiner Schulzeit wifjen, welcher Unter- 
ſchied von jeher zwiſchen der naturges 
mäßen Vorſchiebung der Grenzen eines 
Landes und der Ausdehnung feiner 
Herrfchaft über: entlegene Gebiete ge= 
macht morden ift. Solange fich bei- 
fpielsmweife die Römer auf die Einigung 
Staliens, die Zertrümmerung der bie- 
len einander befehdenden Kleinftaaten 
auf jener Halbinjel und den Anfchluß 
ber ihnen ftammperwandten Bölfer- 
Ichaften befchräntten, ftärkten und fräf- 
tigten fie ihre Republif, Sobald fie 
aber da$ Meer und die Alpen über- 
fchritten, um die fogenannten Barbaren 
zu unterwerfen, fteuerten fie dem Kai- 
ferreihe und dem Berfall entgegen. 
Die junge nordamerifanifche Republit 
hatte nun allerdings feine Latiner, 
Etrusfer, Vosger u. |. mw. neben und 
um fich, doch befanden fich in ihrer un= 
mittelbaren Nähe große Gebiete, die 
bon europäifsgen Mächten beanjprucht 
wurden und bon diefen mit ber Zeit 
mwohl befiedelt worden wären. Sie hielt 
es deshalb für angezeigt, die beſag— 
ten Gebiete, felbft zu bejegen, ehe 
fie ih zu gefährliden Nachbarn 
entmwideln fonnten, und erwarb 
Louifiana und Florida. Gpäter 
murde Teras durch dort angefiebelte 
Amerifaner von Merito Losgeriffen, 
und noch |päter wurden andere Theile 
Meritos durch den Einfluß der Stla- 
venhalter den Ver. Staaten zugeführt. 
Obwohl Iehteres ungmeifelhaft ein 
Yehler war, der mit zur Entftehung 
des Bürgerfrieges beitrug, jo ftößt das 
den Merifanern gemaltjam entriffene 
Land mwenigjtens unmittelbar an ältere 
Bunbezjtaaten an, und ijt deshalb 
vollftändig in den Bereich der amerita- 
nifgen Kultur und Verfaffung gezo- 
gen worden. Mit Ausnahme. Neu-Me- 
zilo8, mo fich aber auch nur faum 100,- 
000 Spanier und Mifchlinge befinden, 
wird e3 durchweg bon amerifanifchen 
Bürgern bewohnt, die al3 vollwerthig 
und nicht al Unterthanen behandelt zu 
werben brauchen. Keinesfalls ift e& zu 
vergleichen mit einer njelgruppe, bie 
frahe an der Küfte Chinas gelegen und 
bereitS Dicht mit einer uns. gänzlich 
fernftehenden Raffe bevöltert ift. 

Mas ferner die Ver. Staaten an den 
Indianerffämmen verbrochen haben, 
die fich gegen Die weißen Eindringlinge 
wehrten, braucht durchaus nicht qutge- 
heißen zu merben, ift aber ficherlich kei- 
ne Entfhuldigung für den Krieg gegen 
die Philippiner. Denn die Indianer 
miberfegten fich auch der friedlichen 
Erjliegung ihres Gebietes, fielen 
über iDehrlofe Anfiebler ber, mollten 
feine Handelönieberlaffungen dulden 
und die Weißen überhaupt wieder ganz 
berausdrängen. Dagegen gibt ed auf 
den Philippinen feine ameritanifchen 
Städte und Giebelungen und wird e8 
porausfichtlich auch nie welche geben, 
weil das Klima für die Taufafifche 
Raffe nichts taugt. Die Eingeborenen 
find aber willend, den : Amerifanern 
Hanbelsftationen einzuräumen und ib» 


- nen alle Rechte zu gewähren, die fie bil- 


ligerweife verlangen fönnen: Aus 
Nothwehr braucden alfo die Amerita- 


"gie Beet ja een wenig wie 1890 


Herr MeRinley oder. fonit Jeniand 
nachgewiefen, daß ber Vortheil, der den 
Der. Staaten aus der Kolonialpolitit 
erwachlen kann, auch nur annähernd 
im Verhältnif zu den Koften und Op- 
fern fteht. Wenn fie aber weder noth- 
wendig noch gewinnbringend ift, jo 
mird fie fi durch rein. alademifche 
Darlegungen und biftorifhe Paralle- 
len dem amerifanifchen Volfe auf bie 
Dauer nicht auffehmwägen lafjen. 


Im Niedergang. 


Das Fahrrad ift feit Jahren Jeder⸗ 
mann befannt, Männlein mie Weiblein, 
Babies mie Greife find ‚vertraut mit 
feiner Benugung, aber m a8 da8 Ding 
eigentlich ift, ob eine Mafchine oder ein 
Fuhrmwerf, darüber waren fich ‚bisher 
mohl nur wenige flar geworben — e$ 
haben auch mohl nur wenige bon ben 
Millionen, die e8 benugen,barüber nadh- 
gebadht. Die weifen Richter Maflachu- 
fett3 haben darüber nachbenten mülfen, 
denn es wurde ihnen ein Yall zur Ent- 
fcheivung vorgelegt, in dem fich Alles 
um die Frage drehte: Jit daß Fahrrad 
im Sinne des Gefeges als ein Fuhr⸗ 
‚merk (Carriage) anzufehen? Sie haben 
natürlic) auch die Antwort gefunden 
und das MWejen des Yahrrabes ijt da= 
mit, für Maffachufetts menigfteng, feit- 
geftellt: e3 ift eine Mafchine. 

Eine gemiffe Lamrania Richardjon 
hatte gegen bie Ortjchaft -Danvers in 
Maffachufetts eine Klage anhängig ges 
macht, meil fie durch ein Zoch im einer 
Straße von Danverd mit ihrem Rad 
zu Fall und Schaden gefommen mar, 
und das Gericht, vor welchem die Klage 
verhandelt wurde, hatte ihr $850 als 
Entihädigung zugefprocden. Dagegen 
wurde aber bei dem Obergericht Be- 
rufung eingelegt und diefes Gericht ent- 
Ihied, daß Lamrania zu einer Ent- 
Thädigung nicht berechtigt ift. Das 
Gericht gab in der Entfeheidung zu, 
daß das Fahrrad in mancher Hinficht 
al3 ein WFuhrmwerf (Garriage) gelten 
fönne. Go zum Beifpiel, indem feinem 
Beliger das Recht zufteht, die Straßen 
zu benußen, ja er fogar den Vorzug 
bat, Chauffeegelder bezahlen zu bür- 
fen, mo foldhe erhoben werden, aber 
die GSade ilt ganz anderd, menn 
e3 einem NRadler einfällt, unter ei- 
nem alten Maflachufetts’er Gefeb, 


welches den Städten und Ortfchaften 
die Pflicht auferlegt, ihre Straßen in 
halbwegs (reasonably) fiherem Zu- 
| 


Itand zu halten für Reifende mit ihren 
Pferden, Gefpannen und Fuhrwerken 
(Carriaged), Schadenerfaß zu förbern. 
Ein Fahrrad, erflärtte der hohe Ge- 
richt3hof, hat bei naffem Wetter oder 
gefrorenem Grund nur geringenNuten. 
Gein Werth befteht in dem pneumati- 
chen Rabdreifen, diefer wird aber leicht 
durhftochen; ein fcharfer Stein, ein 
Stüd Glas, Kohle oder Afche, ein Na- 
gel mag genügen, den, Radler zu Fall 
zu bringen, fo daß er Verleungen er- 
leidet. E3 hieße den Ortfchaften eine 
unleidliche Laft aufbürden, wollte man 
e3 ihnen zur Pflicht machen, ihre Gtra= 
Ben in einem Zuftand der Volltommen 
heit zu halten, ber für's Befahren mit 
dem Bichele völlige Sicherheit bieten 
würde. Das Fahrrad fei in folchen 
Fällen als eine Mafchine zu betrach- 
ten, und Lawrania Richardſon könne 
bie ihr zugefprochenen $850 nicht er⸗ 
balten. 


. Die Entfcheibung läuft hinaus 
auf eine Erklärung, daß e3 nicht nöthig 
ift, die Straßen in einem Zuftand zu 
erhalten, ber da8 Befahren mit Yahr- 
räbern ermöglicht. Wenn es auch 
ZThatfache ift, Daß das Bichele im neu— 
zeitlichen Verfehrsleben eine große Rolle 
jpielt, fo brauchen die Verfehrämege 
bemfelben doch nicht angepaßt, fonvern 
nur für die Benußung dureh altmodi- 
Ihe Verfehrämittel in Stand gehalten 
zu werben. Gehr fortfchrittlich ift 
diefe hochmeife Entfheidung nicht ge- 
tade, e3 ift aber wahrfcheinlich, daß die 
Gerihtshöfe aller anderen Gtaaten 
ähnlich enticheiden würden, und e3 mag 
fein, daß angeficht3 der Zerbrechlichteit 
ber Fahrrabmafdinen eine andere Auf- 
faffung nicht gut möglich ift, denn an- 
bernfalls würden wohl die Gerichtshöfe 
"mit Schabenerfagklagen überfehwenmmt 


werden. 
* * x 


Im Anſchluß hieran mag barauf 
Dingemiefen werben, daß da8 Fahrrad 
offenbar feine beften Tage fehon ge- 
fehen Hat und auf einen ganz andern 

ı Plag gedrängt mwurbe, als es ur— 
fprünglich einnahm. Früher war das 
Rad ein Spielzeug, heute ift e8 ein Ver: 
fehrämittel. Vor vier Jahren war das 
ganze Land, man fann fagen die ganze 
zivilifirte Welt derart entzüctt von dem 
Fahrrad, das fo fehönen Sport und 
fo jchnelle Beförderung bot, daß bie 
Nachfrage faum gebedt werben konnte, 
troßdem bie Fabriken ftetig vergrößert 
murden und „Zag und Nacht“ arbeite 
ten, heute bedit die Nachfrage nicht das 
Angebot. Damals war da8 Bichcle- 
Fahren Sportſache und an dem E’port 
betheiligten ſich Alt und Jung, Reich 
und Arm; heute iſt das Bike“ nicht 
mehr „faſhionable“ und auch die brei⸗ 
teren Schichten haben ich. mehr ande: 
ren Vergnügungen zugemwenbet.. Biel 
mehr ald zum Vergnügen mirb heute 
das Fahrrad zum Gejchäft verimenbet. 
Man fieht wohl auch heute noch viele 
„Räder“ auf den Boulevards und in 
ben Parks, aber boch nicht mehr in 
bem endlojen Strom, ber vor ein paar 
Jahren bie guigepflafterten Straßen 
und Wege burchflog. Wehnliche Beob- 
ahtungen hat man in New York, Phi- 
labelphia und Bofton und bejonders in 
ber Bunbeshauptitabt gemacht, die fich 
banf ihren fchönen ebenen Straßen 
ganz befonbers für ae tab eig» 
net, und zu ähnlichem fle führt 
eine Betrachtung ber Zahlen: über bie 
Fahrrabausfuhr mährend bet Iehten 
Jahre. Im Rechnungsjahre 1896 er- 
portirten bie Ber. Siaaten« Bicheles 

und Theile folder zum Merthe 

Ba er 

iefe Uusfuhr auf $7,005,9328 

Das war ber Ghepunfl, Das 


‘ten und Nieberlaffungen 


Chicago, 


auf $6,846,529 — dem im Jahre 1899 
ein meiterer- — auf $5,753,880 — 
folgte; das Rechnungsjahr 1900 brachte 
eineAusfuhr von nur $3,551,025. Zum 
Iheil wird diefer ftarfe Rüdgang durch 
den Auffchwung der Fahrrad-Andu- 
ftrie im Auslande verurfacht worden 
fein, aber zum größten Theile ift er 
doch wohl auf die Abnahme bes Frahr> 
rad ports zurüdzuführen. 

Das Fahrrad wird niemals wieder 
ganz verjchwinden und anhaltend gute 
Dienfte thun als Veförberungsmittel, 
aber das Radfahren ala Sport wird 
mahrfcheinlih auf die Gtufe old’ 
alter „Crazes“ wie Eroquet und Roll- 
fhubfahren finten. 


nun 
Zer Splitter und der Balten. 


Das brilifche auswärtige Amt ber: 
öffentlichte vor! Kurzem einen Bericht 
über DE IT, in welchem ber 
beutjchen Verwaltung Hohes Lob gezollt 
tird, CE wird darin ausgeführt, mie 
bie beutfchen Behörben durch, weit aus- 
Ihauende Maßnahmen: dem ungünfti= 


gen Klima © entgegenwirken; mie fie 


dauerhafte fteinerne Wohnhäufer und 
Hofpitäler aufführten, eine tüchtige 
Gefunbheitsbehörde fchufen, eine 
Sleifchinfpektion, die Zmangsimpfung 
und eine regelmäßige Unterfuchung ber 
Wohnungen der Eingeborenen inStäb- 
einführten; 
wie fie Brunnen gruben, für gute 
Drainage forgten und fi) an ein forg- 
fältiges Studium zur Verhütung der 
im Lande heimifchen Tieber und Geu- 
chen machten. 

Diefelbe Grünbdlichkeit ift auf allen 
Gebieten bemerkbar. „Nichts blieb un 
berfucht, feine Gelegenheit wurde ver= 
Jäumt,” beißt es in dem Bericht, „fo 
biel wie möglich au8 dem Gebiet zu 
machen, da3 zmeifellos viele natürliche 
und reiche Hilfsquellen befigt. Die Re- 
gierung verliert feine Zeit, den natür= 
lihen Reihthum des Landes feftzuftel- 
len und fpart nicht an Geld, mo e3 gilt, 
Berfuche zu machen. Auch die Bflan- 
zer und Farmer find nicht rüdjtändig, 
fondern bereit Geld zu opfern, in ber 
Hoffnung auf fpäteren großen Nugen. 
Einige haben fchon fehr gute Ergebniffe 
erzielt.“ 

Das ift ein außerft fchmeichelhaftes 
Urtheil und wird von allen Deutfchen 
mit Befriedigung gelefen werben; bie 
deutſchen Kolonialſchwärmer insbeſon— 
dere, werden nicht verfehlen, in Zu— 
kunft darauf hinzuweiſen, und wenn 
es ſpäter gilt, im deutſchen Reichs— 
tage neue Forderungen für bie Kolo- 
nieen burchzubrüden, wird mahrfchein= 
lich dieſes engliſchen Urtheils Erwäh— 
nung gethan werden. Man wird das 
Lob, das da der deutſchen Arbeit und 
Gründlichkeit wird, ohne Weiteres für 
den Kolonialgedanken beanſpruchen 
und aus der Thatſache, daß die Deut- 
ſchen das Kolonialunternehmen ge— 
ſchickt und gut anfaſſen, ſchließen wol— 
len, daß das Unternehmen ſelbſt gut 
und vortheilhaft ſei. Kluge Leute 
täuſcht man damit aber nicht. 

* * * 

„Unzweifelhaft,“ ſchreibt im An— 
ſchluß an einen Auszug aus jenem eng— 
liſchen Bericht ein hieſiges Blatt, „ift 
dieſes Lob der deutſchen Gründlichkeit 
vollauf verdient; aber die Bewunde— 
rung muß nicht nothwendigerweiſe auf 
das Kolonialunternehmen ausgedehnt 
werden, und wir ziehen es vor, einige 
Thatſachen zu betonen, die aus dem uns 
vorliegenden Auszug aus dem Bericht 
nicht erſichtlich ſind. Deutſchoſtafrika 


enthält etwa 384,000 Quadratmeilen | 


äquatorifchen Landes, welches von 8,: 
000,000 Schwarzen und 1090 Weißen 
bewohnt wird. Die Kolonie führt jähr- 
li Elfenbein, Sopra, Gummi und an= 
dere tropifche Produfte im Werthe von 
$1,000,000 bi3 $1,500,000 aus, tmo- 
tan fich ihr Reichtum ermeffen läßt. 
Eingeführt werden Fabrilate zum bop- 
pelten und dreifachen Werth — nicht3 
weiter al3 ein Brofamen im Handel ei- 
ner großen Nation, auch wenn fänmmts 
liche Waaren allein aus Deutjchland 
famen. Weiterhin fteuert die Regierung 
zur Erhaltung ver Kolonie jährlich 
große Summen bei, für da8 Red: 
nungsjahbt 1900—1901 $1,700,000 
— mehr al3 ein Viertel des gefammten 
Ausfuhr- und Einfuhrmerthes. 

„Die Deutjchen, die zu Haufe blei- 
ben, bezahlen diefe Summe für ben 
urus bes fehönen Gefühls, das Land 
zu befigen, ba3 feiner Lage nach für 
beutfche Befiedelung ganz ungeeignet 
ift.“ 


* * * 


So iſt es. Die Deutſchen bezahlen 
theuer für das Vergnügen, Oſtafrika 
deutſchen Beſitz nennen zu dürfen, und 
wenn die deutſche Verwaltung der Ko⸗ 
lonie Oſtafrika gelobt werden muß, ſo 
iſt damit noch lange nicht geſagt, daß 
Deutſchland klug handelte, ſich dieſe 
Kolonie zuzulegen. Aber was da über 
die deutſche Kolonie geſagt wird, gilt 
ſo ziemlich für alle anderen Kolonien 
und beſonders und in viel höherem Maße 
für unſeren herrlichen oſtaſiatiſchen Be⸗ 
fit, die Philippinen. Dftafrika ift an 
Flächenraum noch größer als die Phi- 
lippinen und befigt annähernd fo viele 
Eingeborene; e3 wurde bon Deutjch- 
land aber auf frieblihem Wege, durch 
Abmachungen erworben. Der Koften: 
punft war ganz gering; bie Benölfe- 
tung ift mit der deutſchen Herrſchaft 
zufrieben. Die Ber. Staaten zahlten 
für bie Philippinen $20,000,000 an 
Spanien und gaben bi3 jet über hun» 
dert Millionen Dollars aus zur Unter: 
johung der Eingeborenen. Viele Tau 
fende Menfchenleben murben geopfert, 
und meitere große Opfer an Gut und 
Blut werben gebracht werben müffen, 
wenn wir die Philippinen halten mwol- 
Ien, Deutichland Halt in Dftafrifa 
eine Schugtruppe von ein paar Tau⸗ 


fend Mann, von denen faum 500: 


Deutfche find, Die Ver. Staaten müj- 
fen, wie General McArthur erklärt, 
auf Weiteres mindeftens 60,000 


_ OASTORIARS 


7? EN 


Schüſſe 


Bm iger Schmierenfejau 


| auf ben Philippinen unter Waffen Hals 


ten. Oftafrila koftet Deutfchland $L,- 
700,000 im Aabr; die Bhilippin 

werben ven Ber, Staaten im laufende 

Rechnungsjahre vorausſichtlich minde 
ſtens 8350,000, 000 koſten. Der deutſche 
Zuſchuß Oſtafrikas beträgt mehr als 
ein Viertel des geſammten Ein- und 
Ausfuhrwerthes; die Koſten, welche die 


Philippinen den Ver. Siaaien im lau⸗ 


fenden Jahre machen werden, werden 
das zehnfache des gefammten Ein- und 
Ausfuhrmertbes augmadhen. Die Deut- 
Kr bezahlen $1,700,000 da3 Jahr 
ür das Vergnügen, fi Beſitzer Oſt⸗ 
afrifa3 nennen zu dürfen, wir „Ame-= 
tifaner“ bezahlen mindeftens $50,000,- 
000 im Jahr für die Schmad), ein Volt 
zu unterjochen, dad im Aampfe gegen 
Spanien unjer Berbündeter mar. 
Wenn das SKolonialunternehmen für 
Deutfchland theuer ift, jo ift das unfere 
noch hundertmal theurer. Wenn für 
Deutſchland die Ausfichten, jemals 
Lohn für feine Arbeit und Erjaß für 
feine Opfer zu erhalten, gering ift, fo 
haben Wir hundertmal meniger, denn 
wir ſäen nur Haß. — — — 
* * * 


Das Blatt, welches in ſo ſcharfer 
und klarer Weiſe darlegt, daß Deutſch— 
oſtafrika trotz der ausgezeichneten Ver— 
waltung für Deutſchland eine Laſt iſt. 
macht die Nutzanwendung ſeiner Wahr— 
heiten auf die amerikaniſche Politik 
nicht. Es ſcheint nicht zu ahnen, wie 
ſehr es mit ſeinen Ausführungen die 
Philippinenpolitik der Adminiſtration 
verdammt, denn dieſes Blatt befürwor— 
tet die Expanſionspolitik der Admini— 
ſtration und wird morgen wieder ſei— 
nen Leſern vorführen, daß die Feſt— 
haltung der Philippinen von ungeheu— 
rem wirthſchaftlichen Nutzen ſein muß; 
daß wir alle reich und glücklich werden 
müſſen, wenn wir nur die Filipinos 
vollends unterjochen und das Sternen— 
banner über ihren Inſeln weht — 


dieſes Blatt iſt das Adminiſtrations— 


blatt Chicagos!! 

Der Mann mit dem eigenen Balken 
im eigenen ſieht den Splitter im Auge 
des Nächſten; man verdammt die deut—⸗ 
ſche Kolonialpolitik, weil ſie dem deut⸗ 
ſchen Volke eine Pfundeslaſt aufbürdet, 
preiſt aber als unerreichbar klug und 
weiſe die zentnerſchwer drückende Phi— 
lippinenpolitik unſerer Adminiſtration. 


Wer lacht da?! — — — 


Zotalbericht. 


Naubmord. 


Ein Landfremder in der „Levee“ erſchlagen. 
Die Mörder angeblich im Garn. 

Hinter dem Trocaders, 292 State 
Straße, wurde geſtern Nachmittag um 
ein Uhr der Landarbeiter Beter Hart- 
mann aus QBurfett, $nd., ermorbet. 
Er hatte auf der Durchreife nach der 
Heimath in einer Verbrecherfneipe ge= 
zecht und dabei eine Role Banknoten 
gezeigt. Drei Baffermann’sche Geftal- 
ten gejellten ich. daraufhin zu ihm, 
nahmen ihn in’3 Schlepptau "und for= 
derten jehließlich in einem Geitengäß- 
chen feine Baarfchaft. Als er ſich 
wehrte, fchlug ihm einer der Drei mit 
einer Flafche die Schäbeldede ein. Ein 
Augenzeuge rief um Hilfe, und die 
Banditen entflohen, ohne bie Tafchen 
ihres Opfers durchfucht zu haben. Die 
Polizei fand den Mann todt. 

Der Ermordete war etwa 55 Jahre 
alt. Er trug Briefe bei fi, auß denen 
hervorging, daß er in DeKtald, IU., ala 
armarbeiter bejchäftigt mar und zu 
MWeib und Kind zurüdzufehren beab- 
fihtigte. Sein Gepäd liegt auf dem 
Nidel Plate-Bahnhof. 

Heute früh wurden John Gummings 
und John Callahan als der That ver- 
bächtig verhaftet und bon einem Augen- 
zeugen, 9. €. Wilfon, 696 Artefian 
Ave., mit Beftimmtheit ala die Mörder 
bezeichnet. 

Die Beamten, welche die Verhaftung 
bornahmen, hatten einen jchmeren 
Kampf zu beitehen. Die Arreftanten 
mehrten fich auß Leibesträften. 

Nannie Reed, ein fchwarzes Zim- 
mermäbchen im Kenfington-Hotel, 304 
State Str., und Daify Drummond, 
ein Gaft des Hotels, haben die Beiden 
identifizirt. Sie wollen gejehen ha= 
ben, wie Cumming3 den tödtlichen 
Streih führte, den Verwundeten be— 
taubte und mit feinen Spießgefellen 
zurüdfehrte, als ein Menjchenhaufe fich 
angefammelt hatte. 

Die Gefangenen geben zu, bei dem 
Angriff anmefend gemwejen zu fein, 
leugnen jedoch, den Mord begangen zu 
haben. In den Tafchen des Erfchlage- 
nen wurden $32 gefunden. 

———— 
Schoß au Ihnen. 

Der Nr. 258 Bladhamf Str. moh: 
nende Hubert Houfe machte gejtern 
Nachmittag mit feiner Gattin einen 
Spaziergang durch die North Ave., als 
ein vor ber Höhn’ihen Wirthichaft, 
Ede Afhland Xbe., liegender Hund ba= 
durch fein Mibfallen ermedte, daß er 
ihm nicht auß dem Wege ging. Wohl 
um feiner Ehehälfte zu zeigen, was er 
für ein Morbaterl ift, holte Houfe ein 
Schiekeifen hervor und begann damit 
auf den Hund loszufnallen. Er ver- 
mundete das Ihier au, doch gelang 
e3 ihm nicht, daffelbe zu tödten. Die 
brachten Yrih Richter, den 
Schanftellner des Hoehn’fchen Lokales 
auf bie Straße. Diefer machte Houfe 
wegen. ber Berwundung bes Thieres 
Vorwürfe und zn ihm, mit bem 
Schiehen einzuhalten. Houfe aber, der 
ganz bes Kudufz zu fein fchien, feuerte 
jet auf Richter. Zwei Schüffe gab er 
auf benjelben ab, zum Glüd ohne zu 
treffen. Er ift dann von Richter mit 

ilfe einiger Stammgäfte ber Wirth- 

ft entwaffnet und windelweich ge⸗ 
—33 worden, ſo daß er jetzt im Eli⸗ 
abeth⸗Hoſpital darniederliegt. 
— —ñ— —ñ— —— 


— Aud) die Bühne des Lebens hat 


toahrheitägetreue Briefe 
| im R 


Kampagne-Allerlei aus beiden 
Parteilagern. 


Die Republitanee und das Prohis- 
bitioniften-Botum. 


Demoftatifche Gewerkſchaftlet gtünden ei⸗ 
nen „Bryan und Alſchuler Klub“. 


Eröffnung der foziakdemotratiihen Wahl: 
Kampagne. 

Im demokratiſchen National⸗Haupt⸗ 
quartier lief geſtern die willlommene 
Meldung ein, daß Chas. S. Way, ehe⸗ 
mals Vize-Gouverneur von Michigan, 
der republikaniſchen Partei den Rücken 
gelehrt und offen erklärt habe, diesmal 
für Bryan ſtimmen zu wollen. Die 
Expanſionspolitik der jetzigen Bundes⸗ 
abminiftration hat Hertn May beran- 
laßt, in’3 gegnerifche Lager überzu— 

eben. ‘ 

800 demofratifche Ward: und Pre- 
zintt-Rapitäne verfammelten fich ges 
ftern in den Räumlichkeiten der Coun- 
ty-Demofratie, um nähere Kampagne- 
Suftruftionen entgegenzunehmen und 
Bericht über den Stand der Dinge zu 
erftatten. E3 mwurbe aus allen Be- 
zirfen eine fefle Oorganifation der 
Partei gemeldet, und die Kapitäne wur 
den angemiefen, por Allem darauf zu 
achten, dab am Regijtrirungdtage feine 
Betrügereien feiteng der Gegner began- 
gen würden. Sowohl Vorfiker Gahan, 
iwie auch Sekretär Burke, vom Eounty- 
Zentralausfchuß, waren durd) Kranf- 
heit verhindert, der Verfammlung bei= 
zumohnen. 

Unmwalt Siegmund Zeiler, der vor 
bier Jahren Mefinleyg  unterftükte, 
wird heuer im ntereffe des demofra- 
tifchen Tidet3 auf den Stump geben. 

In der Halle ber Zigarrenmacher: 
Union, Nr. 198 Mabifon Straße, ha- 
ben gejiern Nachmittag Vertreter von 
57 Xrbeiter - Organifationen den 
„Bryan und Alfchuler Wrbeiter-Klub 
von Chicago und Eoot County“ ge= 
gründet. E3 machte fich ın der Ver— 
fammlung ein großer Enthufiagmus 
für die Sache der Demofratie geltend, 
und fämmtliche Redner prophezeiten, 
daß das AUrbeiter-Wotum diesmal ber 
MeKinley'ſchen Wirthſchaft ein Ende 
machen werde. Anſprachen hielten: 
Sames E. Daley, von der. „Steamfit- 
ter3 Union“; B. %. Doyle, von der Dia- 
Tchiniften-Unionohn Burke, von der 
Gabtutfcher-Union; %. ©. Kelly, von 
ber Blumbers3-Union; Ed. Carroll, von 
ber Vergypfer-Union und Andere mehr. 
Während der Wahltampagne follen in 
ben bverjchiedenen Stadttheilen zahl: 
reihe Arbeiter-Maffennerfammlungen 
abgehalten werben, um den Gemerf- 
fchaftlern die leitenden Fragen des 
großen Entfcheidungstampfes thun- 
licht zu erläutern. Zu Beamten des 
neuen Klub3 wurden gewählt: Wm. 
Schardt, Präfident; John Burke, Vize: 
Präfident; F. H. MManus, Sefretär; 
Michael Kilbourne, Schabmeifter, und 
Wm. Leahy, Sergeant⸗at-Arms. 

Die „County Democracy“ wird am 
nächſten Samſtag im Sunnpfide Part 
ihr Jahres-Piknik abholten, für mel- 
ches die umfaſſendſten Vorbereitungen 
getroffen werden. 

Unter ben Auſpizien des Zentral⸗ 
komites der deutſch-amerikaniſchen De— 
mokraten von Eoof County findet am 
Dienftag, den 18. d. M., Abends 8 
Uhr, in dem Hallenlofal Nr. 29028ut=- 
ler Straße eine Organifations-Ver- 
fammlung des beutfchedbemofratifchen 
Bryan» und Mlichuler-Klubs ſtatt. 
Gute Redner werden anmefend fein. 

In Neubergers Halle, Südoſt-Ecke 
von Diverſey Boulevard und Sheffield 
Ave., findet he u ke Abend eine Ver— 
ſammlung des deutſch-demokratiſchen 
Klubs der 25. Ward ſtatt, deſſen Be— 
amten Fred. Brandt, Präſident; Fred. 
Ad. Eggler, Sekretär und Frank 
Käſeberg, Schatzmeiſter, ſind. 

* * * 


Am 29. September wird die Sozial⸗ 
demokratiſche Partei ihre National⸗ 
Kampagne durch eine große Demon⸗ 
ſtration in der Zentral Muſikhalle er⸗ 
öffnen. Als Redner ſind a bor= 
gemerkt: Präfidentichafts - Kandidat 
Eugene B. Debs; Profeflor George D. 
Herron, Norman E, Berry, Kandidat 
für dad Gouverneurdamt bon Jllinois, 
und Zohn €. Chafe, der fozialiftifche 
Mayor von Haverhill, Mafl, Der Ver- 
fammlung wird ein Umzug borange- 
ben, an melchem zahlteiche Arbeiter⸗ 
Drganifationen, fowie Turn» und Ges 
fangpereine theilnehmen werben.. Eben- 
fo erwartet man, daß fich zahlreiche 
Parteigenoffien aus Milmautee und 
anderen Nachbarftädten von Chicago 
zu ber Demonftration einfinben wer—⸗ 
den. In ber Weit 12. Str.-Zurnhalle 
fang geftern Nachmittag eine Vorber- 
fammlung ftatt, in welcher bie Einzel- 
heiten für die Kampagne-Eröffnung 
feftgeftellt und eine Anzahl "begeifterter 
Reben zu Gunften bes Partei-Tidets 
gehalten murben. 

. 0 

‘m ‚republifanifchen Lager fängt 
man allgemad; an, die rührige „Anti- 
Kantinen“ = Kampagne der Prohibi- 
tioniften mit Befotgrliß zu betrachten. 
Legtere haben befanntlih "in ihrer 
Prinzipien-Erflärung einen Üfgemein 
heftigen Angriff auf MeRinley ge- 
macht, weil betfelbe „duch Weintrin- 
ten bei Staat3 - Bantetten ein öffent: 
liches Uergerni gegeben“ und überdies 
bie Abfhaffung der Armee-Fantine 
verhindert habe. - Während nor vier 
Sahren die Prohibitioniften-Bartei in 
Yolge des Silber - Schwinbels in zwei 
Lager geipalten wat und bie Tempe- 
tenzler in Folge beffen am Wahltage 


Be ‚— 825 Preife in Pa- 
— un Geh we al 
über . ab» 


ru x 
Artikel in biefem Blatie am 3; Dftober 
unter ' ber Heberfeift ift „Noch mehr 
R ten boll Sole.’ 7 
—R 


SH einige Bürger ber Nachbarfhaft | 


nur 130,735 Stimmen auf ihren Kan⸗ 
didaten Levering vereinjen, jteht bie 
Partei diesmal wieder in gefhloffenen 
Reihen da. Die Republifaner fürchten 
nun, daß das Prohibitioniften-Wotum 
ihrer Sache Starten Abbruch thun wird, 
zumal in den Staaten Jllinois, Penn- 
ſylvanien, New York, Wisconfin, Ma= 
tyland, Ohio, Michigan, Minnefota 
und Georgia. Ym Yahre.1892 entfie- 
len auf den Präfidentichafts = Kanbis 
daten der Prohibitioniften inagefammt 
262,034 Stimmen, von denen in New 
Hort 38,190, in Yllinois 25,870 und 
in Ohio 26,012 Stimmen abgegeben 
wurden. Sofern nun die Bartei heuer 
ein gleih jtarfes Votum erzielt, fo 
dürfte dies in den fogenannten zmeifel- 
haften Staaten eine wichtigeRolle jpie- 


len. 

Unter den Aufpizien des „Marquette 
Club“ Tollen in den verfchiedenen 
Staditheilen republifanifche Wahlver- 


‘| fammlungen abgehalten werben. Die 


Erſte derfelben findet bHeute Abend 
in dem Hallenlofal an Belmont Abe. 
und Paulina Str. ftatt, mobei als 
Redner Kongreßmann Boutell, Chas. 
©. Taylor und Robert M. Simon auf- 
treten werben. 

Im Great Northern-Gebäude wurde 
heute das Kampagne = Hauptquartier 
der Staat3-Liga von Eifenbahn- und 
Telegraphen-Angeftellten eröffnet. J. 
W. Callahan, von der Belt-Linie, ijt 
zum Leiter desjelben ernannt worden. 
Die Liga zählt angeblich 33,000 Mit- 
glieder, die faft durchgängig der repu= 
blitanifhen Partei angehören. 

Gouberneurs = Kandidat Yates wird 
in diefer Woche in nacbenannten 
Städten Wahlreden halten: Heute 
Nachmittag in Marfhall und Kafen, 
Abends in DiIney. Dienftag: Nahmit- 
tag in Albion, Abends in Alton. Mitt- 
mod: Vormittag in Tyreberid und 
Rufsoille, Nachmittags in Beards— 
toren und Abends in Virginia. Dan 
nerftag: in der Zentral = Mufithalle, 
Chicago. Freitag: Vormittags in Gil- 
man, Nachmittag in Peoria und 
Abends in Wyoming. Samftag: Nad)- 
mittags in Freeport, Abends in Chi- 
cago, in O8mwalb3 Grobe. 

Unter den Befuchern, die geftern im 
republilanifhen Hauptquartier vor— 
fprachen, befand fih au George 8. 
Sheppard, von New Vort, der Sefre- 
tär der Gutgeld-Liga. Derjelbe über- 
brachte die Nachricht, daß jene Organi= 
fation ben Befchluß geiab! babe, Dies- 
mal MeKinleg zu unterjtühen. 

Percy S. Heath, ver Gelretär bes 
republikaniſchen National-Ausſchuſſes, 
und Richard Kerens, Mitglied der 
Exekutive, haben ſich geſtern Abend 
nach Nebraska, Wyoming, Utah und 
Colorado begeben, um daſelbſt die in 
den Schooß der Partei zurückgekehrten 
Silber-Republikaner „anzuzapfen“. 
Auf demokratiſcher Seite traut man 
dieſer Klingelbeutel-Reiſe nicht recht, 
ſondern vermeint, daß Heath und 
Kerens vornehmlich zu Agitations— 
zwecken die Kampagne-Tour angetre— 
ten haben, zumal man fi) im gegneri= 
[chen Lager der Hoffnung hinzugeben 
fcheine, die Gilber-Staaten diesmal 
für Meftinley gewinnen zu können. 

Zu Ehren Senator Hanna veran- 
ftaltete ber Union League Klub heute 
ein Gabelfrüdftüd, bei welcher Geles 
genbeit die politifche Sachlage von dem 
hoben Gaft eingehend erörtert murde. 
Hanna wird fi in eima zehn Tagen 
nach Nem York begeben, um dort mei= 
tere Beiträge für da3 republifanijche 
„KRampaane=-Barrel” zu ſammeln. 

Umfaffenbe Vorbereitungen ierben 
für die am fommenben Donmnerftag 
Abend in ber Zentral-Mufithalle ftatt- 
findende Maflen-Demonftration des 
„Deutich = amerifanijchen republifani- 
chen Zentralflub3 von Coot County“ 
getroffen. Die Hauptrebner bei biejer 
Gelegenheit werden Richter Yates, der 
tepublifanifche Gouverneursfandidat, 
und Fred. W. Hola von New Dorf, der 
ehbemaliae Sefretär der Friedens— 
Kemmiffion im Haag, fein. Der Leptes 
te wird eine Rebe in beutjcher Sprache 
halten. Eine große Anzahl der berbor- 
tagendften deutfch-amerifanifchen Bür- 
ger bon Chicago werden ald Vize-Prä- 
fitenten auf der Bühne Blaß nehmen, 
ebenfo die nachftehenden Ehrenmitglie- 
der: E. ©. Keith, Chad. U. Gordon, 
Sacob Groß, Gmeme Stuart, €. ©. 
Halle, James H. Gilbert, Yohn Dreier, 
Wn. T. Underwood, Ludwig Wolff, 
Richter Richard Yates, Richter Theodo- 
re Brentano, Dcar H. Kraft. — Herr 
Tanz Amberg wird den Vorfig in der 
Verfammlung führen. 

Bis 8 Uhr Abend3 werden nur folche 
Perfonen Zutritt haben, die im Beſitz 
bon Eintrittöfarten find, nach dieſer 
Zeit hat das Bublitum im Allgemeinen 
Zutritt und Anrecht auf bie Gipläße, 
welche bi dorthin noch nicht eingenom- 
men find. 


Die Kat’ im Sad acktaufit! — So berit 


Mander, der duch marftjchreierifche Anzeigen bon 
Wundermitteln verleitet, fein gute Geld hergibt 
und eine Schu edizin dafür erhandelt. &o deuft 
euh wohl Mc ‚der von dem großen Heilmiltel 
de Dr. 8. Silsbee aegen Kämorrhoidtenr, ANA- 
KESIB, lic. Seid alio borfihtig, Ihr Leiden: 
ten, und jendet-erft nah einer zb, die Eud 
P Neus ter & Co., Box 2416, New York, auf 
Berlinger foftenfrei zuichiden werden, ehe Ihr 
einen Vo zu Laufen braudt. In allen renoms 
mirten UpoP,eten zu haben. utmfr 


* Mit dem heutigen Tage nehnten bie 
Säulärzte wieder ihre Thätigkeit auf, 
auch beginnen achtzehn Häfcher mit der 
agb auf Schulihmwänzer, bezw. Fin- 
ber, bie au3 bem einen ober dem an 
dern Grunde die Schule nicht befuchen, 

* In Eicero ift ber Vorfchlag ge- 
macht worden, bei ber nächlten Wahl 
die Pläße des Ortöporftehers und ber 


 Gemeinderäthe mit Herren bon ber 


Seiftlichkeit zu befegen, von denen man 
ficher fein fönnte, daß fie gegen ben 


„Sündenpfubl“ der Rennbahn gegebe- . 


nen Falles mit Waffengemwalt zu Felde 
ziehen würben.. 

* Yn ber 29. Str. und Cottage 
Grove Ave. wurde geitern ein bed Me- 
ges tommender chinefiicher Wäfcher von 
einer Rotte halbwüchfiger Rangen als 
„Bozrer“ begrüßt und Yu i 


WBirths⸗Konvention. 
Die 21. Jaheesverſammlung der Ciquor 
Dealers' State Protective Aſſociation 


Im Opernhaus zu Sprin 
nimmt morgen die 21. Jahres⸗Kon⸗ 


vention der „Liquor Dealers Siale 


Protective Afſociation of Illinois 
ihren Anfang. Warren Phelps, der 
Präſident des Staats-Verbandes, witd 
die Verhandlungen leiten, und mehrere 
wichtige Fragen ſtehen zur Erledigung 
auf der Tagesordnung des Konvbents. 
Hierzu gehören unter Anderem die ges 
planten Veränderungen in ber Konftis 
tution, ein gemeinjames Vorgehen ges 
gen die läftige Kriegsjteuer und Ers 
greifung energifher Schugmaßregeln. 
gegen meitere Angriffe ver Prohibitio- 
niſten. 

Der 1. Diſtrikt des Verbandes, wel⸗ 
her Chicago und Umgegend umfaßt, 
wird 350 Delegaten zur Konvention 
entjenden. Diefelben haben heute Nadh= 


‚mittag, vom Hauptquartier im Schils 


ler-Gebäude aus, gemeinfchaftlich bie 
Reife nach Springfield angetreten, mo» 
jelbft fie fich im „St. Nicholas Hotel” 
einquartieren merben. 

Außer den Beamten ber Diftriktd- 
Behörde — D. 2. Wodad, Präfidentz 
2. 9 Gollhardt, Vize-Präſident; 
Adolph W. Wendt, Sefretär; Ebwarb 
Pauch, Schatzmeiſter; J. Sindelar, 
Sergeant-at-Arms, und M. R. Har⸗ 
ris, Anwalt — werden unter Anderen 
folgende deutfche Wirthe dem Konvent: 
al3 Delegaten beimohnen: Kohn Profs 
fer, Carl Rofenom, Chrift Voltet, 
Albert Krüger, Anton Kaifer, Yrig 
Schollenberger, Ioe Seidened, Henry 
Graf, Philpp Koehler, John Daub, 
Wm. Senfried, Xoe Miehle, Fritz Lip⸗ 
pert, Chad. Richter (Schönhofend 
Halle), Chrift Fled, Chas. Siebert, 
Ernſt Geeve, Aug. Miette, Chad. Mops 
mann, Paul Gauger und Chrift Lang, 
—— ————— ———— 

Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 
daß mein geliebter Gatte 
Zudwig Berndt, 
im Alter von 51 Jahren, 11 Monaten und 2 Tagen 
am Sonntag. den 16. Sept. 100, Morgens 8 Ihr, 
nad ſchwerem Leiden janft im Seren entichlafen if. 
Veerdigung findet ftatt am Mittwoch, den 19. Sep⸗ 
tember, um 12.30 Uhr, vom XTrauerhauie, 470 8, 
Windefter Ave., nah Concordia. Um ftile Theil⸗ 
nahme bitten die tramernden Hinterbliebenen; 
Gathrina Berndt, geb. Holft, Gattin, 
Yuına und Walter, de 
riedrih Berndt, Bruber, 
innie Berndt und Johanna Be 
mer, Schweitern, 
Shriftopher Solft, Schwager, 
Johanna Kolit, Schwägerin. 


Todes Anzeige, 
Greiz Bart Koge No.9,0.2.89. ©. 


Den Beamten und Schiweltern zur Rahridt, dak “ 


unjere liebe Schineiter 
Annie Fanielow, 


am Sonntag geftorben ift. Beerdigung findet Natf a 
N 


am Mittwoch, den 19. September, um I Uhr Nabhm., 
dom Trauerhauie, 39 Concord Place, nah Rojebill: 
Die Beamten find gebeten, um 12 Uhr i 


genhalle au erſcheinen. 


arie Herzog, Bräl., - ; 
te ar SEE, 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Rachricht, 


daß meine vielegleiebte Gattin 
Aunie Fanfelow 


im Altet von 30 Jahren und s Tagen ſanft in 


Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt 
am Mittwod, den 19, September, um halb zmei 
Uhr, dom Trauerhauje, 30 Concord Blare, 


Dinterbliebenen: 


John Fanſelow, Satte, 
modi 


Todes⸗Anzelge. 


— zu und Belannten die traurige. Rahrit, = 
a J 


unſer geliebter Gatte und Vater 
Silliam Henſchel 
im Alter von 62 Jahren, 11 Monaten und 8 Tages 


fanft entfcplafen ift. Die Beerdigung findet ftarf am 77 
den 18. September, vom Trauerbaufe, > 
SHalfted Str., um 2 Uhr Nachm., nah Wune «2 
derd Friedhof. Um ftilles Beileid bitten Die tramesns-, 


Dienftag, 
731 NR. 


den Hinterbliebenen: 


Ghriftine Senihel, geb, Heih, Gattin 
S ann, ' = 


Auguſta, Ferdinaud, Serm 
Bertha und Emma, Rinder. 


Todes⸗Anzeige. 


Bekannten und Freunden zur Nachricht, dah mein 


Gottlieb Bülow J 
im Alter von 51 Jahren, 5 Monaten und 4 * 


deliebter Gatte 


nach langem Leiden ſanft im Herrn entſchlafen 


Trauergottesdienft findet ftatt am Dienftag Morgen 7 
u 4 


m 10 Uhr in der Et. Petrisfirhe, Herr Ba . 
Merbig. Beerdigung in Bethania. Tief betrauert voH 
Augufte Bülow, Gattin, 
nebit Verwandten, 4508 Urmour Une 


Geftorben: Weter Witt, innigft arlichtes 
Gatte von Katharine Witt, im Alter von 59 Jahre, 7 
Beerdigung Dienftag, den 18. September, um I Uhr, "2 


von 261 Maxwell Str., nah Waldheim. 


Geltorben: John 69. 
September, in feiner Wohnung, Grete, 
gung Dienftag, den 18. September, 1 


am. 
Zug verläßt Volt Str. Bahnhof, 11.05 Une Morgens, = 


"EDEN? 


Gvangelliher Gottedader an deine e 
Boulevard u.Rolje Station bei Schiller 4 
Ein prächtiger, grober und hochgelegener Friebe 7 
hof. ots auf denen reihlih Raum für fedhs ers = 
wachſene Berjonen vorhanden ift, don —— 
Einzel-Gräber: $7.00,. $5.00, 3.00, ($2.00). Bes = 
gräbnib-Bores vorräthig auf dem Gottedader. 
Alle nähere Austunft ertheilt der 
dent Henry Freeie, KRolze P. 
Herren vom Direktorium: 
But Etr.; F. R 
18, 


for 3. ©. ch 
Gieſede, 1728 Milwaukee Ade., oder irgens ein 
ſtor der Edangeliſchen Synode. 

momift ſa 8oſn 


Maihinen, Dan abteifire: 
A 164 


Germania Hebammen Af’n Roi 
It ihre Berfammlungen am WM 
tenftag, 4., und BieRes. 18. &ep 

Nahmittegs 2 Uhr, im Schillergebäude, Ranbeiyg 

Str,, 7. Floor, ab. Hebaumen werden unentzeliiign 

für diefen Monat aufgenommen. bofamei: 


Ahtung, Damenihneider! 

a — ——— 

Sehr wiglige Sachen ſowie & ung de 
Adtitundentages u. f. wm. Rommt man 


bazf fehlen. m 


Ste Diverien, Glart und Goauften Mad, 


ME KONZERT SE 


in per Lo⸗ 


nah a 
NRofehill. Um ftilles Beileid bitten die trauernden 77 


nebft. Verwandten. |; 


Bradman, am I # 
38 eerbis © 
Fr 


4 
J 
4 


Verlangt! ° 


k9- 12 Stier an Schweiger etia · 


— 





SE 


u 2susones ee .. 


Ki 
$ 
a 


E 


IE 


m. 


J 


3 


Er 
e- 


Rs 


F 


ertmale bdes alten Yantees, 
Haupifigur des Stückes, ſo in Fleiſch 


tomiker 


Bergnugungs-Wegweiſer. 


ker.—A Trip tp Wfrica,“ 
— The Ambaſſador“. 
pera Houſe.— The Ameer“. 
8.—, Map Domn Eait“. 
drtbern.—,Old Jet Prouty“. 
T ——— Magiftrate”, 
2.3. In Mizzonra“. 
Cha mdra.— The Right before Ghriftmas”, 
he Nen Haft Mail‘. 5 
m d. Old Artanjam“. 
i. — Konzerte jeden Abend und Sonntag 
mittag. 
v garten. — Beders Damen-Otcheſtet. 
i: Garten. — Sproler Qlpenjänger u. 
s udeviſſ 
Spondle 
ville. 
Bismard-Garten. — Allabendlich Konzerte 
ven Bunges Orechſter. 
Su er Yiide Bart. — Konzerte und Bandes 
pille 


e. 
95 Garten. — Konzert und Vaudes 


ee 
Zataren oder Tartaren? 

“Der alte mongolifche Völfername, 
ber im Mittelalter das Abendland ver— 
Ichiedentlich in Schreden fehte, ift mit 
dein chinefifchen Krieg wieder aftuell 
geiworden. Man lieft vielfach in den 
Zeitungen bon einer Tartarenftadt in 
Being, einer tartarifchen Leibmache der 
Koiferin, die jelbft aus einer tartari= 
fehen Dynaftie ftammen fol, von Sar= 
taren-Generälen u. j. i., während an- 
bererjeits wieder, oft in denjelden Blät- 
tern, von Iataren die Rede it. Was 
ift nun rihtig? Das mongolijche Volt, 
Das als „goldene Horde“ unter Dichen= 
gi3 Khan und feinen Nachfolgern bis 
nad; Ungarn und Nieberfchlefien bor= 
brang und im Often unferes Erbtheil3 
Sabrhunderte lang über qroße Theile 
Rußlands herrſchte, heißt Tataren, 
ohne „r“ in der erſten Silbe. Der fal- 
ſchen Bezeichnung Tartaren liegt allem 
Anſchein nach eine phonetiſche Ver— 
wechslung oder eine Vermiſchung mit 
dem ähnlich klingenden griechiſchen 
Worte „Tartaros“ zu Grunde. That—⸗ 
ſächlich ſoll beim Auftauchen der Tata— 
ren in Europa Ludwig der Heilige von 
Frankreich, deſſen Sprachtalent eben 
nicht beſonders groß geweſen zu ſein 
ſcheint, den Namen des Volkes vom 
Tartaros abgeleitet und ſie als „Höl— 
lenſöhne“ angeſehen haben. Ob da— 
raus die Verfälſchung des Namens 
entſtanden iſt, wie ſie im Franzöſiſchen 
und Engliſchen vorliegt, muß freilich 
bezweifelt werden. Die Urſache dürfte 
lediglich auf ein ungenaues Hören des 
Namens zurückzuführen ſein. Das R 
wird ja auch bei uns in Deutſchland, 
beſonders im Norden vielfach ſehr un— 
genau und ſchlecht ausgeſprochen, man 
fpricht es meijtens gar nicht ala flin= 
gend rollendes Zugen-R, fondern ent= 
ieber ganz vofalifch, beinahe wie W, 
oder wie ein Dehnungs-H, analog dem 
Englifchen, oder gar nidt. Man 
fpticht alfo beide MWortformen in dem 
in Rede ftehenden Worte in zwangloſer 
Unterhaltung fajt vollfommen gleich, 
daher die Verwechslung. Daß aber 
Täataren die richtige Namensform ilt, 
zeigen geographifche Benennunn mie 
3.8. der Name der von den Tataren 
gegründeten bulgarifchen Gtabt Ta 
tar-Bazardichit, Tatar-Gebirge u. a. 
m.: Auch die ehemals in der öfterrei= 
hifhen Armee eingeführte pelgver- 

bramte TZuchmüte hieß Tatarka. 


— *e weniger einer hat, dejto mehr 
muß er rechnen. 


Zofalberidt. 
——— — — — — — — 
Die englifhe Bühne. 


In MeVickers Theater er— 
weiſt ſich das ſorgfältig inſzenirte und 
vorzüglich ausgeſtattete amerikaniſche 
Voltsſtück,Way Down Eaſt“ noch im⸗ 
mer als zugkräftig. Geſtern Abend be— 
gann die achte Woche ſeiner Auffüh— 
rungen auf der Bühne dieſes Theaters. 


Die Beſucher finden ſich noch immer in 


fo größer Anzahl ein, daß Herr Litt 
nit daran dent, fhon in nächlter Zeit 
eine. Aenderung in bem Gpielplan 
vorzunehmen. 
—Great Northern-Theater. 
Richard Golden hat ſich als Charakter⸗ 
im Volksſtück und auch in 
braftifchfomifchen Operettenpartien auf 
ber amerifanifchen Bühne vielbewährt. 
Das Volksſtück „Old Led Prouty” ift 
feit mehreren Jahren hier nicht gegeben 
worden. Der Zubrang zu ben Auf: 
führungen im Great Northern» Theater 
mwirb fomit vorausfichtlich ein großer 
fein. Dem Darjteller Richard Golden 
‚find die Hauptfädhlichiten — * 
r 


2 und Blut übergegangen, daß der Zu— 


.nommenen 


© fchauer ganz den Eindrud des Erfün- 


r 


> ftelten der Darftellung verliert und fich 


zeitweife einer lebenden Charafierge- 
Stalt, nicht der vom Schaufpieler ange: 
gegenübergeftelt meint. 


 Auh; die Mitglieder der Golden’jchen 
= BSefeljaft tun ihr Veftes, um bei den 


: Befuchern biefe angenehme Täufchung 


erborzubringen. Chad. H. Hoyts 


E Woffe „U Midnight Vell“ wirb in ber 
" nädften Woche, vom 23. Sept. an, im 


„Great Northern“ zur Aufführung 


> gelangen. 


Grand Opera Houfe Die 


E Burleste „Ihe Ameer“, mit Frant Da» 


iel8 als der urkomifche Fürft _ von 
Mfahaniftan, wird heute Abend, mie 


© ollabenblid; während ihrer lehtminter- 
= lichen Spielzeit, fich al Heiterkeitser⸗ 
"reger allererften Ranges eriweifen. Die 


Mufit wurde bekanntlich von dem er- 

olgreihen New Yorker Komponijten 
Victor. Herbert geichrieben, für bas 
"Xeribuch ift Kirke La Shelle, früher 
ein Chicagoer Zeitungsfchreiber, jebt 
Manager ber Daniels’schen Geſell⸗ 
Ichaft, verantwortlich. Für die Gou- 
breite Helen Rebmonb, melde bie 
weibliche Hauptrolle fpielt, Hat Herbert 
‚einige neue Gefangdnummern fpeziell 
für bie.in —* Ben. —— 
Aufführungen des Stückes nachkompo⸗ 
Hirt. Kate Mart, Norma Kopk, Zn. 
Danforih, Wr. Corlik, Rhys Ihomas 
amb; andere gutbelannte Kräfte ber 
amerifanijchen Operetienbühne fin 

tilglieder ber Gefellichaft. 

ift Herr Louis Gottfchalt. 


ftäbtifche Lehrer-Seminar in 


—* 


Pa Bag 


Auf der Jagd nad) dem Erhr. 


€. A. Davis verliert den Der- 
ftand und ftirbt. 


Audı unglüdlihe Familienverhält: 
stiffe follen feinen frühen Tod 
herbeigeführt haben. 


Ginem Gehirnfchlag,. herbeigeführt 
durch Gehirnentzündung, erlag geftern 
Abend der 35 Yahre alte Edward X. 
Davis im County-Hoſpitale. In der 


Nacht zum Sonntag war er in jeinem 


Zimmer im „Balmer Houfe” in Rafe- 
rei verfallen; man hatte ihn zunädjt 
nach dem Detention-Hofpital, und von 
da nah bem County = Krantenhauß 
bringen müffen. Davis’ Yyreunde ber= 
mutden jedoch, er fei an gebrochenem 
Herzen geftorben. — Gein Sntel 
Andrew 3. Dapi® war ber Gründer 
ber PBergmwerläftadi Butte in Mon- 
tana. . AI3 derjelde jtarb, hinterließ er 
feinen Erben fünfzehn Millionen Dol- 
Yard, Geinen Bruder John WU. Davis, 
in Chicago, hatte er vor jeinem Da- 
binfcheiven zum Verwalter ber Erb- 
maffe ernannt. Sohn U. brachte im 
Gericht auch) ein vom 20. Juli 1866 ba= 
tirte3 TIefiament des Erblaffers zum 
Borichein, durd) welches ihm der größte 
Theil der Hinterlaffenfchaft zugelpro- 
chen wurde. Die anderen Erben beitrit- 
ten die Echtheit und auch die Giltigfeit 
de3 Dofument3. Ein von allen Bethei- 
ligten mit großer Erbitterung geführ- 
ter Erbfchaftsftreit erfolgte, bei mel- 
chem die Rechtsanwälte der Klagefüh- 
renden, iwie behauptet wird, bisher über 
eine Million Dollar verdient haben. 
Derfelbe ift noch nicht engiltig erledigt. 
Erwin Davis, der ältefte Sohn des 
Verjtorbenen, ein in New Mork wohn- 
hafter Millionär, fol zu Gunften ber 
Wittme des Erblafjerd auf feinen An 
theil. verzichtet haben. Der Wittme 
find Durch Richter McHatton im Ober- 
gericht zu Butte, Montana, neunzehn 

ierundbierzigftel der Erbmafje zuge= 
[proden worden; um die fünfund- 
zwanzig anderen Theile ftreiten ſich 
Henry U. Root, von Helena, Mont., 
ein Neffe des Erblaſſers, zwei Schwe— 
jtern deffelben und der in GSonora,Gal., 
anfäljige Bruder Calvin Davis in den 
Gerichten herum.. Der geftern gejtor= 
bene Edward V. Davis hatte in diefem 
Rechtsstreit die Anfprüdhe feines Ba- 
ters vor und nad) deffen Ableben ver- 
treten. Bor zehn Jahren, als ihm von 
feinem Bater John U. Davis die Lei- 
tung diefer Angelegenheit übertragen 
wurde, beirieb Edward U. eine Koh 
len-Engroshandlung, deren Gejchäftz- 
zimmer im Ajhland Blod gelegen war. 
Zu jener Zeit war Davis ein zufriebe- 
ner, lebensfroher Mann. Am glüd- 
lichften Einvernehmen lebte er mit feis 
ner Gattin. Die Jagd nad) dem Erbe 
nahm bald darauf feine ganze Geiftes- 
thätigfeit in AUnfprud. Immer mehr 
und mehr entfremdete ihn diefes ruhe- 
Iofe Hajten nach dem Befit ver Millio- 
nen be3 Erbontel3 von feinem Weibe 
und bon feinen Kindern. Frau Davis 
fah fich [chließlich im vorigen Xahre ge- 
zmungen, die gerichtliche Scheidung 
ihrer Ehe nachzufuchen, welche ihr auch 
beiilligt wurde, Er einigte fich vor 
Richter Chytraus mit feiner Gattin in 
der Beitimmung, wonad) bie dreizehn 
jährige Tochter Annie der Mutter, die 
zehnjährige Edna und ber erft fünf 
Jahre alte Yohn-dem Vater zur Er— 
ziehung überlaffen wurden. Die ge- 
fchiebene Frau zog mit ihres Tochter 
in das Haug ihrer Mutter, an Fran- 
ciöco und Adams Str. Die drei Kin⸗ 
ber trafen fich dort häufig; auch fah 
Dapiz feine ältefte Lochter des Defte- 
ten in feiner Wohnung. Den vergan- 
gerien Sommer verbrachte ei mit Edna 
und Kohn in South Haven, Mich. Auch 
Frau Dabis fand fih mit der älteften 
Zochter zu mehrwöchigem Aufenthalt 
ein. Gomeit das Intereſſe für ihre 
Kinder in’s Spiel tam, waren die ge= 
Ihiedenen Gatten bisher zumeijt ber 
nämlichen Meinung geivejen. Al Frau 
Davis ihm aber ben Borfchlag 
machte, die beiden Töchter gemein= 
Ihaftlih in ber Erziehungs-Anftalt 
„Waterman Hal“ bei Sycamore, Ill., 
unterzubringen, ba erflärte er, fich von 
Edna nicht trennen zu können. Am ver- 
gangenen Mittrmoch traf er jevocdy mit 
den Mäbchen bier ein und brachte e8 
zu feiner Mutter. Schmeren Herzens 
trennte er fich von feinem Liebling. Auf 
dem Wege zum Bahnhof, von welchem 
er bie Rücreife nach South Haven an- 
treten wollte, wurde er vom Herzframpf 
befallen. Er Segab fich eiligft nach dem 
Palmer Houfe, nahm dajelbft Woh— 
nung und ließ jowohl den Arzt Dr. 
Gtearn3, iwie auch den Rechtsanwalt 
T. 9. Webjter rufen. Der Erftere hatte 
Davis jchon früher einmal behanbelt, 
als er. megen Nerbenzerrüttung in bie 
Anſtalt zu Kankakee geſandt werden 
mußte. Von jener Erkrankung erholte 
ſich der Patient jedoch im Zeitraum von 
wenigen Wochen ſo vollſtändig, daß ex 
als geheilt entlaſſen werden konnte. Als 
der Arzt diesmal den Kranken unter⸗ 
ſuchte, glaubte er, daß deſſen hochgradi⸗ 
ge Erregung ſich nach wenigen Tagen 
legen würde. Er hatte ſich geirrt. 
Seinem Rechtsfreund hatie Edward 
Davis am Gamftag Vormittag anver- 
traut, baß er jeben jchweren Schidfals- 
Ihlag ertragen tönne, daß die Xren- 
nung bon feinen Rindern aber ficher- 
lich ſein Tod fein'mürde. Und fo ift e3 
auch gelommen, und zwar viel früher, 
als der Aermfte e8 erwartet haben 
mochte. 


*. Mit einem Rafirmefler bewaffnet 
hat -gejtern der Schneider Adam Mil- 
ler die Gegend von Wafhington und 
Halftedb Str. unficher gemacht, bis es 
gelang, ihn zu entwaffnen und ding⸗ 
feft zu machen. 

.* Ag ber 18. Str. iſt geſtern Wm. 
9. Oro [ey aus South Chicago beim 
ei ur ber IAlinois Central⸗ 
Geleiſe d einen Perſonenzug ge⸗ 

offen we —— — dem 
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Dienſlliche Leiden. 
Poliziſt Charles Coolen von ei- 
nem erzürnten Dater übel 
zugerichtet. 


Ehusmann Kaflmir Andruckes 
und ſein Snüppel. 


Der Poliziſt Chatles Toolen vom 
Lawndale-Revier beſchäftigte ſich ge— 
ſtern auf dem zu ſeiner Wohnung, Nr. 
619 Fairfield Avenue, gehörenden Hof⸗ 
raum mit eimer Gartenarbeit, zu der er 
unter Anderem einen Eimer Waller ge= 
brauchte. Diefes Wafler nun miß- 
brauchten einige inaben aus der Nad;- 
barf&aft, darunter der Sjährige Freb- 
i die Damjon, tum eine Rabe, die fie ein- 

gefangen, darin unterzutaucden. IToo- 
; fen glaubte, diefe Ihierquälerei als 
Menih und Bürger .und-bejonders ala 
bereidigter GSicderheitsbeamter nicht 
dulden zu bürfen. Er vertrieb bie 
Knaben, und Treddie, der nicht rafch 
genug enteilte, erhielt von ihm ein paar 
tüchtige -Obrfeigen. Heulend lief der 
unge zu feinem Vater, dem er Flagte, 
was der böfe Toolen ihm zu Leibe ge- 
than. Damfon jen. bielt fich nicht lange 
mit einer Unterfuchung des Sacdjver- 
baites auf. Zornentbrannt über die 
feinem Sprößling zutheil gewordene 
Züchtigung ergriff er einen Knüttel, 
rannte auf Toolen los und verſetzte 


dieſem, ehe derſelbe ſich der Gefahr 


recht bewußt war, einen furchtbaren 
Schlag an den Kopf, ſodaß der Mann 
betäubt zuſammenbrach. Darauf zog 
Dawſon, froh der vollzogenen Blut— 
rache, ſich in ſeine Behauſung zurück. 
Nachdem Toolen ſich einigermaßen er— 
holt hatte, ſuchte er Dawſon auf. Er 
verhaftete ihn und brachte ihn zur Wa- 
ce. Dort wurde der Nrrejtant gegen 
Bürgfchaft wieder auf freien Fuß ge- 
fegt. Gegen Abend hat man ihn aber 
bon Neuem gefänglich eingezogen, denn 
e3 zeigte fih, daß Zoolens Verlegung 
bon meit bebenflicherer Art ift, als er 
jelber anfänglich geglaubt hatte. E3 
bat fich bei ihm eine völlige Lähmung 
der linfen Geite eingeftellt, und ber 
behandelnde Arzt halt es nicht für aug- 
geichloffen, daß Toolen infolge des em= 
pfangenen Reulenhiebez ftirbt. 

Schutzmann Kaſimir Andruckes 
überwachte, wie er's ſchon oft gethan, 
in der Samſtag Nacht in einem Hallen— 
lokale an der Ecke von Blackhawk und 
Dickſon Str. ein Tanzvergnügen ſeiner 
Landsleute. Gegen Morgengrauen 
kam es auf demſelben, was auch nicht 
ungewöhnlich war, zu einer Prügelei, 
und der biedere Andruckes beeilte ſich, 
dieſelbe in gewohnter Manier abzukür⸗ 
zen, indem er mit ſeinem Nudelholz 
eifrig auf die Köpfe der Streitenden 
klopfte. Er erzielte damit auch die be— 
abſichtigte Wirkung, außerdem aber, 
daß ſeine Schlichtungsarbeit ihm das 
Uebelwollen der nun verſöhnten Par— 
teien zuzog. Als Andruckes ſich nach 
gethaner Pflicht auf den Heimweg ma⸗ 
chen wollte, wurde er vor dem Hallen⸗ 
lokale von den Mißvergnügten umzin— 
gelt, die nun ihrerſeits auf ihn ein— 
hieben, wozu ſie unter Anderem auch 
ſeinen eigenen Knüttel gebraucht haben. 
Sie hielten erſt ein, als Andruckes kei— 
nen Ton mehr von ſich gab, ſondern 
ſteif und ſtarr auf dem Boden lag. 
Dann haben ſich die Burſchen ſo raſch 
wie möglich verkrümelt. Der ver— 
walkte Andruckes iſt ſpäter lang— 
ſam wieder zu ſich gekommen und wird 
ſich — dank ſeinem ſtandhaften Kör— 
perbau — mit der Zeit wohl auch von 
dem genommenen Schaden erholen, aber 
er will dann den Infpektor Kalas er— 
ſuchen, derſelbe möchte ihn für die Zu— 
kunft von dem Dienſt bei Luſtbarkeiten 
wie der von vorgeſtern entbinden. 


* Die Kofferdämme bei Joliet ſind 
nunmehr fertig, und die Drainagebe— 
hörde hat das große Ausflußthor ihrer 
Hauptſchleuſe wieder öffnen können. 

* In ſeiner Wohnung, Nr. 30 Rice 
Straße, iſt geſtern Polizei-Leutnant 
Steele einem Herzleiden erlegen. Der⸗ 
ſelbe iſt 59 Jahre alt geweſen und war 
ſeit dreißig Jahren bei der Polizei an- 
geſtellt, ſeit 1879 als Leutnant. Zwei 
Jahre lang hat er an der Spitze des 
Geheimdienſtes geſtanden. 

* In einem Streit über Geldangele⸗ 
genheiten hat geſtern Robert Rettman, 
Eigenthümer der Gartenwirthſchaft 
8317 Houſton Ave. ſeinen Sohn Frank 
zu erſchießen verſucht, denſelben aber 
zum Glück nicht getroffen. Vater und 
Sohn wurden verhaftet und zur Ab- 
tühlung.in den Zwinger geftedt. 

* Der Eifenarbeiter Wm. Radema= 
cher, 1265 Sacramento Ave., hat fi) 
am Samftag, indemer auf einer Trep- 
pe ausglitt, das linke Bein gebrochen. 
Er war erjt eine Stunde zubor aus 
dem St. Luke's Hofpital entlaffen 
worden, wo er Den eines früheren 
Bruches deſſelben Gliedes ſechs Wo- 
chen hatte zubringen müſſen. 

* In dem Abguß der Zelle des Po⸗ 
lizeigefängniſſes zu South Chicago, 
welche kürzlich den muthmaßlichen 
Falſchmünzer Charles Wallace beher⸗ 
bergt hat, iſt geſtern ein alter Strumpf 

efunden worden, der etwa vierzig 
aie ierteldollars enthielt. Man 
‚geht wohl nicht fehl in der Annahme, 
daß Wallace verſucht hat, auf dieſe 
Weife. Belaftunasmaterial gegen fich 
aus dem Wege zu Ichaffen. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Kuaben. 
Mlünzeigen under Diefer Mubrit, 1 Gent das Most.) 


Verlangf! Ein Junge oder: alter Mann, in der 
Bäderei zu helfcn.. 61 Walhingten Str. 


Berlangt: Farmarbeiter, 196i3°%2 Jahre alt, der 
— 
Arbeit für den redien Mann. * — 13.8. 
Ganal Str., u —— ne 

ahm. Rah Abends in * 

Raabe. modimi 


Berlangt:’ Junger Man, um mit Pferden kinzus 
und i us nutzlich machen. — 


20; 


„&bendpoft“, 


+ 


—⸗ñ if ren au” 


| Männer und Kuaben. . 
ubrit, I Gent das Merk.) 


_—— Ber. 61. Marine- 
s Retruten verlangt! Pr 
de, underheiratheie Männer im Ulter von 21- 
1 nid be Tchh_ Gubrdin Beh.e 
und. n ch8, Sub; ein ‚Zoll.gr 
Branniwein:Gemup —— nd, hausen motalis 
GSem Charakter: müffen eingebozene der natutalifitte 
Bürger der Rer. Staaten feim oder. ihre Abfiät lunz» 
tgeben baben, folde zu‘ werden; müffen ieien und 
reiben können. Die Dauer dB, Tienfes iR fünf 
Jahre, mit der Unnahine,. dab drei davon an. Vork, 
eines „ſeegehenden“ Kriecgsſchiffes verhracht werden. 
toodurch Gelegenheit geboten. wird, el heile der 
Welt zu befuchen. Der Lohn betiägt non 913 bis FH 
der Monat, je nach Rang und Dienſt. Segen weiterer 
Einzelheiten wende man fi an- die Marine-Kords⸗ 
Retrutirungs:Dfiice, 398 E. State Str.. Ghicago. 


orp& — 


Bjl,Imen, 2! 


Veriangt: Männern, melde befläupige AuftcHung 
fuchen, werden Stellen geſichert als Kolleltoren, Buch⸗ 
balter, Dffices, Grocerp:, Ghubs, - Bille, Gnirp:, 
Hardware⸗ Clerts, 8id wocheutlich und aufwärts; Wers 
fäufer, Wächter, $14; Jauitors in Wlat:@ebäupe, $65; 
Gugineerg, Eleftriler, DMaisinifien, $18; Ifer, 
Seizer, Deler, Porters, Etores, Wholefale:. dager⸗ 
und FrachthaussAcheiter, $12; BDrjberd. Deliverns, 
Erbreß-⸗ und Frabrifarbeiter, $10; brauhbarz Leute 
in allen Gejhäfts-Branden. National Agency, 187° 
Waſhington Str., immer 14. fonntodiminofr 


erlangt: Junger fediner Mann als’ Porter und 
Waiter. BIN. Elarf Etr, mdındo 


Verlangt: Männer mit Shaufeln. Ealiforkia und 
MWabanfia Ave. : & 

Verlangt: 2 Schneider, -17 Milwaulee Ave. 
— — — — — — — — — Grs— 

Verlangt: Schuhmacher an Damenſchuhen. 1004 W. 
12. Str. 

Verlanot: Erſter Klaſſe Schneider für Hoſen, We⸗ 
fion und Reparaturen. A3 S. Halſted Str. 


Perfangt: Guter Holzarbeiter. 134 W. 18 Str. 


— — 


Velanot: Sameider aobls 948.R. Kalfted Etr. 
Verlangt: 2 gute Schneider. Stetige Wrbeit.- 271 

Lincolu Ave. modi 
Nerlangt: Rodmecher, im Store zu arbeiten. Ste: 

tiger Platz. 2 Garfieid Aver, nahe Lincoln Ave. 


Terlangt: Schneider jür Shoparbeit. 571 'Sedg- 
wid Sir, 

Verlangt: Rodmader und Helfer, im Store zu ar: 
beiten au. feinften Guftom Goat3. Guter Lohn. Ste: 
tige Arbeit. 70 Adams Str. mdimi 


Berlangt: Porter. 74 Mans Str. 


Berlangt: Ein ordentiicher junger Bäder an Brot 
und Rolls. 3. Hand. 369 Eiybourn pe. 


Verlangt: Guter Junge, ungefähr 15—16 Nabre 
= Nachzufragen im Drugftote, Lale und Wood 
tr. 


gPerlangt; Junge an Wagen zu helfen. 61 Fremont 
tr. 


Er I BI gg en El 
Verlangt: —7 guter Mann für Geſchirt u 
Nigs. 156 W. Ohio Str. * — 
ZVerlangt: Aelterer Mann des Morgens Galoon 
reinzumachen. 3722 W. Van Buren Str. 


RS En ebene 
Verlanat: Ein — — in mittleren Jah⸗ 
ren für Saloon-Arbeit. Muß Bar tenden können. 150 
Wells Etr. nz 
Verlangt: Junger Mann, am Peddlerwagen zu 
arbeiten. Nachzufragen- Heute’Abend. 570 N. Lincoln 
Eir., 2. Flat. ’ 
Berlangt: Guter Wagen: Bladimith. Stetige Ar— 
beit. 122€. 55. Str... Hyde Bart. 


Verlangt: Kolleftoreg und Agenten finden dauerns 
de Stellung. Guter Berient oder au Nebenver⸗ 
dienit für Verfiherungs:Ageften. 191 &. Clark Str., 
Zimmer 21. Bormittags. mdmi 


Berlangt: Junge an Gates zu helfen. Gutes Lohn. 
Gutes. Heim. 588 Blue Island Une. modi 
Verlangt: Blackſmith-Helfer. 4350 Auſtin Ave. 


Werlangt: 2 gute Dinnerwaiter. 41 E. 13. Etr. 


Verlangt: Schloffer opt Mifhinift, auf Srehbant 
zu arbeiten. Auch OfensMeparirer. 2933 Wentworth 
Ave, 


6 
Verlengt: Guter Bäder an Brot und Cates. 1289 
Lincoln Ave. 


Verlangt: Gin Kucrenbäder, der jelbitftändig arkeis 
ten Tann. 3941 N. Glart Str. 


Verlangt: 1, Klafie Catebäder. 5 Tell Place. 


Versangt: Cabinttmalers, Mil Working Majhis 
nenhände und Bank-Hände. Induftrial Unien, 2065 
Fifth Ave. 1rfpt,110X 


Berlangt: Junger Mann als Bartender.  Muk 
Lorterarbeit thun. 135 W. Randolph Eir., Gramer 


Berlangt: Zweite Sand an Brot und Rols, Lohn 
#13 per Wode. 428 26. Str. 

Verlangt: Ein Junge für Delivery in Butcherihop. 
Nachzufragen dor fieben Uhr. 1373 Sheffield Ave. 


Derlangt: Gin. Eräftiger junger Mann, an Cafes 
zu ‚belfen. 883 W.-Late Str, 


Verlangs: Ein ger: ehrliher «Junge, 14 bi3 16 
zer findet gutes Keim, 1056 Noble Upe., zweiter 
vor. 


weiſpännige 


Verlangt: Drei Männer, um 
lenwaoen zu fahren. 1110 Belmoni Abe. 


Derlangt: Buter Rods und Weſtenſchneider. 4207 
S. Halſted Str. 

Verlangt: Schneider auf alte und neue Arbeit, gu⸗ 
ter Mann, ſtetige Arbeit. Leibach, Zimmer 414, 67 
Waſhington Sit. 


Verlangt: Rip-Sager, ſofort, ebenfaus Leute an 
—— — Heine Wrbeit. 16. Etr. u. Fist 
tr. 


Rohs 


Verlangt: 
Bist Str, 

Berlangt:: Ein zuverläfiiger, Tediger, nüctefher 
Mann, B—45 "Jahre alt, um im Galoon auszuhels 
fen. 9. Niffen, Elihhurft, IU. e 


Berlangt: Bartender. 78 W. Madiion Eir. 


Berlangt: Guter Painter-und Caleiminer. Nachzu⸗ 
fragen nah 5 Uhr. 5649. Fiftd Une, ober 

ee N ee 

Berlangt: Junger Bäder mit etwas Erfahrung an 

Cafes. Nahzujragen Nahınittags 4 Uhr beim Vor⸗ 

mann, 43 ©. Jefferfon Str. 


Berlaugt Tinner. Muß Dfen: und Furnace-Arbeit 
derftehen,. Emil Sander,. 873. Lincoln : Ave. ; 
Verlangt: Rod: und Hojenihneider, ftetige Urbert, 


bei Sid oder bei Woche. 1105 Southport Ave. 
modi 


Verlangt: Lediger egliih fprechender Mann, Pierd 
abzumerten und für allgemeine Arbeit. 201 12. Str. 
a an nn sh ea u m 

Verlangt: Iweite Kand an Brot, $12. 877 31.Gtr. 


Verlangt: Gin erfahrene Junge an Brot. -Xagarr 
beit. 7 und Board, 2742 Gottage Grove Ave. 

Verlangt: Erfahrener Grocerpclert, wohnhaft in 
der Rachbarſchaft. 1100 Lincoln Ave. 

Verlaugt: Verläufer, drei gute Männer zur ilfe 
beim Geundeigentbums-Berkauf. —— * 
Geigäft. Müfen willen. jein fich aufzwarbeiten. 004 
Majonic. Tempel, n - mdmbfr 


— — — — — 


Stellungen ſuchen: Manner. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik, 1 Cent das Wort.) 
u — —ñ—e —ñ 


Geſucht Engineer ſucht Stelle. Iſt auch willens au 
wu Sat beite Empfehlungen. Adr. U. 153 Übends 
a 
EEE 
Geſucht; Stellung als Salbonkeeper, Lunchwait 
oder derol. Weber, 587 Lake reg u. 
Geſucht; Flinker Junge jucht Arbeit im Hotel oder 
gau: 15 Jahre alt. Willie Baasle, 3017 Broad 
r. 


km nn m 
Berlangt: Frauen und Mädkıen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das MWozt.) 


Eaden und Wabriten. 
Verlangt: Lehrmädchen für Millinerd, die nähen 
fünnen, gegen Bezahlung. 1 Rorth ne. 
Verlangt: Näherin an feinen Welten. 402 Wells 
Str., eine Treppe, kints. 
—————— —— ein 
Verlangt: Gute Majhinemmädsen an feinen Pö 
den. Glube & Plotle, 127 Haddon ni Floor. 
Berlongt: Eine erfahrene Verkäuferin, die gleid- 
zeitig ciwad von der Räbmajchine veriteht. Giupfeh- 
lungen nothivendig. 244 E. North &de,, Eloat Store. 
mobi 
ken 
Serien t *2* DA Belmeidine und bei 
nd nähen Fönnen, Wei vman &., 
Central Mufic Hall Bldg. a = 
— —— — — — — — — ñ— 
Verlangt: Maſchinen mädchen an Kbden. 310 R. 
Baulina Etr. modi 
— Maihinen-Etitders an Dampfmaici: 
nen, auch Weiten-Etiters, nur Frauen. de 
waulce Ave. Er 


Berlangt: Grftes und zweites Salem madten 


und eines zum Lernen an guten en.. TOR @. 
Salfted Str., hinten. i v. 


Berlangt: Frauen und Mädgen,: um fanch Arbeit 
aeg — 


Knaben in Möbelfabrik. 16. Str. und 


nah 9 Ahr 

m. ober abdreflirt mit 2 : Ideal Home 
? Go., 155 Oft Maibingien Br. Ei 

; — nme 


®. 2 
5 fa;on 


BE Nieren ehe ni 
Berlangt ggtbrmädgen in Millinerd. dienten, d0 


erlangt: ihnen, für 
beit. -€ 
FR 


a 


Berfangt: 4 Handınädde = Röken, 
Blace. } . 3 * 


.erlongt; Röhinnen, Mädden : für Gaußerkeit, | 
———— 


©. Mopbe 


R> - 


Chicago, Montag, den 17. € 


uber 1900. 
Berlangt: Frauen und Mädden. 
unter biefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 

Sausarbeit. 


Beriangt: Mädchen, ungefähr 16 Yabre alt, bei 
Kausarheit. 1338 Sheffield Uve., zmeites Blat. 


„ Beilangt Gin junges Mäden für leichte usat⸗ 
gut in einer Meinen Jamilie. WI N. Clark Eır., 
h ot. ——— 


2 


—— 

Berlangt? Ein qutes Mädchen für leichte Hausat⸗ 
beit. Keine Mäiche. Keine Aınder. Mr3.Bartlep, 1292 
2.68: --" -. a Nenn ee u 


— —— 

Berlangt: Gutes Madqhen für Hausarbeit. Guter 

Lohn. 17%8 Renmore Mve., Buena Bart. rin > 
19 


Perlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Keine Wälhe. 518 Milmautee Une. 


Verlangt: Mädchen oder Frau f. allgemeine Haus: 
arbeit in fleiner Familie. $5 per Ware. 911 Mil⸗ 
waukee Ave. 


— —— — 
Verlangt: Junges Mädchen, in der Hausarbeit su 

Heljer. Dr. Qurdy, 6641 S. ‚Halited Str. modi 
Perlangt: Deutiches " Mädden für gemöhntice 
ausarbeit. Kleing Familie, Lohn $4, SIR. Glail 
tr., 2. lat, gegemüder Lincoln Part. 


ph BER ee. ——— — — 
Verlangt: Gutes deutſches Mädchen. Nach jufragen 
bei Mrs Stein, 86 Sarrabee Str. 
Berlengt: Welteres Mädgen oder Frau als Hau: 
hätterin. 1690 @. 12. Str. — 
Verſangte Mädchen für gewoöͤhnliche Hausarbeit. 
587 Wells Str., 1. — 0°! UBER 
Verfangt: Eine qute Waſchfrau. 316 Wabaſh Ave. 
G. Ehrhoͤrn. 5 ——— moi 
Verlangt: Gine-alleinkebende ältere Grau in einer 
Heinen Yamisie, blos Mann und frau, welche etwas 
leicht· Arbeit thun kann⸗ Naher Auskunft im Store, 
238 E. North Ape., im Store. 


Tanon Yungrs Mädchen fir leichte Hausarbeit. 
Linde, 100 Hammond Str., 2.' Flat. 


Berlangt: Mädden, in der Küche zu helfen. 415 
Wells Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Familie... $4.00. 299 Hremont Str. 


Berlangt: Ein Mädchen für Tinigroom, und eines 
für die ©. Gufer Kohn. 38 E. North Ude. 


Berlangt: Mädgen für Hausarbeit. Yamiiie von 
— “u Reine Wäihe 3.0. 34 GC. North 
——— at. 


ee is Be IE ee nn in de 
* Verlangt Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
73 Sudjon Etr. mdimi 


ZVerlangt: Weltlihe Frau für leichte Hausarbeit. 
208 Burling 151. 


Verlangt: Mädden oder Frau für Haus: oder 
Küchenarbeit. 472. Wels Eir. 


erlangt: Junger Wittmer mit 2 Kindern ſucht 
tinderloſe Frau für Haushälterin. Nachzufragen nach 
6 Uhr Abends. 340 Parnell Ave. 


Derlangi Madchen für allgemeine SHausarbeit. — 
77 Potoniac Avde., 2. lat. - modi 
erlangt: Deuties Mädchen für Hausarbeit. Keis 
ne Wäjde. Gutes Heim. 33 Lohn. 154 Willow Str. 


Berlangt: Frau oder Mäbgen für Hausarbeit. — 
Mub zu Hauje ichlafen. 107 Fifth Ade., 1 Treppe 
body. s 


Verlangt: Ein Mädchen- für Hausurbeit. 359 Web: 
fter Ave. 

Berlangt: Frau für gemöhnliches Kochen. 85.50 per 
Wode. Sonntags frei. Wewsboys Reitaurant, 173 
Calhoun Place, Bajement, in der Wlley hinter 113 
Madifon Str., nahe KaSalle Str. 


Berlangt: Frauen und Mädchen jür Hoteli, An- 
ftalten, Reftaurants, Wüicereien, Brivatfamilien. 
.. Löhne. Ebenfalls Mädchen für Yabrilarbeit in 
Michigan. 81.40. Freie Yahıt. Enright, 21 und 27 
MW, Late Str. 17ip, Io 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner amerilaniigper YFantilie. Kein Waichen. 2469 
Kenmore Ade. Gdgewater. Nebmt Gvanfton Glectric 
Gar. Steigt ab an-Latalpa Str. wmıodi 


Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. Kleine Familie. 701 ©. Halfted Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Gausarbeit in 
—— Familie. Nachzufragen Abends. 48321 Prairtie 
ve. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Zwei in der 
Familie. 173 Lincoln Ave. mdim 

Berlaungt: Ein mutterlojes oder Waijenmädcen. 
Gute Heimath. 658 Armitage Ape., Store. 

Verlangt: Mädchen von 16 bis 17 Jahren zur 
Hilfe der Hausfrau. 2 in Familie, 314 Sheffield 
mem. 

Berlangt: Funges Mädchen für allgemeine Haus: 

arbeit. 3857 Dearborn Str. modi 

Verlenat: Mäpdhen für Hausarbeit. 19 W. Dis 
vifion Etr. 

Berlangt: Mädden in Heiner Familie für Haute 
arbeit.-158 Blue Island Ave, 


Verlangt: -Mäpden, nicht unter 18 Jahren, für 
feihte Hausarbeit. Haut, 1033 Lincofndve. mbmi 


Verlangt: Eine Köchin und ein Mädden für ges 
wöhnlide Hausarbeit. 3410 State Str. 17ip, lo 
Berlangt: Gin. anftändige® Mädhen um einem 
Rinde aufzupaflen. 176 E. Ontario Str, 
Ve in 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, kein 
Rochen. 450 Dearborn We. modi 
Berlangt: Ein fleikiges Mädchen, in der Küche zu 
geilen. %. Sonntags frei. 184 Fifth Uve,, Aurora 
afe. 
n Verlangt: Ein, flartes Mädchen von 15—16 Jahren 


für zwei Rinder. Guter Lohn. 108 W. Sarrifon Sir., 
Saloon. Nee modi 


‚Berlangt; Mäphen um Geihirr zu waſchen. 851 
Clybourn Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1010 
ton pe, i 


Berlangt: Gutes Mädchen 
atbeit. 188 R. Aſhland Abe 


vBxinet Aelteres Mädchen für Hausarbeit und 
im Store ju helſen. Keine Kinder tleine Baderei. 
582 Rccine Apve., nahe Lincoln Ude. 


Berlangt: Dienfimädden. Guter Lohn. 252 12. 
EStr., oben. ; modi 


En a 2, oe 
Perlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 613 N. 
Hoyne Abe. 

Berlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 2974 
State Etr.,. im Store. s 


Verlangt: Gutes beutjhes Mädchen von 15 bis 18 
zum, das zu Haufe fchlafen kann. 1508 George 
T. 


Wellings 
modimi 


für gewöhnlide Haus: 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit in Meiner amilie, Guter Lohn. 1534 
Oakdale Ade., 1. Etage, nahe North Halfted Etr. 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
ztveite Arbeit. Eingewanderte jofort untergebrast. 
Mıs. Gtter, 343 Halited Str. fp3, lınt,modimi 


421 N. Clark Str., deutjch-amerifanijche Employ 
ment:Dffice, — BVerlangt: Köchinnen und Mädiben 
für allgemeine Hausarbeit. 10jpimt, modido 


Verlangt: Ein Küchenmädchen, weiches Tochen, wa- 
fen und bügeln fann. Kleine Familıe. 155 Wells 
Str,, 1 Treppe. jonmo 


—— 
Verlangt: Gutes Mädchen für zweite Hausarbeit. 
155 Wells Str, . m ° Ba 


" Berlangt: Gutes Mädchen, um in Saloon⸗Küche 
zu arbeiten. Guter Lohn, mit oder ohne Zimmer. 
111 Midigan Str. fonmo 


een 2 2 EEE. > 
DVerlangt: Zweite Köchin, guter Lohn. € h 
151 Weit Madijon Fu re —— 


— 
Verlangt: Deutſches oder ſchwediſches Mäd ü 
allgemeine Hausatbeit. 3 * IR ee 
# at, 


amilie. Guter 2ohn. 
4634 Bincennes Ave, 2 b — 


Verlangt: Ein junges, anſtändiges Mädchen, bei 
leichter Hausarbeit mitzubelfen. Keine Wälte. 474 
State Str., 1. Flat. Bringt Empfehlungen. ſonmo 


ne —* Date a m ee aus: 
h ontana zu geben. Gu „ Räbes 
ces 26 Lincoln Ape., nad *6 Abende. - nn 


Berlangt: Ein nettes derftändiges Mädchen für all: 
gemeine Sausarbeit. 3516 Hermitage u 
fajonmo 
Berlanat: Sirelows ültefte ‚deutihe Etellenver: 
mittelung befindet fi 1814 Wabaih Une. Mädchen 
für irgend eine Arbeit, Haushälterinnen finden im 
wer gute is in allen Stadttheilen und Country, 
Kerr ten bitte vorzwiprechen. 13fplmtx 


Berlangt: Grfaprenes Mädden für allgemeine 
Hausarbeit. NRahzufragen 3646 Lake: Ape. I1ijplio 


Berlangt: Sofort, innen, Mädihen 
arbeit und * ey — 
derte dchen für ut Familien 

eite, bei hohem -Lohn, ib Helms, 215 
und Indiena Une. 


Stellungen fuden: Frauen. 
(Unzeigen unter-diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 
tut: Cine aBeinfiehende Frau juht Stelle im 
Rt t oder Boardin 
Corne "Ei, —* a en 


Gejucpt: Yunges "Mädden fuht DB tigung, 
— Gun Ride au ie en en 
ein 


eine Treppe 
= 
Ku 


jt: Wällhe‘ wird ins Haus genommen. 475 
ER Moe. — 


erfahrene Frau ſucht 


. ’ ein, 
. 34 Larrabee Str., cine 


08 a 
— — 

er 
> Gef: 


häftsgelegenheiten. 
— a ad 2 Cents das Wert.) 


Bu. verlaufen: oteld, Saloons, Meatmarkets, 
Grocer ies, Delikateſſen⸗ u. Zigarren-Stores Board: 
ino bã uſer, Milchgejcha fte, Bagereien, Geſchäfte aller 
Urt. Buftan Meper, 107 Fifth Uve., im Saloon. 


31 verlaufen: Epottbillig, ein Butderikop. 408 
California Uve., nabe Chicago Ane. “ - v 


Zu vermielhen: Gin. Saloon mit Firtures. 1479 
GStpbourn Ave. : T : "mo 


— m —ñ —ñ — — — — — — —— 
Zu zerlsufen: Wegen_doben Alters, Deliksteffenz, 

Pädrreiz, ——— mit ſchönem Haus u. Grand⸗ 

fit. Ale Vegucmlihleiten garantitt, ſchöne Stal⸗ 

lung. Qefte Dage. Täglide Ginnabme $15,' unter jebr 

e igen. Bedingungen zu verkaufen. 523 GEleveiand 
ve. 


Su verlaufen: Telifatefien-, Zädereiz und Gandy- 
Store. gutgebendesGeihäft. 516 Wells Str. memi 


‚Yu derfaufen!: Gute Ed-Grocery, deutfche und ame: 
tifaniihe Nanborinaft, Eajh Trade, bilfig wegen 
Rrankpeit. Nadzufcagen SO Milwautee Uve., Real 
Eitate Office, Carezti, oder jhriftlich unter &. 734 
Abendpoft. momi 


— — ———— —— — 
Zu verfaufen: 0, Milh: und Pädereitwaaren: 
Store; 4 heile Zimmer, gut für Delikatefien. 72 
Lincoln ⸗Ave. ſaſonmo 


Zu vertaufen: Reſauran guter Pay. Reingewinn 
$75 Jer. Donat. 305 E. Divifion Str. momi 


Yu_berfaufen: 4 Rannen Milhgeidätt. 493 ©. Ro: 
bey Str. 
„Dilig zu verfaufen: Gin guter Ed-Saloon, neben 
Fabrikt, wegen Sirankheit. Adr. 3. 821 Abendpoit. 
2 udimi 
Zu vermiethen; Ein Butchergeſchäft, altes Geſchäft 
mit Einrichtung. Miethe billig. 901 Belmont Ave. 
8 Y moja 
3: verlaufen: Grocerpitore mit Pierd und Wagen. 
Korpdieite. T. 80) Adendpoft. modi 


3u_ verlaufen: Grocery:, Delilatefien- und Zigar: 
ren= Store, gute Lage, billige Miethe. Tüglihe Eins 
nehme SI8. Billig, wenn jofort genommen. Nadjus 
fragen 528 Cleveland Ave. 


gu verkaufen: Kleine Abendzeitungsroute, billig. 
Süpjeite. 483 Marjhfield Ave. modimi 


‚„Bäderei“; $650; altetablirt; $18 Storetrade tüg: 
ih; Mietbe $25; fieden Wohnzimmer, „Dinge“, 59 
Dearbern Str. 7,10,12,14,17,10fp 


Zu verfauien Megen SKrantbeit, prachidoller, gute 
zablender Gd-Salcon, feine Wohnung, Nordiweitjeite. 
Ser keine Konkurrenz. Klein, 92, 163 —— St. 

amodi 





Geſchäftstheilhaber. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Partnerin in gutgehendem Geichä t. 
Kein Kapital. R9 Elybourn Üben * 
Verlangt: Vartner für Holz⸗- und Kohlenge äft. 
Apr. X. 801 Xbenppoit. v. ar: 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das ort.) 


Zu_vermiethen: Drei große Zimmer, del und Eils 
fig. 706 N. Hopne Une. ® ’ 2 


Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter Diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Geiucht: Ein anftändiger Mann wünfcht faubereß 
Sinner mit Board, in Meiner Familie oder bei als 
leinftebender Danıe, Süddeutiche vorgezogen. Adt. 
&. 786 Abendpoſt. 


ER ER 
Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer. 4 Gips 
bourn Avde., Ecke Diviſion Str. 


Verlanat: Frau ſucht Boarders. Adr.: S. 
AUbendpoft. famo 


gu miethen a Board geludt. 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu miethen gefuht: Junger Mann fjudt ein Zim: 
mer auf der Nordjeite, nahe Kohbahn. Udr.: X. 812 
Abendpoſt. *4 ſamo 


Kaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rudrit, 2 Gents das ort.) 


Zu verlaufen: Barbers@inrihtung, billig, Muß: 
vertaufen, 2942 Ach Etr. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel zc. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: Ein-Bferd von ziveien, 1200 und 80 
Pfund jchmwer. Leichter Zopmwagen, billig. 108 R. 
Hoyne Abe. 


Hunderte. von neuen. und Eecond Hand Wagen; 
Buoggich, Kutihen und Gefhirren werden geräumt zu 
Eurem eigenen Preije, Spredt bei uns vor, wenn 
Ahr eine: Bargain wünjht. Xhiel & Ehrhardt, 395; 
Wabafh Une. 2lag,im& 


— — — 


bei, Sausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 3 Cents das Watt.) 


Stet3 billiger, wie der Billigfte, daB ift die Regel 
von „Lion“, 192 E. North Ave. Verlaufe nur eijerne 
Betten, Matragen, Couches, fp10,17 


— — e — — — — ——— e — — —— 
Bianss, mufltaliihe JZuftrumente, 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents bes Wort.) 


Nur 885 für jchönes Grovefteen Piano; $5 monat- 
li, Aug.: Oroß,; 682 Wells Etr., nahe . —* 
Tiept, ir 


Nur 825 für ein fhönes Nojewood Piano; großer 
Bargain. 317 Sedgwid EStr., nahe —— 
eplw 


Rähmalhinen, Bicheles 2c. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ihr Lönnt alle Ürten. Nähmaihinen kaufen 
Wholefales Breiien bei Alam, 12 Udams Gtr, 
filberplattirte Singer $10. Higb Urm $I2. Neues 
Bilfon $10.. Sprecht vor, ehe Jhr kauft. Tfeb® 


Perſönliches. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit, 2 CTents das Bert.) 


Schuldet Ihnen Jemand Geld? Wir kollektiren 
chneilſtens: Loͤhne, Roten, Board Bills, Miethe und 
ulden jeder Art auf Prozente. Nichts im voraus 
zu bezahlen— dur unjer Syitem kann irgend eine 
Rechnung kollektirt werden. Wir berechnen nur eine 
tleine. Kommiflten und ziehen e3 von der kollettirten 
Bill ab. Durch diefes Verfahren wird die allergrößte 
Aufmerktjamleit erzielt, da wir nicht3 verdienen,bi3 
wir folfettirt haben. Wir ziehen mehr jhlehteSchul: 
den ein als irgend eine Agentur Chicagos. Rein Gr, 
olg, feine Bezahlung. The Greene Agency, 502 59 
earbern Str., Zel.: Central 871. 11jplm*x 


Sriendibip Building and Loan Aflociation, Nr. 2, 
von Colehout, Ill. eröffnet ihre neue Serie am 
1. Ottober 1900. Subjtriptionen für: Stod_ tönnen 
beim ‚Sekretär hinterlegt werden. Office 10403 de. 
L, John P. Galliftel, Setr. 14jp,1m& 


Wir fabrijiren volle Uuswahl von Gaß- und elel: 
triihen Einrihtungen. ‚Breije die niedrigften. Schet, 
iwa3 ir bieten, ehe Ihr kauft. U. S. Mig. & Lights 
ing Eo., 57 Weit Waihingten Str, 2jag,Im& 


Löhne, Noten und fchlehte Rebnungen aller Urt 
follettirt. Garnijhee beſorgt, ſchlechte Miether erts 
teent. Spputhelen joreclofed. Keine Borausbezahlung, 

Greditors Mercantile Agency, 
15 Dearkorn Etr., Zimmer 9, nahe Madifon Str. 
F. Schultz, Rechts anwalt. —C. Hoffman, a 

b, 


Da mid meine Frau Ida Hilt verlaffen hat, Bin 
ih für feine Schulden derjelben haftbar. John SHilt, 
8549 Wood Str. 


Perlangt— Zu vermietben— Wir übernehmen «Bes 
auffihtigung und Verwaltung von Flats uud SFlats 
gebäuden; - Zufriedenftellung garantirt. - Beite * 
renzen. Sprecht vor, fchreibt oder telephonirt 2, ðv. 
422. CEhas. Kuntel & Go., 592 Sheffield Use. 

17fp,108 
— — 


Nechts anwälte. 
(Uinzeigen unter diejer Aubrit. 2 Ceuts das Wert.) 


Wlbert A. Sraft, Rebisanmwelt, 

zoyeffe. in allen Gerichtöhöfen geführt. R 
tKäfte jeder Ars zufriesiuftüchend beforgt; Banferotts 
Verfahren ‚ eingeleiset; gut ausgelattetes Kollefti« 
tungssDept.: Aniprüse überal — Löhne 
ihnel tolleftirt; Wbftrafte. egaminirt, B Rei 
engen. 155 La&alle Str., Simmer 1015. Telephone 
Gentral 582. —XR 


Walter &.-Rraft, deutfher Udpofat. Fälle 
eingeleitet und vertheidigt in allen Gerichten. Rechtis 
geiäfte jeder Urt zufriedenftellend vertreten, BWerfahs 
ten im-Banlerotijäken. But neo Rolketti» 
zungssDeparicment. Aniprüde überall 
Löhne jnell kolleftirt. elle Übrehnungen, 


Empieblungen. 134 Waibington Gtr., Zimmer 81 
el. u. 1843. dos 


. Fred, Blotfe, Rehtianwelt, 

Ale Rehısfahen prompt beforgt.— Suite SH ⸗ 3 
Naity Building, 79 Deastorn Er. Wohnung: 108 
Osapod Gtr. S u 

E. Milne Mitchell, Rehtsanwalt, 502 Reaper 

di: ide Wafbingten und Glart Et. — — 
ven. 5ip, 


0... Mierätlides. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Genis das Wort.) 
—— — 
Gountags 


iten eheilt. Ronjultation Uns 
terfugung frc. En ”. 0 


(inzeigen unter Dieler Rubril, © Gents das Mor.) 


De 


8: — 16 58 R. | 


Grundeigenthum und Sänfer. 
(iegejom ande Selen Bubeit 8 Earin Sad Eine 


Zu verlaufen: Bünftige Bedingungen, eine 140 
Ader Farm, Minnejote, mit Med und Maichkherie. 
tuctbater Boden, gute Klima, IH Meilen yır 
tadt (Gounty-Sig), Kirhe, Schulen, Mühle, Grea: 
merd, guter Markt" für Brodufte. Rleine Baatanzah: 
lung, Reit nah Belieben. Näheres S, Oftenbarf, 7 
W. 21. Ste. 13iplm 
Zu vertaufhen: Farm mit velltändigem Inden⸗ 
tar, fowie Farmländereien und eB gegen Düufer. 
Summer Ro 9 Snele em  lme 


Rordipetfeite. c 

Zu verlaufen: Metropoliten:Hohbahn—leichte Wh: 
sablungen—neyes Saus, mit Empfangshalle, Barlor, 
Ehzimmer, Küche, Badezimmer, drei großen Schläf- 
zimmern, Gichen: Mantel, Sideboard, offenen Blum: 
bings, Marmor: Wajhbafin, BorzellansBadeweune; 
alles modern, beit arrangirtes Haus der Weitfeite; 
ausgezeichnete Nahbarjchaft. Preis $2450. $150 baar 
und $15 pro Monat, Epreht vor am Tage oder 
Abends. 549 Didens Une. Nchmt Humboldt Bart 
Linie der MetropolitanzHochbahn bis N, Samndale 
Ape. Station und geht nördlich bi Didens Üpe., 
gerade nördlich von Armitage Ape., oder nebınt Mil: 
waulee Ave. Kar, transferirt an Armitage Ave. Car, 
Hast ab an Lamwndale Une. und geht 2 Blods * 
ich. Ap 


ehe 

Zu verkaufen: Neue 5 Zimmer Quufer an Hums 
boldt Straße und Addiſon Äbe.; City Waller, 7 Fus 
Fajement, Sewer:Einrihtung, nabe Eifton:, Belınon 
und Irving Bart Boulevard Gars. Nur $1400. $ö 
Unzablung, $I2 monatlih. Agent ift Sonntags 
2148 R. Humboidt Str. zu jprechen. Gruft Melm$, 
Gigenthümer, 1959 Milwaufee Ave. 2m;* 


Zu verfaufen: Bom Eigenthümer, leichte Zahluns 
gen, 1825 Bernard Ude., gerade füdli von Velmont 
Ave., neues gut gebautes zweiftödigch fehd Zimmer 
Haus, Abiwafler, Wafler, Gas, Eichen Diantel, Side: 
board, moderne Plumbing. Ansgezeichnete Nachbar: 
Ihaft. Nreis 82250. $150 Baar, $15 per Monat. — 
Rebmt Belmont Ave. Gar, weitlic laufend, 
Milmautee Ave. Car bis Greiham ve. und gebt 
nor döſtlich bis Belmont Ave. 13jp,* 


Zu verkaufen: Leichte Zahlungen — Neues moders 
nes Haus, Wbiwafler, Wafler, Gas, gepflafterte 
Straße, eihener Mantel im Parlor, Sideboard im 
Eb zimmer, Por zellan Badewanne, Marmor Waſch⸗ 
beden. Spredt dor beim Eigenthümer, Ede Welling: 
ton und Adondale Une. Nehmt California Ave. Gar 
bis Wellington Str. und geht zwei Vlod$ nördlic, 
oder nehmt Belmont Ave. Gar bis RM. Brancifco 
Gtr. und geht zwei Blods jüdlic. 13jp*% 


Rordieite. 


Zu verlaufen: Leichte Zahlungen, Tange Zeit. — 
Neues zweiftödiges Haus, enthaltend u sims 
mer, Küche, Bad und drei großeSchlafzimmer. Gifens 
Mantel im Barlor, Sideboard im Ehjimmer. Straße 

epflaftert. Abwafler, Wafler, Gas, Preis $2500. 
8 Baar, $15 per Monat. SchtCigenthümer 400 D. 

adenswood Park Üpe., ein halber Blod nördlih ven 
Belmont Ave. Nehmt Lincoln und Belment Uvenues 
ars. 13jep* 


Grundeigentbum und Geld. — Nordjeite und Kate 
View Häujer und Lotten billig gu verlaufen. Wars 
men und Gtadteigenthum zu vertaufben. Geld von 
2. aufwärts zu 5 Brogent zu verleihen. Schmidt 

Son, 222 Lincoln Uve., Ede Webiter. Kelephone 
North 989. gim, ſamo don 


Zu verkaufen: Haus und zwei Lots, in quter Ord⸗ 
nung, billig. Sofort nach zuüfragen 800 ODatdaleAde. 
ein Blod von der St. Alphonſuskirche. mois 


Besihiedened. 


Sabt Ahr Käufer zu verkaufen, zu dertauſchen oder 
u dermietben? Kommt für .. NRefultate gu uns. 
ie haben immer Käufer an Hand. — Gonnteg 

offen von 10-12 Uhr Bormiticss. — 
Richard A. Koch & Co. 
Reim Vork Life Gebäude, Rordoſt⸗Ecke vdaSaule au⸗ 
Montoe Str., Simmer 814, Blur & 


Geld auf Möbel z2c. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Vort.) 


Gel» su verleihen. 


in Summen von $25 bis zu $300 

an gute Leute befieren Standes, auf Möbel urd 
Pianos, ohne dizfelben zu entfernen, zu den billig= 
fien Raten und leichteften Bedingungen in der Stadt, 
ablbar no Wunich des Borgers. Ihr lönnt fo viel 
Beit Gaben wie Ihr wollt, wenn früher abbezahlt, 
befommt Ahr einen Rabatt, dies geben wir Gud 
fgriftlih. Keine Nachfragen mwerden gemaht bei 
Nahbarıı oder Verwandten, Alles ift fireng berihteie: 
gen; Ihr genieht diejelbe böjliche Behandlung, !wie 
ter Raufmann von jeiner Bank. Bitte jpredt ber, 
ehe Ihr andersiwo hingeht. ES ift unbedingt notb- 
wendig, wenn Ihr borgt, dab Yhr zu einem ers 
antwertlihen Gejhäft gebt. Wir halten Cure Bas 
piere in unjerem Belig und geben fie nit’ al? Sicer- 
beit, für Geld zu borgen, wie manche im diejem Ge= 
ihäft, jo braudt Yhr eine Bange zu haben, daB 
hr Eure Sachen verliert, unfjer Gejchäft ift ver— 
antwortlih und- lang cetablirt. Wir haben alles 
deutfche Leute, die Euch alle Ausfunft mit Vergnüs 
gen geben, ob Ahr von uns borgt oder nicht. 


Das einzige deutfche Geichäft in Chieago. 
Gagle Loan Co, Dtto E. Voelter, Manager, 
70 RaSalle Str., 3. Stod, Zimmer 34 

Ede Randolph Straße. Amzæx⸗ 


8 Brogent. 4 Brozent, 5 Prozent. 


Ein Privatmann von. gutem Ruf und anerfannter 
Neellität wünjcht ein paar taufend Dollar in Sum: 
men don $20 bis 8500 an ehrliche reipeftable ZXeute 
au verleiben auf 
Möbeln, Pianss und guet Haus⸗ 
haltungs⸗Sachen. 
Reine Berechnungfürdie Ausſtel⸗ 
lungder Bapiere, 
oder fürfouft eiwaß. 
Abe fpart Geld, wenn Ihr, falls Ihr zu borgen 
wünfcht, bei uns vorfpreht und die großen Borzüge 
unterjudt, die ih Euch biete, wie die utenrigenKaten 
und jo lange Zeit hr wünjht zum Aurüdzablen, 
’ Ale Geihäfte durchaus vertraulich, 

3 bin kein Anhänger von Trufts und gehöre nicht 
zu der Xoan = Kombination. 
Serabgejehte Preiie. für Ale, die mit mir Gefchäfte 
maden. — Meine Raten find 3 Proz., 4 Broj. und 5 

Bros. in jedem gewünjcdten Betrag. ’ 
Bringt dieje Anzeige mit und Jhr erhaltet fpezielle 


aten. 
9 Bafhingten Str., Zimmer 0 
12iplm 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen m, f. v. 
Rleine Unleiben 
von 820 His 400 unfere Spezialität. 


‚en Euch die Möbel nicht weg, wenn iwis 
ug Ve unleihe maßen, fondern laflen diefelben 
in Gurem Befig. 
Wir haben das 
größte deutihe Gefhäft 
in der Stad 


t, 
Ude guten, ehrlihen Deutihen, tommt zu unf, 
wenn Ihr Geld baben wollt. 
Ihr werdet e8 zu Eurem BVortheil finden, bei mie 
dorzufprecen, ehe Ihr andermwärts bingeht. 
Die fiherfte und zuverläfligfte Bedienung zugeſichert, 


10a9,112 


.- 


2. 8. ren‘ 
128 Saba Se Zimmer 8. 
— wenn ven * 
i o ortgage Soan Gompan 
* 1 Deacbora ei. Zimmer 216 und 217. 
CHicago Mortgage Soan Company, 
Zimmer 12, Haymarlet Theater Quilding, 
161 8. Madifon Str., britter Flur. 


Wir leiden Eu Geld in großen und fleinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pierde, Wagen oder its 
gend iwelde gute Sicherheit zu den billigfien- Des 
dungungen. — Darlehen können zu jeder Zeit aemacht 
werden. — Theilzahlungen verden zu jeder Zeit an» 
cenommen, wodurch die Koften der Unleihe verringers 
werden. 

Chicago Mortgage Soan Gompanlı, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 216 und u 


Chicago Grevit Gompany, 
92 LaSalle Str., Zimmer 21. 


Geld geliehen auf irgend welche Gegenftände. Reina 
Beröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange geit, 
Leite Üdzahlungen. Niedrigfie Raten auf Möbe!, 
Bianos, a und Wagen. Epredt bei uns var 

>. 


und jpart 
92 LaSalle Str,, Simmer 21. 1jn® 
Branh:Dffice, 534 Lincoln Ude., Late Biete. 


Restsnänsee Morigage Loan Go 
465 Diilwaufeo Uve., Zimmer 53, Ede Chicage 
Ape., über Schroeder’s Apothele. 

Geld geliehen auf Möbel, 5* Das Bagett, 
u. f. iv. zu den billigften Zinfen; rüdzap!bar ine mar 
wünjht. ZIede Zahlung verringert die Koften. Gin 
wobner der Nordjeite und Rordiellfeite eriparen 
Geld und Zeit, wenn fie von uns borgen. 17my® 


Finanzielles. 

(Unseigen unter diefer Rubriß, 2 Cents das Wert.) 
tue nglunene 

Geld ohne Kommiflion. — Louis Greudenberg der: 
ieiht Brivat-Rapıtallen von 4 Proz. an ohne Roms 
mifion, Vormittags: Hefidenz, 377 R. Hopne Une. 
Ede Gornelia, nabe Ehicage Une. Nahmittagd: 
Office, Zimmer 841 Unity Bldg., 79 Dearboru —— 


Brivatgelder zu den niedrigfen Raten, auf Ghicags 
Orunbeigentpum zu verleihen. 
Srite garantirte Gold Hpothelen nen $200 bis 83000 
zu verlaufen. 
— — ie ng e 2 u —— 
ar Io * 
Zimmer 814 Flur 8, 171 2eSahe Gtr., Ede Bun, 
verleihen: auf bebauteß Ghicage Yrunds 
— un 6 zent erfie Oppothet. Soſort. ohne 
Rommifhon. Ude. U. 168 Ubendpoft. 
11} don bis 99000 - an Hand 
jun 2 tee ak & &., 582 Ben: 


00 
; Batentanwälte. . 

(Anzeigen Diefer Rubrik, 2 GentB das Wert.) 
‘ * ®. ? + 


— — 





Der 


— am pfemig 


mb irftden Thaler zum | 


Fenſter binaus, der 


ſchlechtes Garn um gering⸗ 


en Preis kauft. 


Garne 


Fleiſhers 
koſten im Einkauf 


etwas mehr, 

aber man ( 17 
fbart auf die Dauer “* 
an Arbeit und Geld. 


® 


— — 


Einevergeflene Sünde 
. Bon Dorothen Gerard. 


Gortſetung. 
Er- 
als er nad Schluß diejer Unterredung | 
die Treppe Hinunterging, und bie Be⸗ 
täubung hielt ihn noch immer umfan⸗ 
gen, als er gewohnheitsmäßig an fei= | 
nem gemohnten Ttichchen im Klub das 
zweite Frühſtück einnahm. Allmählich 
aber brach ſich eine deutlichere Vorſtel⸗ 
lung der Wirklichkeit Bahn. 
koomit er nach Haufe fuhr, durchflog 
Miefenland und Felder, mo: gepflügt | 


und gejäet wurde; mitunter ftrömte ber 
mwürzige Duft Feifch aufgemühlter Erde | 
Sonſt hatte es ihm 


zu ihm herein. 
Freude gemacht, ſo im Vorüberfliegen 
die Feldarbeit zu beobachten, Wexlzeu⸗ 
ge und Feldbau zu beurtheilen, 
ſchmerzte ihn der Anblick jedes Pflugs, 


jeder graſenden Kuh, denn Alles mahn⸗ 
te ihn daran, daß für ihn die Arbeit | 
und das Leben auf eigener Scholle bor= | 


über waren, 

-Einen Augenblid jah er ein Bild 
feiner Zufunft vor ih — ſich ſelbſt 
mit Frau und Tochter in einer billigen 
möblirten Wohnung in London, von 
zweihundert Pfund Jahreseinkommen 
lebend, und ſchaudernd ſcheuchte er es 
von fich. Ein Ausweg blieb ja noch. 
&o lange man einen Revolver hat und 
die Kraft, ihn zu laden, fann man nicht 
gezwungen werden, am Hungertuche zuz 
nagen. Morell beſaß eine ausgezeich⸗ 
nete, fuhftboll zifelirte Waffe, auf des 
ren blanfem Stahl das Licht in ſchö⸗ 
nen Farben. fpielte, und er hatte ſich 
in leßter Zeit mehrmals darauf. er⸗ 


tappt, daß dieſer Beſitz ihm ein beſon⸗ 


deres Intereſſe einflößte. Bisher war 
fie nur ein Spielzeug für ihn geweſen, 
follte fie jebt die Löfung aller Schiwie- 


tigfeiten: für, ihn bedeuten? Det Be: | 


danke fuhr ihm nur-fo durchden Sinn, 
ein Gedanfe, den ber gefunde Menfchen: * 
verſtand weglacht Im Grunde flößte 
ihm die Gant mehr Angft ein, alß ber | 


Tod, aber nitsdeftoweniget hatte ‚er | 


gar teine Luſt zu ſterben. 

Glüiclicherweiſe waren es ja noch 
vier Wochen bis zum Augenblick der 
Entſcheidung, und obwohl er das Un—⸗ 
vermeidliche klar vordusſah, fühlte er 
doch eine thörichte Erleichterung in die⸗ 
ſem Aufſchub, denn er gehörte zu den 
Menſchen, die nie viel über den Augen⸗ 
blick hinausdenken. 

Sein Dogeart erwartete ihn wie ſonſt 
am Bahnhof. Alles war genau wie 
immer, der ehrfurchtsvolle Gruß des 
Dieners, das feurige Pferd, die präch- 
tig gehaitene Zufahrt, und doch erſchien 
ihm Alles in neuem Lichte. Wie lange 
würde er dieſen Wagen noch ſein nen— 
nen? Was für Betrachtungen würde 
das Stallperſonal austauſchen, wenn 
es erfuhr, daß ſein Herr „pleite“ ſei? 


Wer würde nächſtes Jahr um dieſe Zeit 


durch dieſe Herrliche Allee fahren? 
Faſt mar’3 ein Stöhnen, womit er 


abitieg, quer durch die Halle und ges | 


rabenwegs in’3 Wohnzimmer ging, 
ohne recht inne zu werben, wmas.er that, 
und ohne die Stimmen zu beachten, 
bie ihn hätten verathen Fönnen, daß er 
Säfte antraf. 


ben Rüdzug anzutreten. €3 blieb ihm 
nichts Andres übrig, al vollends ein- | 
zutreten und die gejchäftige Heine Frau! 
mit den drei rothbadigen arinfenden | 
Töchtern, die fich zum Ihee eingeftellt | 
hatten, freundlich zu begrüßen. 

„Wir ‚find nicht nur des Thees hal- | 
ber da,“ erklärte ihm Frau — 
mit fhriller Stimme, nachdem er 
libermenfchlicher Anftrengung fümmt- | 
liche Hände gefhüttelt hatte, „obwohl | 
im Umfreiß von vielen Meilen Nie- 
mand einen fo föftlihen Ihee braut | 
wie Ihre liebe Frau! Ih Babe ihr | 
fchon gejagt, was ich im Schilde führe. | 
Mir geben nächite Mode eine E£leine | 
Tanzgeſllſchaft, 
Lämmerhüpfen, Herr Morell, uͤm 
Fannh und Maggie und Adie ein ive- 
nig zu or baß fie diefes Jahr nicht 
nad Zondon fommen. Ich muß un- 
bedingt etwas thun, wiffen Sie, damit 
die Mädels Ruhe geben und nicht 
boden, und fie wollen um jeden: Preis 
m: Göme dabei haben. Sie miffen 
a, wie guiberzig die fühen Kinder find! 
Nun macht Yhre Frau Schiwierigfeiten, 
aber nach der Zifchgefelfchaft, die Sie | 
geftern- gaben, läßt fich doch gar nicht 
mehr behaupten, Eöme gehe noch nicht | 
‚aus, und Fanny und Maggie und 
Adie wären rein troftlog, menn fie 
nicht füme. Mas fagen Gie dazu, : 
Hear Morell ?. Bitte, ftehen Sie mir 
bei, biefe eigenfinnige Marie umguftim- 
men! Nur ein Lämmerhüpfen, tie ich | 
Khnen ſchon ſagte; zum Troft für Ale, 
bie nicht in Zonbon fein können. Ball 
* Verbannien nennen wir's Im 

13." 


— | 


Der Zug, | 


heutk | 


Als er fich biefes Um: | 
ftanda bewußt wurbe, war e3 zu fpät, | 


nur ein harmlofes | 


. Uthemlos hielt fie inne und warf | 


zwifchen ihren Spitenfraufen denftopf 
bin und her mie eine Henne, die ihre 
Tebern fträubt. Ahr flodiges braun 
| graue Haar erinnerte auch einiger- 
maßen an Federn, und da fie’ am 
Gadern nicht fehlen ließ, - hatte 
' Wehnlichfeit mit 
| Hausthier. 
„Jawohl ... ein Lämmerhüpfen“ 
wiederholte Moreli ziemlich ſinnlos, 
denn er hatte große Mühe, ſeine Ge⸗ 
danken zu ſammeln und auf dieſen 
Punkt zu richten. 
„Sie erlauben alſo ? Laſſen Sie 
ſich nicht nur nicht irre machen, wenn 
Marie dagegen redet!“ 


nichts. 


dem er matt auf einen Stuhl ſank. 


#ert-. ,.. 


pe junger Mädchen hinüber. 
Schmejtern hielten Esme fürmlich ge- 
fangen und fuchten ihre PBhantafie 


dur glänzende Schilderungen des be= 


‚;porftehenden Balles zu entflammen. 

„Sa ift ja böchit felbftlos von mir, 

baf ich fie haben will,“ hörte er end- 
3 ich. Frau Stanger fagen, „denn ich 
fürchle halb und halb, fie wird meinen 
! Töchtern die Tänzer wegfchnappen.“ 
11. Da diefe, Bemerkung Mit: feinem eis 
! hener® Gedantengang übereinftimmte, 
machte .Morell aus feinem Hinbrüten 
huf und ‚begriff plöglich, _monon bie 
dede war. 
Motkrlich darf ſie kommen — wes— 
| —* denn nicht?“ rief er unvermittelt. 

‚Lafjen wir das Kind Vergnügen ha- 
Hi ben, fo lange e3 geht!“ 

‚Wir hatten uns Doch vorgenommen, 
| (Eöme erft: mit 18- tanzen: zu laffen, 
| Robert,“ wandte Frau Morell beſchei⸗ 
den ein. 


noch ein ganzes: Yabı, und wer Tann 
| Tagen, ob er, über’8 Jahr noch am Le⸗ 
| ben: fein wird! "Nur immer die Gele- 
‘ genheit am Schopf. fallen, . Jage ich! 
| en werben, un ficher einftellen, rau 
Stanger. — forgeh, Sie..nur,- da 
| Eöme nicht an Tänzern fehlt.” 

Mit einem etwas gemachten Lachen: 
I geiff er nach einer Taffe Thee und 
| punk ſie haſtig hinunter. 

Das laſſen Sie nur meine Sorge 
fein, lieber Herr Morell,“ gaderte Frau 
Singer hoch beglüdt. „Wir haben et= 
liche veizende junge Herren auf unferer 
Lifte. Neht aber, nach gemonnener 
Schlacht, mt ich eilends aufbrechen, 
| um'noc andere ‚VBerbannte’ zufammen- 
zutrommeln — Yannie, Magie, Apie, 
es ift die höchfte Zeit!“ 

Während fie mit ihren Küchlein da= 
ı bonhupfte und fich in der Halle noch 
mwortreich vom Hausherrn berabfchiede- 
te, blieb rau Morell im Wohnzimmer 
| zutüd und Jah gefpannt nad) der Thü- 
ı re. ‚Ob ihr Mann wohl mieder herein- 
fommen, oder in fein Zimmer gehen 
merbe, fragte fie fic. 





gen vom Haus abfuhr, aber, tie fie auf 
den erften Blid erfannte, feinesmegs 
mit der Abficht, fein Herz zu erleich- 
: tern. Das fat frampfhafte Gefell- 
Ichaftslächeln, die angeftrengte Heiter- 
| feit lagen noch auf feinen. Zügen, für 
| da8 Auge der Frau eine auherordentlich 
durchſichtige Maske. 
„Was dieſe Frau ſchwatzen —* 
bemerkte er ſcheinbar beluſtigt, 
Marie beobachiete, wie ſeine Lippen 
beim Sprechen zuckten. 
„Robert, was iſt Dir?“ fragte ſie 

plötzlich, nicht von Neugier, ſondern 
| von Mitleid getrieben. „Du jiehit fo 
| unalüclich aus — haft’ Du fchlechte 
| Nachrichten erhalten?“ 
Sie munderte fich felbit; fobald- die 
Worte heraus waren. 
ber, daß fre fich eine folche. „Aufbring- 
‚lichteit“ erlaubt hatte, und fie begriff 
faum, mas fie, dazu getrieben hatte, 


Robert mar fichtlich ebenſo überraſcht 


und zwar nicht in angenehmer Weiſe. 
„Wie in aller Welt kommſt Du auf 
fl Bermuthungen?“ fragte et ha- 
ig. 
| „Dein Aussehen, Robert,“ ftammelte 
| fie, erröthend wie ein junges Mädchen, 
„und Deine Stimmungen in letzter 
| Zeit... ich hatte länaft den Eindrud, 
| Du müßteft MWidermärtigfeiten haben, 
wollte Dich aber nicht mit Fragen quä 
| len. . Heute fälft Du mir befonbers 
auf, und wenn ich irgend etwas thun 
fönnte .. 
| Sie brach ab, denn fie empfand e8 
mit Schmerzen, baß ihre Rede nicht ſehr 
klar warrs Die Gewohnheit, ihre Ge- 


fühle ‚au unterdrücken, war fo einge 


m 


. Er key 


ä 


* — 


die 
lberne guie rau überhaupt große | 
dieſem ſchätzbaren 


Marie ſagte vor der Hand überhaupt 
Sie blickte ſcheu und ängſtlich 
hinter ihrem Theekeſſel hervor auf den 
Gaꝛiten, deſſen Weſen ihr zu denken gab. 

„Was machte fie denn für Gründe | 
geltend?“ fragte Morell zerjtreut, in= | 


„Daß Esme zu jung fei, und fo weis 


Frau Starger? Redefitöm flof mie | 
der volle fünf Minuten lang ununter= | 
brochen weiter, und Morell blickte, ohne | 
ihr zuzubören, wehmütbig zu der Grup: | 
Die drei | 


Mit hhehn⸗ Bis dahin is ia 


°| Galumet = 


Er fam zurüc, gerade alg der Wa- 


und | 


Es war lange | 


wurscht bie jede Aussprache fe 
ten Siefe wenigen M 


fiel. Doch ha 
—— ne. in feinem- or 

3 zu. erfhüttern.. 5 
mühe, ja ſicher eine gewi iin. EB |, 
fein, feine Sorge .laut-merden zu Taf 


ı | Ten, fogar ihr gegenüber, doch glei: . 
| | zeitig trat ihm die Demüthigung wieder 


vor die Seele, und der weit exe. Bug,; 
um ..ben. Mund.verf mann. _ ein,.nit.' 
die äüßerfte' Nothmendigkeit konnte iht 
er treiben, feine Niederlage einzu=- 
| aeftehen! Bis zur legten Stunde der 
vierwöchentlichen Gnadenfriſt wollte et 
in ihren Augen der Liebling des Glücks 
bleiben, der er von jeher geweſen war. 

„Unfinn, Marie!“ ſagte er, ſich ab— 
wendend, in beinahe barſchem Tone. 
„Du kannſt wahrhaftig nichts thun, 


und brauchſt auch nichts zu thun. Ge⸗ 


ſchäftliche Angelegenheiten waren Dir 
immer gleichgiltig, und Du haſt gar 
kein Verſtändniß dafür. Es war ganz 
richtig, mich bisher nicht mit Fragen 
zu quälen, und ich rathe Dir, dabei zu 
bleiben. Uebrigens, wann ſoll dieſe 
Tanzgeſchichte ſein?“ 

„Am Dienſtag,“ verſetzte Frau Ma⸗ 
rie, ſchon wieder ganz in ihr morali⸗ 
ſches Schneckenhaus berkrochen. 

Das Herz wollte ihr überſtrömen, 
als ſie den Mann, den ſie einſt geliebt 
hatte, ſo raſtlos und unftet im Zimmer 
umberfcleichen jah. Seit den erften 
Seiten ihrer Ehe hatte fie nie mehr jo 
biel für ihn empfunden wie in biefem' | 
ı Augenblid, und wenn ihr Gefühl aud, 


| 


Yiitleid war und nicht aus Liebe ent- | 


ſprang, ſo war es ihr doch, als ob ſie 
ibn wieder lieben könnte, wenn er nur 
ungtüclich genug. und ihrer bedürftig 
märe, aber nach der Abmeifung, die fie 
erfahren hatte, fonnte fie diefem Ges 
fühl nicht mehr Worte verleihen. 
|  GSie fagte alo "nit. als: 
Dienftag,“ und fegte dann noch hinzu, 
mahrfcheinlich um ihn zu vergewiſſern, 
daß keine weitere Frage folge: „Ich 
yätte Egme gerne noch ein wenig zu— 
—— aber da es Dein Wunſch 
iſt 

„Ach was! Du wirſt ein Lämmer-— 
hüpfen bei Frau Stanger doch nicht 
als Einführung in die Welt anſehen?“ 

„Eine Tanzgeſellſchaft iſt manchmal 
der Anfang von vielerlei Dingen,“ er— 
widerte ſie ſeufzend, ohne im Grunde 
recht zu wiſſen, wovor ihr bange war. 

„Um ſo beſſer, wenn's ein Anfang 
iſt!“ .warf Morell mit einem weibiſch⸗ 
nervöſen Auflachen hin. „Wenn ihr 
want in’& Garn läuft, um fo bef= 
er!“ 

Bitter nor fich hinlachend, ging er 
hinaus. 

„Was für einer, darauf .tommt’s 
nicht mehr an,“ dachte er. „Wenn ei⸗ 
ner bon Frau Stangers reizenden jun— 
gen Herren für ihre Zukunft ſorgen 
wollte, welche Laſt fiele da von meiner 
Seele! Sie ſoll ihr Heu heimbringen, 
ſo lange die Sonne ſcheint!« 
ſie wohl noch zu Tanzgeſellſchaften ein— 
ladet, wenn einmal die Gant erklärt 


iſt?“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Zolalberidt, 
Unfälle. 


Sünf Perfonen verleßt, drei durch eine Kefs. 
felerplofion, zwei durch eine Entgleifung. 

Eine falfch geftellte Weiche verur— 
Jachte geftern Abend an ber Kreuzung 
bon Stony Yslarnd Ave. und 79, Str. 
die Entgleifung eines Waggons der 
Straßenbahn. Derjelbe 
tollte in einen Straßengraben und 
ftürzte dann um. Der Schaffner 8. 
D. Thompfon und der Kurbelhalter 
Sacob Kramer find fchwer verlegt mor=. 
ben, Erjtgenannter vielleicht töbtlich. 
Thompfon wohnt Nr. 1837 87. ©tr., 
Kramer No. 1893 95. Str. 

In der Nähe von 18.Str. und Went- 
worth We. erplodirte geftern ber Kef- 
fel einer Rangir-Zofomotive der Santa 
Fé-Bahn. Der Maſchiniſt J. R. Jack⸗ 
ſon, Nr. 370 Jackſon Boulebard wohn⸗ 
haft, wurde durch die Gewalt der Ex⸗ 
ploſion vierzig Fuß weit fortgeſchleu— 
dert. Er hat ſchmerzhafte, aber nicht 
ſehr gefährliche Verletzungen erlitten. 
Der Zugführer John Hayda und der 
Bremſer E. Breckinridge irugen eben⸗ 
falls Verletzungen davon. 

——-- — 
Ulter Shulmann geftorben. 


In Erete, XL, mo mo er - feit eimigen 
Sahren bei einer feiner Töchter ge⸗ 
wohnt Bat, ift am Samftag, im Alter 
bon 66 Jahren, Julius Bradmann ge- 
ftorben, ber: hier ein Vierteljahrhundert 
lang bie Schule der Lutherifchen Zi: 
ondgemeinde an 21. und Union Straße 
‚ geleitet hat. Der nun BVerfiorbene war, 
| im Sabre 1844, mit feinen Eltern aus 

| dem Zauenburgifchen nad) den Ver⸗ 
; einigten Staaten gelommen. Er bil« 
ı dete fih bier zum Lehrer au, wirkte 
ala folcher. längere Zeit hindurch in 
verfchiedenen Iutherifchen Landpfarren 
bon Illinois und wurde dann von ber 
genannten: Gemeinde nad) Chicago be= 
rufen. ° Hier hat feine Thätigleit gute 
Früchte getragen und ihen die —— 
Anerlennung ge 


en 
* Am weſtlichen Flußufer, u 4 
Taylor Straße; murbe geftern: Abenb 

die Leiche eined: unbelamten, italieni=' 
fchen ürbeilers aufgefünden.‘: Der 
Zobdte hatte an-ben Fingern der rechten 
Hand zwei goldene Ringe und in feinen, 
Taſchen fan en ſich außer einer Mr $8 


bor. 
- Ratten 
STEARNS’ 


Electric Paste 


55 
und — — aller Urt, ohne üblen 
allen — 


—— 





tödtet Matten, Mäuie, 


En 28e die 


— 


Ob man 


„Am ‘ 


‚hrfitaßen der 
Ei lofe Wagen, 
en "gezogene 


gr 
55 — bahin; während die 
| Sommergärten traf des hellen Schei- 


| nicht allzu % 


nes ihrer eleftrif 


$f.| feit Unbruch dee Sommers geftern mie- 


Kommen amd gehen. 


Ser Somm er dus (cine Sie fommt, 
und damit tommen 


Reberleiden, nureines Bint, 
- Magenleiden, Appetitlofig- 
‚feit, Unverdanlichkeit, 
Verſtopfung und 
Biliöfität; 


aber mit Deimelben kommt and) Das 
beite Seilmittel, weldes prompt heilt 
und das ift 


Br. Auguft Rönig’s 
Hamburger Tropfen 


Dbige Leiden Tommen, aber gehen aud) 
ſicher durch den Gebrauch dieſes 


großen Heilmittels. 


Der Heröfl ill da. 


Winterftürme folgen der Som- 
merzeit. 


Die Falte Welle wird: auh no 
heute und morgen anhalten. 


Auf dem See wurde geftern des hohen Wel⸗ 
lenganges wegen der Schiffsver- 
Fehr eingeftellt. 
: Der erfte Vorbote des fommenden 
Winters ftellte fich geitern in Geltalt 
einer. falten Luftivelle ein, die boraud= 
fichtlich noch zwei Tage über der Stadt 
lagern wird. Nur 48 Grad zeigte das 
Thermometer geftern Vormittag. Wäh- 
rend der. Mittagszeit ftieg der Wärme- 
mefjer zwar bis zum 58, Grade, doch 
in. den ‚fpäteren_ Nachmittagaftunden 
trat er wieder den Krebsgang an, 
„Gevatter Froft” Hat. fi nächtlicher 
Weile hier 3mar noch nicht eingeftellt, 
aber im nördlichen Wisconfin fol er 
unter .den Gartenfrüchten. bereit3 einige 
Verheerung, angerichtet haben. Die 
friſche, nordweſtliche Brife, welche Vor⸗ 
millags durch die Straßen fegte und 
Nachmittags in Nordwind umſchlug, 
verurſachte den Chicagoern Unbehagen. 
Die Männer holten wärmere Klei— 
dungsſtücke aus den Schränken und 


Kaſien hervor; die meiſten der Frauen 
‚ bingegen vermocdhten ſich nbch nicht von 


ihrem kleidſamen Sommerſtaate zu 
trennen. Ihnen genügte es, durch An⸗ 


‚legen, von Pelzüberhängen oder dur 


Einfhlüpfen in die Herbftjäden fich ge- 
gen den böfen Boreas zu mehren. Gie 
verlachten den rauhen Gefellen im feiten 
Vertrauen. darauf, daß :deffen Herr- 
ſchaft nicht lange bauern--werbe, daß 
mit noch Die warmen Heibfttage zu er> 
warten haben, welche man hier ala „n= 
dianerfommer“ und drüben — in ber 
alten Heimatd — mit weniger Rüd- 
fichtnahme auf das fehönere Geſchlecht 
kühnlich als den „Altweiber-Sommer“ 
bezeichnet, und daß die Herrſchaft des 
Sommers durch den Winter nur Schlag 
für Schlag, aber nicht mit einem Ge— 
waltſtreich beendigt werden könne. 
Mancher ſorgliche Hausvater ſah ſich 
jedoch im Kohlenſchuppen die ſpärlichen 
Ueberreſte des letztwinterlichen Hei- 
zungsmaterials an und beklagte, daß 
er daſſelbe nicht früher hat erneuern 
laſſen, als die Kohlenpreiſe noch nicht, 
wie wiederum von vorgeſtern auf heute, 
in die Höhe gegangen waren. Die 
Glücklichen, welche in Häuſern mit 
Dampfheizung wohnen und ſich nicht 
ſelber um die Wärmeerzeugung in ihren 
Wohnräumen zu kümmern haben, zi⸗ 
tirten den Hausmeiſter vor ſich und hiel⸗ 
ten ihm eine Strafpredigt, mweil er fie 
bei dem kalten Wetter frieren ließe. In 
den meiften Fällen mieß ber Haus 
verwaltet auf die durch einen unge- 
fchriebenen Vertrag eingeführte Frift 
bin, bie ihm geftatte, fich bi zum 1. 
Oktober noch des Hantirens mit Ajches 
bebälter, Kohlenfhaufel und Tyeuer- 
baten zu enthalten.- Am Unangenehm- 
ften machte fich der Eintritt der kalten 
Witterung aber in den offenen Wag- 
gons-ber Kabelbahnen und der eleftri- 
Then Bahnlinie bemerkbar, und man 
cher noch ſommerlich gekleidete weibliche 
Fahrgaft dürfte fih da geftern eine Er= 
lee © eholt haben, bie ihn heute ber 
aßt, beim Apothefer ftatt des ge⸗ 
mohnten „ce Sream Soda“ ficy Chi- 
nin-PBillen ‘ober andere Mittel gegen 
Schnupfenfieber verabreichen zu laſ⸗ 
ſen. Auch die Bäume, Sträucher und 


die Pflanzen, befonders die in Gärten 


und auf offenem Feld, verſpürten den 


winierfiien Haud. Die „legte Rofe* 


Strauhe der Monatsroje .ber- 
Blaßie: die zarteren Arten der After, be- 
ſonders die buntfarbenen chinefifchen, 
murben hom Wind ihrer welfen Blät- 
ter: beraubt ‘und neigten winterfchlaf3- 
müde bie Köpfe; der noch fommerlich 
phangende, ig Laub⸗ 

onenſchmuck der Bäume wurde ar 
bezimirt; allerotten in der Natur, ſelbſt 
von all dem „Seibier, was da freucht 
und fleucht“, murbe der berbftliche 
Odem "unangenehm verjpürt und als 
bie ‚erfte Mahnung, fidy für die Win- 


| ter&geit votzubereiten, wahrgenommen. 
4 Diejenigen Menfcen bingegen, melche 
| en bins, Feen gef 1a 

e n, freuten en fchon |-' 
auf" bevorftehenden Winterfeilihe | 


g bes Winters nicht zu fürch⸗ 
f"’die ® die 


eben ihre Boote nicht auzfahren 


der in die Kirchen und Kapellen. Das 


falte Wetter hatte die Menjchen vevan- | 
laßt, ihren fommerlichenLebenzgemohn- | 


beiten zu entfagen. 

Auf dem Witchigan =» See hat der 
Icharfe Nordmeitwind oeitern die Mr- 
gen in bebenklicher Weije aufgemüßlt. 
Hohe Wellenberge 
meißen Kämmen über die wilbbemwegte 
Oberfläche des Sees bahin und eis: 
ten, menn fie zufammentrafen, * 
auffprigende Wafferftrahfen. Die L 
ter der biefigen Dam ——— 

ie 

Graham & Morton⸗Geſellſchaft as: 
geitern Abend nur ihren Dampfet „E 
of Racine“ nah Grand’ Haven. Fade 
er im bortigen Hafen vorläufig ber- 
bleibe, ihre bereit? in Strand Haben, 
Holland und in der Sturgeon Bay) be- 
findlichen Schiffe gingen je bi8 auf | 
Weiteres vor Anter. ie „City of 
Milwaukee” verließ -ihr Dod geitern 
nicht. Der Frachtdampfer „S. ©. 
Curry“ traf ſchwer beſchädigt geſtern 
Nachmittag aus Baltimore ein; 
hatte einen ſchweren Sturm zu über: 
ftehen gehabt; aud; bie „Iopefa“, mit 
einer großen Kohlenladung ar Bord, 
traf, durch den hoben Seegang auf’ den 
Michigan beinahe feeuntüchtig gemacht, 
hier mit 10 Stunden Verfpätung ein. 
Der Schleppdampfer „ ‚I. TI. Morfarb“, 
welcher im ber Nähe des Santa Fe 
Bahn-Lagerhaufes im Südarm des 
Fluſſes befeſtigt war, wurde vom Win⸗ 
de aus ſeiner Beranferung losgeriffen 
und mit jolcher Gewalt auf den fchlam- 
migen Ufergrund getrieben, daß fein 
Steuer brach und das Boot fteden blieb. 
Ale Schiffe, melche geftern aus dem 
biefigen Hafen —— ſollten, wer⸗ 
den von ihren Kapitänen ſo lange noch 
hier gehalten, bis die Oberfläche des 
Sees weniger bewegt und ſomit weniger 
gefahrdrohend ſein wird. 

ee — 


SEin neues Sicherheitszündhotz. 


Endlich iſt nun ein Streichholz erfunden worden, 
das vollſtändig ohne Anwendung von Phosphor her» 
geftellt wird und von dem man deshalb erwarten 
fanı, dab e8 den „Phosphorkiefer“ zu einem der 
ichredligpften Andenken der Bergangenheit machen 

wird, Diefes Gicherheitsgündholz enthält weder 
rothen noch weißen Phosphor no a Phosphor: 
mifehung, befigt jedoch den — Vorzug, dab es 
mit der bisher gebraudten Einrichtung und Mafhis 
nerie fabrizirt werden kann, So fchreitet die Erfin- 
dung nach jeder Rithtung ver, und doc gibt e8 ges 
twiffe Dinge, melde der Berbeflerung überlegen : ‚zu 
fein jceinen. Zum Beifpiel: Hoftetter’3 Magenbits 
ters, dene berühmte Medizin, Hat als ein Korrritiv- 
mitte für Magenftörungen fünfzig Jahre lang wu: 
erreicht dageftanden. Nahabmungen find neben ihm 
aufgetaucht, gleich einem Leuchtthusm bat es jedoch 
unbeivegt dageftanden, den‘ Weg: von allen ſolchen 
Leiden, wie Serftopfung, Indigeftion, Dyspepfie, 
Gallevergiftung, Trägbeit der Beber oder Schwäche 
der Nieren, zur Gejundheit zeigend. Achter darauf, 
nk eine Rridat- Steuermarle den Hals der Flafche 
ed 

u — — 


Der Brundeigenthumdmartt. 


— nn 
Die folgenden Grundeigentyums » Ueberiragungea 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 
Jaime Ude., 408 or BL ver —— 
25%X124, D. an X ullivan, 


$1,500. 
Troy Sn. * Fuß ſuüdl. von Noble Ave, I, 
3. 4 Domwel an Caſterton ‚sl 100. 
Medean ve Rordiweit: Ede Sandale Ave., 
125, T. Boland an F. J. Gebel, 81, 
Semitage Une, 100 Fub nördl, von Yan Buren 
‚ OX115, Leopold Gneloiw an daß Lewis In= 


Kin ‚te, 

Praitie — Fuß nördl. von 71. tSr., 
125, Jan ey. Wells an Michael Figpatrid, ER 
8 13 us ieitl, von Kouften Uve., 25X 
ispatrid an Jane %. Wells, si 000. 
et, „Nous ve), 2 Fuß nördl. von 28. Str., 4X 

D. Wiltle an Rovotuy, $1,150. 

Sinnen, Upde., 198 Fuß jüdl, bon 65. Str., 0X 
125, 6. 9. Liftmann an Iyehie M. Moore, 31, 7. 
Satemood Abe., Fu Fuk nördl. von Berwyn Ave. 
37 * J. A. MeDowell an Wlbert G. Gagles, 


Divifon Str., Nordweit:@de Bine Str., 25X100, 
Kohn Peterlin an Franz I. Spira 
En Ave, 24 Fuß nördl. von %ı. Er, 
144, Wraith = Joſeph Veh, $5,250. 
Blue — Ave., 81 Zub öftl, don Lincoln Str., 
25x10, T. lan an William Grnit, $1 En 
Dearborn Etr., 20 Fub füdl. u 2. Str., 
110, 2. Maas an Emma Maa 
Sir., om 


2, 


Dearborn Str., Nordweſt⸗Ecke 3. 
James 8. MeGiuer an Lyman Blair, 
Cottage Grove Une, 360 Fuß nördl. von 39. Str., 
40x10, Henty Trupel an Albert 9. Morgenwed, 


$ 
Emerald Une., 19 uß füdl, von 56. Str., 25x120, 
Hubert MeCormid an William Eoates, 33,500 
South: Part Wpe., Nordimweits@de 68. Et. 6X 
100, Herbert u. Morſe an P. Anderſon Balens 


Sifbop Er., "125 Fuß fühl. von 53. Str., 25xX124, 
%. Stien an Lizzie Schleffer, $1,240. 
En An., 08 Fuß füdl, von 58, Str., 
B. Gruidshant" an Meiville. 9. Be sn. 
PAR —* = Fub meftl. von Evanfton Ave.,X 
40Xx150, € Baer an George Kikier, 81000" 
Satorence Anr., en) Fub öftl, don Kamilton Wpe., 
37x12, R €. Fabian an Sophie Henze, 81. 


— 1. 


Todesfälle. 


— — 


Nachſtehend folgt die Liſte der Deutſchen. deren 
d dem Geſundheitkamte zwiſchen geſtern und 
heute gemeldet wurde: 


Hoff, Annie, 57 3 8116 *8 Ave. 


Klein, Elifabeth, Er pr u» Er 
Mithem, Solomen, a 
Ren, Ya — * ——— tl, 
— Henty *— 
Shade, Joſeph 9 % * 
Urbanus, Veter, 50 800. © 
Voungman, Anna M., # $:; st — * 
— ——— — — 
Männer und Frauen 
Niemand uam. 
Zumal wenn er Urin be 
merkt, zur ficheren Erfenn- . - 
ung aller möglıdyen 
Erkrankungen 


— zu laſſen. 
Alle durch Ausſcheidungen 
von Zucller, Eiweißg, Harnfäure, 
Eiterzelen, Gallenfehreten u. |. w. 
bedingten Erfranfungen werben 
erfannt. — GErfter Morgen: ur eis 
beten. — 

Durd) gründliche Bahsfodung und 
wifjenichaftlidde Behandlung habe ich 
Taufende gebeilt.. Meine neue Me- 
thode Aurirt jelbit die hartnädigften 
mb älteften Fälle jeder Art. 


Spreiiftunden: 9—12 und 4—8, 
Sonntags 10—1. 


r. Gustav Bobertz 


toten mit idren | 


er | 


72% 3. 


riſchen Lichterpracht ver⸗ 
ödet dalagen, drängten ſich viele der. 
töinmen zum eijlen Male | 


——— 
9— 
ar 
58 3 


T5£, BABISO) 
ee Sie die alten Herzte. 


von Ddeutfhen und amerifaniichen Univerfititen, 


R., — N. 


medi Vorfteher 
aduirte mit hohen Chrem 
hat ee Erfabrung, ift Autor, 


Der zin iſche 


Vorträger und Spezialiſt in der Behandlung und Heilung geheimer, nervöſer und 
chroniſcher Krankheiten. Tauſende von jnngen Männern wurden von einem frühzei⸗ 
tigen Grabe gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu glücklichen Vatern gemacht. 


nerdoͤſe 


Verlorene Mannbarkeit, a 


Schwaãchen, Mißbranch des 


wirrte Gedanken, Abneigung gegen — Energicelofigteit, frühs 


5 zeitiger Berſfall und Krampfaderbruch. 
und Uebergriffen. Sie mögen im erſten Stadium ſein, bedenken Sie 
ſchnell dem letzten entgegengehen. Laſſen Sie ſich nicht durch falſche Scham oder Stolz abs 


halten, Ihre ſchreclichen Leiden zu beſeitigen. 


von Jugendſünden 
jedoch, daß Sie 


Alles find Folgen 


Mancher ſchmucke Jüngling vernachläſſigte 


ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war, und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Auſteckende Kraukheiten — 


artige Affekte der Kehle, Naſe, Quochen und Ausgehen der Haare, ſowohl 
wie Strikturen, Cyſtitis und Orchitis werden ſchnell, ſorgfältig und dauernd 


geheilt. 


wie Blutvergiftung in allen Stadien— ers 
iten, zweiten und Dritten; gefhwärs 


Wir Haben unjere Behandlung. für obige Krankheiten jo eingerichtet, dag fie 


nicht allein fofortige Linderung, fondern auch permanente Heilung fichert. 


Bedenken Sie, wir geben eine-abjolute Garantie jede geheime Krankheit zu furiren, die 
zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago’s 


wohnen, fo chreiben 


Sie um einen Fragebogen. Sie können dann per Poſt hergeſtellt werden, wenn eine ges 


naue. Beichreibung des yalles gegeben wird. Die Urzneien werden in 


einem einfachen 


Kiſtchen jo verpadt und Ihnen zugeſandt, daß ſie keine Neugierde erwecken. 


Medizin frei bis geheilt 


[MRedisin frei Dis gebeitt. | 


Wir Taden überhaupt folhe mit hronifchen Uebeln behaftete Leidende 
Unftalt ein, die nirgends Heilung finden rn um unjere neue 


deiben zu Taflen, die. als unfehlber gilt. 


nad unferes 


Methode fih angee 


Ofüice-Stunden von 10 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 
Sonntags nur von 10 bis 12 Uhr, 


' SCHROEDER 5 


465 


+67 MILWAURKEE — 


qor᷑⸗· HICAGCOC 


—* ——— — — der Augen — Genaue Ans 
meffung von Brillen und Augengläfern. Augen einzeln geprüft 
und irgerid ein Mangel der’ Sehkraft durch ein pafjendes Glad auf den Normäl: 


punkt erhöht. 


unſere PBreife für auf Beftelung gemadte Brilten und‘ 


Augengläfer find niedriger alö die für fertige. 


| Schroeders Apotheke 


Marttberist. 
IR.) Thieao —— Sept. W0od. 
(Die —* gelten nuf fuir den we 

Schl t v ie h. — Beite — 00—$6.15 
per: 160 a befte —* 2* md. 
5.3565 Scale 8 

Meltereie Brobı ZN — 

Dairy 16-18: Gremne Kg 
beite Kocbutter 10—144e.: — Käfe 
täje 10-108 das Tlund;, inne 
das: Pfund, . - 

Gt eu el, &ier; leiſſch 
Fij e. — Lebende he Erin 6 au 2 358 
Srutpähnen ars Rüge bear —* 

ruthühner, für 5 e beraesi c 
"Bi m Hübner 8 arund, * 6 das 

— alte — 

ayen — Ra * e das 

: der ‚Dan tül: — WYusgeweidete 

* Pi nah dem Ex 

per 100 Pfund, 

5 60;: Becher 5k das Bund: —32 und Buüffel⸗ 

tif 2—5c das Pfund; Graspehte 6—Te das Vfund; 
Froſchſchenkel 15 50c das Dutzend. 

Frifde Früäte — Galifornifhe Birnen, 
ver Rifte 22.50-83.35; Pilaumen, vier Körbe, $1.00 
bis $1.25: Tolayer Trauben, vier Körbe, $1.50--1.7 75; 
Malaga:Trauben, bier — ebe, $1.00— 18: Biicfiche, 
$1. ;  Drange 3.004. per Rifte; 
Bananen, $i. T5—$1. B der Gehänge; Zitronen 36.00 

8 $6.50 per Rilte; Bafferuelonen, un per 
Gaggsaisvungen; 1009 Gtüd 38.00—$20.00. 

Rartoffeln. — 3-87e per Bufbel;. Eüh: 
tartoffeln, $2.50—$3.00 per = 

Semüfe — Gelkerie, 3: die Kifte; Kopfialat, 
30c die Kifte; rothe Rüben, 40€ per 14 Buisel: End, 
Meerrettig, GOe_ per Dugend; Schwarzwurzel, 25—30c 
per Duend; Gurten, ‘de per. Dugend;--Hadieschen, 
lc per Bündel; Moorrüben, 65c per 10 De 
Erbien, 82.00 per Sad; Wahsbohnen, 50c—$1. 00 pe 
er grüne wen 50c-—$1.00 per Sad; Blumen 

per Geitel;. Tometen, 
Brhef: Süßlorn, 45c das Dußend; 
10c per Dugend Bündel; Spinat, Töe per 


— — — — — 
Scheidungsklagen 
ſind angeſtrengt werden von: 


ee gegen Mannie —* wegen Verlaſſung; Al— 

a 9. gegen Samuel A. Boyd, wegen grauſamer Be— 
—2 Chriſtiane D. gen Hermann F. Gexe, 
wegen Verla end; Mary gegen. James H. Miles, 
wegen Verlaſſens. 


— uervöſe —* 
REES ZN 


geplant von ©: —— — ittern, Bere 
ae ee ie —5* und Bi — —* 
enbfünden. 8 


——— —— 
Se u ——— 


Zuisetn, 
Kübel. 


4 werben neues 
akt ein in Rapiil ber Berkarung 


J ae —— ea en warte *. 


1 —— ini ann. Norte 


—X Dr. ‚EHRI ‚ICH, 


aus Deniit, lan», 
es 


5 Ser 


Unterfugu Unpeflung 
rear Roufultiet 
BORTEN & Co.,108 Adams Str, 


N T av 
Deutiher Optiten- 
eine Gpegialität. 


an Malſjcwe ae 


mm 10— 134° 


| 


' — und * Apparate 


mit Der Thurmuhr—465 und 467. 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


Chichester’s 


we 


I ko zo other. 
Dangerons en. Tale ao ot an 55 
ons. Buy of yoür Druggist, or send &u. in 


— * —— —— 
Bed dy dy 


" ea, letter, b 
turn Mail. 10,000 Testimonials. 
‚ all Druggists. Chichester 4 lcal 
2405 Madison Bauars, HILA- PL. 
J bofame; 1} 


Please repiy in English. 


Sigete Ka re aller tatarehalie | 
hen Leiden. 


AREND’S- 


GÜLDEN KERNE 


Ein zuverläffigedStärtungsmittel für 
Nerven, Magen, 
Leber, Nieren, etc. 
Bewirkt Wunder in allen Fällen von 


Shwäde, Blutarmuth, etc. 

Eine Dofis per Zag erhöht die Lrbenätraft 
und vertreibt alle Mattigicit. Beine gute 
Dirkung macht fi bereits in wenigen Tagen 
bemeribar. 


581.00 per Flaide. 


Zu haben in 


Arend’s Drugstore, 


MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVExUE. 
- fr.mo.mibie « ’ 


|WORLD’S MEDIGAL 
INSTITUTE, 4 
84 ADAMSSTR.. Zimmer 60, _ 


. ‚gegenüber ber yair, Derter Building. 
Die Aergte —— — 8 erfahrene dentſche Spe⸗ 


betrachten es eine Ehre, ihre eibendem 
itmeniaen jo u als 344 von u 


n iin her) 


eu 
on, Sauffran *. 

——— verlorene ein, dl teit ze. 

ap don erfter Rlafle Operateuren, Pu vadtfale 


n, Rıebs, Tumoren, Baricocele 

Gelung don Beiden ic. Konjultiet uns und Deber Ihr Heis 
— Wenn udt * Lu wir Patienten in unjer 
. Brivathoipital, werden bom 
Dane) be Beyaxdlung infl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


6 Helper Dieb aus. — Gtundum 
» — di Udr Abends: — zu 


Brüde. 


Mein new erfundes 
a ne Bruchbaud, dom 


7 fämmtlichen deutihen & 


‚ , ———— empf — 
eingeführt ä 

ai, ft ba befle u. heilt jeden Brnd. Reine fallkem 72 
Berſprechungen, keine Einjprigungen, feine Elek" 5 

zität, Leine. Unterbredung im Gefhäft; Unterfußung - 

*8 alle anderen Sorten Bruchbändee, —* 
———— J 
ür ſchwachen * 
— — 

Berfrümmungen des Br 
—— der — = = 
wen. tn reihhalti um 
ee au —— en zz 

deutiden Habrilanten, Dr. R 

eg ** 


Avbe. nahe Randeiph Etr. 
verwachungen des Körpers, An jedem al »o 
Heilung. Auh Eonntags gr bis 12 Uhe, Domes 


iwerden bom einer Dame bedient. 


org 


für Hugen, Ohren, Nafen: und 
Saldleiden. .Behandelt diefelben gründli 
und jchnell bei mäßigen Preifen, et 
nah unübertref lihen nenen Methoden. Dee 
attnädigtte Hafentatarrh und 
— RT 
ie nflice en. s 
Basetagune 3 a. — 
6 
Abendi 


— Sem — 
en Borm., 6-8 





Franenarg 4 


“ fpezieli, 


⸗ F 
40 


E: k Pannen, jede 


ME reicht, das Paar 


und Seidenftoffe — 


nn 


9— | 


Spezial-Berkauf ! 


: 20 Stüde von 38 Zoll breiten ſchwar⸗ 
v zen Grepons, alles neue Herbft:Mufter, 
ij, ein eleganter Werth zu 
die Yard 
48 Bol breite zeinwollene Serges und 
Sheolots, in ſchwarz u. far⸗ 
big, regul. $l:Sorie, die Yd. 


‚ hair Kleiderfioffe, gut 6öc 
werth, gehen, Die Yard, zu . 


alles hübjche Mufter, die 
h 22=Sorie, die Yard. 
Fine Yartie von Seide, 


$1.38 


ipezieller Bargain, die YD.. 


| Bomeflics — Zabrik-Kefter. 


Sabrifreiter v. beitem 5-4 Tijch: 
Deltuch, gut 18c — . DD. 


Kleider-Sateens, ‚ne — 1 
die Yard . ‚62€ 
Gabrifrefter von — Echürgen: 
Ginghams, werth 6c, Sic 
die Yard zu 3 
———— von fancy baumtvollenen 
feider-Flanells, neue Mufter, 11ec 
toth. 18c, die Yard zu. . 
Habrikrefter von weißen puitirten Gar⸗ 


dinen Swiffes, Yard breit, 15c 
Qualität, die Yard . . 10€ 


‚Speziell 8 bis 10 "RE — 3 
Thing bon beftem amerilanijchen J 


Bch 


attun, gute Längen, twth. 6c 
und Te, die Yard zu . . - 


| DNOTORE 


— UNITS 


Shirt-I8aifts| 


Eure legte Gelegenheit, 


eine unjerer jchönen Shirtwaifts für 


Damen zu erlangen — fie find ge: 
maht. aus den feiniten 


und farb. und weiken Zatons, elegant P 
die regulären E 


4860 


Flanell Damen⸗ Maifts, befeht mit 10 8 


Hadjtyemden für Bamen— B 


mit Stiderei bejegt, 
$1.25 und $2.00-Werthe, 
Auswahl zu 


Reihen, Braid und Ddurc)iveg 
gefüttert, jpeziell 


Wrappers. 


Damen⸗ Nachthemden, gemacht vd. jchwer Ü 


380 


bejegt mit FB 
Braid, Schulter 


bach 


Damer E 
‚ Leibehen und Beinkleider, Leibchen mit 


rem. Muslin, mit getudten 

Joch, volle Größe, morgen zu 
Pereale Damen-Wrappers, 
ſchlichten Stoffen, 
Ruffle u. Flounce, wth. $1.25 
u. 81.50, um aufzuraͤumen, zu 


Anterzeug. 


Keru gerippte Fließ-Rücken 


hohem Hals und langen Her: 


i 
meln, werth 25e, zu .. 12e 
Schulkleider für Anaben. 


Ein weiterer Bargain. 
100 3-Stücke Knaben-Schulanzüge — 
Rock, Weſte und Kniehoſen, 
von durchaus reinwollenen Caſſimeres, 


in begehrenswerthen Muftern, nur gro: W 


Be Sorten (15 bi$ 16 Jahre), reguf. 


Merth $5 u. $6, jo jane: 2 48 


der Vorrath reiht . 


110 


Buverläffige — 


Pillsbury's beites Gold-Medaille oder # 
Wieboldt’S befics 4X Minnefota Pa: 1 


tent- Mehl, 4 Faß $1.06, 
a da 


Befter beftillicter Wein- eins, 
die Gallone . . 


Durhaus reine ai Gewürze (16 
..19e) 
240 
Spezieſſer veraauf Beräßmten 2% 
.22ch 
39Ie 
250 
‚106 


vericdhiedene Sorten), 
das Pfund . 
Unjer 28 Save: Raffe, 
das Pfund . 


3. 6. Kaffees. 
9. B. oder E=3 Dfens 
Shmwärze, 4 Flafhen. » . 
els⸗Naptha⸗Seife, 

9 Stüd . . 
Wieboldt's Family . c * 
hys Family Seife, 7 Stüde. 
Uno Ofenrohr-Emaille, 
die ſtanne 
Schöne Gaifornia Piiaumen, 


dos Pfun .de 


j ONÖTORE 


MILWÄUKEE Ayr — — Te S 


Für die Rüde. 


@rtra 
ip: edle, 


Potts’ > — Griffe, 
das Stil dc} 


Fancy ni und detorirte The: oder 
E Kaffee: — die La⸗ 
Prund-Größe 

Qroke DOM — — 


a jeder 


4Dt. No, 8 verginnte Saucens 


i ze. Kaffee: Mühlen, 


OR jede 


Große Sunter⸗⸗ Wuper Mehl: 
A Siebe, jede . 


Rinder-$iriimpfe. 
E Speziell — 108 Dus. echtfchwarze 


8 ihtwer gerippte Kinder- Strümpfe, Hei= | 
ne Nummern, würden billig jein für 


Dei 


10, 0 lange der PR 


Lohfarbige Schuhe. 

Exrtra Ipeziel 8:50 bis 10:30 Borm. 
A Wir) Haben mod ungefähr 150 Paar 
hi ——— Damen⸗Schnürſchuhe auf La⸗ 

ger, m 
ft aufzuräumen wünſchen. 


he Bartie enthält feine Pici Kid, mit P- 


8. oder ganz Leber: Obertheil, 
ere, mitteljchtvere und leichte Soh: 


oden bon’ Zehen und Abſä⸗ 


alles. $1.75 und $3.00 Schuhe — 

Denkt, wir. haben nur 150 Paar von 

pie‘ lee nicht lange Kan air wer: 

dem zu. dem Preis, 
e marfist haben, das 


— 
7560 


Zoll breite jptwarze brofadirte Mo- | 


; 10 Stüde 44 Zoll breite feidene und $ 
wollene ſchwarz geblümte NKleiderſtoffe, E 


ſchwarz ge— 
blümter Taffetas, faney geſtreift. % R 
feta® und Wlaids, werth $1, 5 c r 


TC 


Fabrifrefter von beften 15c geblümten 4J 


Percales E 
find gemacht au$ den feinjten Percales E 


emacht J 


ern, > — — — — ——* 
— ——— — — — — — — —ñ —ñ— —s —s — 


de} 
8e 
‚Beh 


welchen wir morgen zu obiger '} 


— — 


— der R—“ 


Porktifnes und Unpolitiſches aus 
Deutſar land. 


Berlin, 3:.September. 1900. 


Wi ich As Den Zeitungen: “erfebe, 
hat Bräfident Harper, von der Chicago 
Univerſjth, die Frage aufgeworfen wie 
wenig oder vie viel ein erwachſener 
—* in den Ver. Staaten täglich für 
Nahtungsmittel zu verausgaben habe, 
und iſt zu der Anſicht gekommen, daß 
drei ausreichende Mahlzeiten für 
15 Cents befchafft werden fünnen.Daß 
er über biefe3 Erperiment am eigenen 
Magen erproben will, davon Hube ich 
nichts gelefen. Ferner lefe ich, daß auf 
ber Univerfität von Pennfylvanien die 
Studenten für 50 Cents per Kopf und 
Tag gut beföftigt werden, und daß ein 
Chicagoer Arbeiter, William. Morfe, 
in ben legten fünf Jahren durchſchnitt 
lich nicht mehr ala einen. Dollar die 
Woche für Kahrungsmitiel verausgabt 
hat, alſo noch nicht einmal 15 Cents 
pro Tag. Die Erfahrung ‚hat gelehrt, 
daß in Amerita Taufende', don Was 
milien mit einem wöchertlien Ein- 
fommen von 10 Dollarz'oder weniger, 
bem Verdienft des Vater ober Er- 
nährers, ausfommen müffen, daß aljo 
auf den Kopf noch niht einmal’ 
15 Gent den Tag für Beihaffung der 
Nahrungsmittel fallen können. Wie da 
ber Küchenzettel ausfehen wird, Tann 
fih Seder jelbft ausmalen. Und doch 
wird er, bei dem niedrigen Preiſe der 
Lebeneminel in ben Ver. Staaten, 


wenn die Frau etwas vom Kochen ver⸗ 


ſteht, namentlich ſparſam zu kochen und 
auch die Reſte zu verwenden verſteht, 

immer noch reichhaltiger ſein, als das 
Menu“, welches der Präſident der 
töniglichen Anſiedelüngs ⸗Kommiſſion 
für die Provinzen Poſen und Weſt⸗ 

Preußen für die Beköſtigung der von 
dieſer Behörde beſchäftigten Arbeiter 
entworfen und den Verwaltern der von 
ber Anſiedlungs-Kommiſſion ange— 
kauften und noch der Auftheilung har⸗ 
renden Güter zur Nahachtung über- 
fandt Hat. Nach biefer Aufftellung 
bürfen die Koften der Ernährung eines 
Arbeiterd den Betrag von A0Pfennigen 
für ven Tag nicht überfteigen. Yleiich 
fol dreimal in der Woche gegeben mer- 
ben, aber jedesmal nicht mehr als 
100 Gramm oder ein Fünftel Pfund, 

alfo gerade fo ein Kofiehäppchen. Denn 
was bleibt von einem joldhen Stüde 
toben Fleifches übrig, nachdem es ge- 
focht worden ift? Un den — 5*— 
ſoll das Mittagseſſen 16,50 Pf., 

den fleiſchloſen Tagen 12,50 Bi. 

toften, das Frühftüd mird zu 2,50 Pf. 

und dag Abendellen zu 2,75 Pf. berech- 

net. Zu Ruß und Frommer Präſident 
Harper's, der aus dieſem Küchenzettel 
erſehen fann, daß der feinige noch jehr 
ertravagant ift, ‚jei daS ben pofijchen 
Arbeitern grädigft zugeftandene Menu 
bier mitgeiheilt, Am Morgen jollen fie 
Kaffee, tüchtig mit Cichorien. verjeht, 

oder ion dies üblich iſt, Mehlſuppe er⸗ 
halten. Mittags ge es Fleiſch mit 
Graupen, Grütze, Bohnen, Karioffeln 
ete. und an den anderen Tagen ſtatt des 
Fleiſches ein Zehntel Pfund Fett 
(Schmalz oder Spech). Abends gibt es 
Mehl⸗ oder Brotſuppe, dazu außerdem 
je einmal die Woche Käfe und Hering. 
Menn e3 Mittags Fleifch gegeben hat, 
fo ift Abends billigere Koft zu verab- 
reichen. Außerdem foll jeder Arbeiter 
täglich 2. Pfund Brot und 40 Gr. 
Schmalz ergalten und mährend der 
Exntezeit au Nachmittags Kaffee. An 
hoben. Fefitagen fann eimas mehr 
Fleiſch zugetheilt werden. Dieſer Kü⸗ 
chenzettel datirt vom 26.- März d. J. 
Schon am 3. März war er, nur etwas 
meniger |pezialifirt, verfandt morben. 
Darauf hin hatte eine ganze Reihe von 
Gutsverwaltern Einjprud;) erhoben, 
meil die Belöftigung nicht ausreichend 
fei. Namentlich feien die Leute an mehr 
Tleifch gemöhnt, und mern daran ge- 
{part iwerbe, jo würden fie unzufrieden 
werben und den Dienft verlaffen. Da- 
rauf ermiderte der Präfident, daß die 
Reuie, die an 500 Gramm Fleifch wö- 
chenilich gemöhnt feien (alfo täglich mit 
Ausnahme der beiben Wbftinenztage, 
Freitag und Sonnabend), dies auch er- 
halten könnten. Diefe Mehrausgabe 
müßte dann aber durch Erfparnifje an 
Brot und Fett eingebracht erben. 
Nachdem der Präfivent dann feinen 
zweiten Rüchengettel berfanbt hatte, er- 
folgte eine zweite Eingabe ber Gutsver- 
walter, daß nämlich eine Beköſtigung 
in ber angeordneten Weife überhaupt 
nicht möglich fei. Und darauf ermwiberte 
ber Herr Präfident mit folgendem, echt 
preußiſch⸗ bureaukratiſchem Ukas: „Ich 
berlange, daß meine Verfügung ſtrikt 
durchgeführt wird. Die Erfahrung 
habe gelehrt, daß es ſehr wohl möglich 
iſt, für den Durchſchnittspreis von 
40 Pf. täglich, welchen der Küchenzettel 
vorſieht, einen erwachſenen Ar⸗ 
beiter gut und ausreichend 
zu beföftige.n“ Wo mohl ber Präfi- 
dent ber Anfiebelungstommilfton Die 
Erfahrungen gefammelt hat, baß man 
für 40 Pfg. einen Menfchen „gut“ bes 
töftigen fann? Man follte faft vermu- 
then, in irgend einer Strafanftalt, 

denn der Küchenzettel lieſt ſich faſt wie 
der einer ſolchen Anſtalt. Aber dort 
müſſen die Leute mil dem zufrieden 
ſein, was man ihnen reicht, und ſie kön⸗ 
nen den Dienſt nicht verläſſen, wenn 
ihnen bie Belöſtigung nicht zufägt. Die: 


Ürbeiter auf den Gütern der Anftede- |. 


lungsfommiffion fann aber niemand 
zwingen, zu bleiben, wenn ihnen biefe 
Schlemmerei zu viel wird und. fie fich 
bon biefen Fleiſchtöpfen Egyhptens fort⸗ 
ſehnen. Richtig iſt es ja, daß es Leute 
gibt, die bon weit weniger ala 40 Pfg. 

en Tag leben. In China fommt ber 


AUrbeiter einem unverbürgten Gerüchte‘ 


zufolge gar mit 5 Pfg. aus, Uber die 
Shinefen find-faft u. etatier, 
bie nur von Reis, leben. hat 
der Herr Bräjibent die ash „ aud) die 
oftelbifchen Landarbeiter allmäl ‚zum 
Begetatismus zu beiehren... Au 

beiten 
chenzettel. 
———— Menge bon 


an fann ja von der darauf 
Nahrungs⸗ 


fivent meint, und 


et 


| | arigeftrengter Sell 
| andere 55 
Woche mit —* 
ven NRahrunk 
— er viele 
n- Aug if ei 
Be Kü — 
über ne; Man a at, I — 
beſonders, über —— * Land⸗ 
flucht. Nun, ſo lange ſich Leute fin⸗ 
ben, die mit der bon der koniglichen An⸗ 
fiedelungsfommi fion gebotenen Nah- 
rung zufrieden find, fann man bon ei- 
ner wirklichen Zentendth nicht fprechen. 
Daß unter folden Umftänden nicht alle 
Ürbeiter das Land verlaffen, das eben 
ift da3 VBerwunberliche bei der Sache. 
Die agrarijgen Blätter Haben fi) na= 
türlich heeilt,: dagegen Einfprud zu er- 
heben, ‚baß man dieſen Küchenzeltel der 
Kommiſſion für den Typus eines oſt⸗ 


elbiſchen Kůͤchenzetlels im Allgemeinen 


erklätt.; Sie: ‚behaupten, daß bie oftel- 
bifchen ; ‚ Landwirthe. in ihrer übermwie- 
genden Mehuheit,ihre-Axbeiter viel bei- 
ſer beköſtigen, als die Unſiedelungs⸗ 
tommifſion. Selbſtwerſtandlich ſchla⸗ 
gen die Sozialdemolraten politiſches 
Kapital aus dieſem Menu, und den 
ultramontanen Zeitungen iſt er eine 
willkommene Gelegenheit, um ſich über 
die Germanifirungspolitit in Bojen 
und Weitpreußen luſtig zu machen, 
fpeziell. die, „Köln. Voliszig.“, die un—⸗ 
ter Bezug darauf daß ber. Kuchenge iel 
Bolmilh,ais.Getränt für die Arbeiter 
abſchafft un 
führt, ſpöttiſch meint, man tünne eine 
Burleste über bie Angelegenheit ſchrei⸗ 
ben unter. bem. Kitel: ‚Der Kampf für 
das Deutſchthum, ober bie NT 
mit Magermnig 


** * * 


In ber legten Zeit hät Berlin meh⸗ 
rere bekannte Amerikaner in ſeinen 
Mauern geſehen, ſo General Ludlow, 
den früheren Gouverneur von Habana, 
ber bier längere Zeit weilte, um bie 
deutſchen Heereseinichtungen und ſpe⸗ 
ziell die Zuſammenſetzung und denWir⸗ 
kungskreis des großen Generalsſtabes 
zu ſtudiren, Profeſſor Jeremiah W. 
Jenks von der Cornell Univerfität, ber 
im Auftrage der bom. Kongreß einge= 


Mahrungsmittel-Cheorien. 


Auch einige Thatſachen über dasſelbe 
ma. 


Mir hören heutzutage jehr viel über 
Gefundheit3-Nahrungsmittel und ge 
jundheitliche Xebensiweife, über Vegi— 
tariamus und diele andere Sachen 
ähnlicher Art. 

sn den größeren Stäbten findet 
man Rejtaurants, wo fein Fleifch, Ge- 
bäd oder Kaffee jervirt wird, und ba 
ift der Fleifch- Feind in feinem Ele- 
ment, und Behauptungen und Theo- 
rien werden aufgeftellt, zu beweiſen, 
daß Tpleifch nie. für den. menfchlichen 
Magen beftimmt war und madt man 
ung faft glauben, daß unjern vierſchrö⸗ 
tigen Vorfahren, die 80 Jahre in ker⸗ 
niger Geſundheit vom Rinderbraten, 
Schweine- und Hammelfleiſch lebten, 
die Gejege der Gefundheit fremd ma= 
ren. 

Unfere Vorfahren hatten anderes zu 
thun, ala Iheorien über bie Speifen, 
die fie aßen, aufzuftellen. "Alles war 
willkommen, don der Spedfeite bis zu 
den Eicheln. 

Ein gefunder Appetit und Vernunft 
find die befien Führer in ragen ber 
Diät und eine gemifchte Diät von Ge- 
treide, Frucht und Fleiſch ift unzivei- 
felhaft bie befte. 

Im Vergleich mit Getreide und Ge- 
müfe, liefert Aleifch die meifte Nahr- 
fraft in höchftlonzentrirter Art: und 
wird fchneller verbaut und affimilirt, 
als Getreide und Gemülfe. 

Dr. Julius Remmfon fagt über diefe 
Sade: „Neroöfe Leute, Zeute, deren 
Gefundheit erfchüttert ift und die ent- 
fräftet find, follten viel Fleiſch eſſen. 
Fans die Verdauäng zuerjt zu ſchwach 
ift, kann diefem: leicht abgeholfen wer⸗ 
ben durch den regelmäßigen Gebrauch, 
bon Stuarts Dys pepſia Tablets nach 
jedet Mahlzeit. Zwei dieſer ausge⸗ 
zeichneten Tableis nach dem Eſſen ein⸗ 
genommen, verdauen mehrere Tauſend 
Gramm Fleiſch Eier ‚oder andere ani⸗ 
malifche Spetfen in‘brei Stunden, und 
ganz gleich, wie fchtia.. der Magen 
auch ift, e3 ift gicht Thäblich, mern man 
fih -angemöhnt, . Stuartd Dißpepfia 
Tableis regelmäßig einzunehmen, ba 
fie das Pepfin und Digftafe, mas noth- 
wendig für quite Berbauyung ift, liefern, 
und „jebe. Art; Unberdauli fit. wird 
dusch deren Anwendung gehoben. 

- Die große Klaffe Beute, die zu ben 
nerböfen Dyapeptilern zählen, follten 
viel ZFleifch effen, und: bie richtige Ver- 
dauung erzielen Durch; den täglichen Ge- 
brauch: einer ficheren, ‚barmfofen Ver⸗ 
dauungs⸗Arzenei, wie Stuaris Dys⸗ 
pepſia Tableis welche gus natürlichen 
Verdauungs ⸗ Elementen, Bepfin, 
Diaftafe; - Frachtfäuren und Salzen, 
befteben,. melde, thatlächlich die Ver- 
dauungsarheit: be ‚Billige Ab» 
fügr-Mebiginen, : unter dem Namen 
‚bon + Däpe — verbreitet, 
find un? "Unverbaulichkeit, da fie 
abfoiut feinen, Einfluß. auf--bie. wirt: 
liche Verdauung der Speife haben. 

ODospepſia in all feinen vielen Ar⸗ 
ten ift einfach ein Berfagen bes Ma- 
gend, bie Speife zu verbauen, und 
die vernünftige ‚Urt, diefes Räthfel zu 
löfen und Dyspepfia zu heilen, ift, täg- 
lichen Gebraudh von einer — wie 
Stuarts Dyspepſia Tableis, zur Eſ⸗ 
ſenszeit zu nehmen, welche von der me⸗ 
diziniſchen —“ empfholen 
werben und bie belannt dafür find, 
daß fie wigllome ‚Verbauungs-Ele- 
mente enthäl 

Alle Apo er - 2* Stuorte 
Dys pepſia⸗ 
volles Padet. 


iſt et dazu mit ſeinem Kü⸗ 


dc, | mitteln eben, —— 


dafüt Magermilch ein⸗ 


| Hand genießen konnten. 


if ei e feßten Induſttial ——— | 
L,, eine‘ | Europa mit den. Trufts, — 
Nartellen, 


bie Hier in grade | 


Bl wie in 
— le 


die über ben —* 
um bem Rai — em ke zu 

das Brooffy 

—S zu — Bi ja * 
gedauert, bis es den Herren gelang, 
ihren Dank und die eine der —53 
ben an den Mann zu bringen. Auf 
Grund der Angaben des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters in Waſhington, Dr. von Hol⸗ 
leben, hatten ſie erwartet, der Kaiſer 
werde ſie Anfang Auguſt empfangen. 
Sie waren daher ſchon am 12. Juli 
aus New VYork abgereiſt, ſo eilig, daß 
ſie die Widmungsgabe des geſammten 
Nordöſtlichen Sängerbunbes, beftehend 
aus dem auf zwei Silberplatien: gra⸗ 
birten Noten und Xert des Preiäliedes, 
nicht mitnehmen fonnten, ſondern deſ⸗ 

ſen Ueberreichung Dr. von Holleben 
überlaſſen mußten. Nachdem ſie dann 
aber in Deutſchland eingetroffen wa— 
ren, erfuhren ſie, daß noch gar kein Tag 

für ihre Audienz beim Kaiſer feftgefegt 
morben war. :Die Zeit bes Harrens 
benutzten ſie zu Kreuz⸗ und Querrei⸗ 


ige beö 


fen in Deutjchland, der Schweiz und | 
Deſterreich, bis ihnen ſchließlich die 


Kunde kam, der Kaiſer werde ſie am J. 
September empfangen. Diefer große 
Augenblid ift jeßt vorüber. Auf dem 
Zempelhofer zelde, unmittelbar nad 
ber großen Herbitparade bes Garbe- 
forp3, gewährte der Kaifer ' ben brei 
Herren, ©. R. Sänger, Präfident ber 
Seltbehörbe, Arthur Elanfen, Feſtdiri⸗ 
gent. und Dirigent des Brobklyner 
„Arion“, der fich den Kaiferpreig erfun- 
gen hat, und Dito Wißner, der wegen 
feiner Verbienfte um das Sängerfeft 
zum Chrendelegaten ernannt fporben 
war, bie nachgefuchte Audienz und hat 
Hulbbollft aus ihrer Hand bie Dantes- 
gabe ber Broofiyner Sänger entgegen» 
genommen. Schon um 38 Uhr Mor- 
gens holte eine Hofequipage fie aus ih: 
tem Hotel, dem „ürftenhofe“ ab und 
brachte fie nach dem Paradeplaße. Da 
mit fie aber ihren Freunden drüben ad 
oculos demonftriren können, daß fie i in 
einer wirklichen Hofequipage mit einem 
Hourier auf. dem Bode, gefahren find, 
ließen fie fi) por. dem Hotel photogra- 
phiren. Auf dem Zempelhofer Felde 
erhielten fie einen Ehrenplag in ber 
borberjten Reihe, fo daß fie das glän- 
zende militärifehe Schaufpiel auß Erfter 
Während 
nod die legten Batterien vor dem Hai- 
fer vorbeibefilirten, fam der Komman- 
bant von Berlin, General von Ende, 
an ben Wagen: ber Delegirten heran 
und führte fie zum Raifer, x fie Hoch 
zu Roß,ermankeie;.. Mib Miben ihm hielt 
die Raiferin auf ihrem Rappen. Der 
Kaifer empfing den Sprecher der De- 
putation, Hrn. Sänger, mit einem 
Händebrud, nahm die Ehrengabe ent- 
gegen und ließ dann folgendeQirtfprache 
über fidy ergehen: „Geftatten Em. Ma- 
jeftät ung, ‘ben tief und allgemein ge- 
fühlten Dant ber amerifanifchen 
Sänger’: fir : bie Herrlihe und 
finnige Gabe, die Em. Mecjeftät zu un- 
ſrem Feſte zu ſtiften geruhten, ehr— 
furchtsvoll auszuſprechen. Als Förbe⸗ 
rer von Kuuſt und Wiſſenſchaft ſind 
Ew. Majeſtät auch in unſerem Lande 
geehrt und geprieſen, und die Feſtbe— 
hörde des Brooklyner Sängerfeſtes 
fühlte ſich daher ermuthigt, Ew. Ma— 
jeſtät auf das 50jährige Jubelfeſt der 
deutſchen Gefangvereine in fremdem 

Lande aufmerkſam zu machen. Durch 
Ew. Majeſtät Geſchenk iſt das Feſt zu 
einem Triumph des deutſchen Liedes 
geworden. Die Sänger der Feſtſtadt 
bitten daher Ew. Majeſtät, diefes Buch 


huldvollſt annehmen zu wollen, mit | Pehagarnitur 


dem Wunfche, daß Gott Em. ojefät | 
ein hohes Alter befcheeren möge 2 
Beglüder des deutfchen Volkes.“ Der 
Kaifer nahm das Buch aus ber Hand 
be3 Ueberreicherd entgeaen und ermwi- 
berte: „ES freut mich fehr, meine Her⸗ 
ren, Sie hier zu ſehen. Das muß ja 
ein ſchbne⸗ Feſt geweſen ſein. Ich habe 
Abbildungen der Feſthalle geſehen, und 
es iſt mir erzählt worden, die Aluſtik 
ſei vorzüglich geweſen und das Feſt in 
jeder Hinſicht aufs glänzendſte ausge— 
fallen.“ „Jawohl,“ unterbrach Herr 
Sänger mit‘ ‚republifanifcher. Noncha- 
lance den Kaifer, „es war das größte 
und muſitaliſch bebeutendite Gänger- 
feit Amerikas.” Sich zu Herrn Wißner 
wendend, fragte dann. der Kaifer: 
„Run, wie hat Ihnen „der Aufmarjch 
gefallen?“ morauf biefer ermwiderte 

„Majeftät, e8 mar das wunderbarſte 

militäriſche Schauſpiel, das ich je ger 
ſehen.“ Dann zu dem Dirigenten 
Elaaſſen gewandt ſagte der Katfer; 
„Ich glaubte, ein Minneſänger (der 
Ehrenpreis ſtellt Walter von der Vo— 
gelweide dar) ſei das beſte Geſchenk.“ 
Und auf den Streit um ben Preis an- 
Tpielend fügte er. hinzu: „Hoffentlich 
zanten Sie fih.ntın nicht mehr um den 
Preis.” Schkagfertig ermiberte Claaſ⸗ 
fen: „O nein, Majeftät, ber Brooflyner 
Arion hält ihn: Feit.“ Mit einem Hän= 
bedrud verabfchiedete ber Kaifer. fich 
dann von den ameritanifchen Sängern, 
die hochbeglüdt zu ihrer Equipage zu= 
rüdfehrten. Diejer. mar mittlerimeile 
ein Eleines Malheur zugeftoßen. Die 
Pferde waren: untug’g geworden . und 
hatten dieDeichfel zerbrochen. Aber der 
Schaden war bald.repatirt, und bie 
Herren konnten in der enblofen Wagen: 

reihe, welche vom ITempelbofer yelbe 
Berlin zuftrebten, vorbei an den beim- 
wärt3 marjäirenden Truppen, - nad 
ihrem Hotel. zurüdtehren. Die dem 
Kaifer überreichte Ehren 
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mer in Nem Norf, . 
Saffian, gebunden, — 
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Schix⸗ 
In burnfelgrünen 


zuerſt mitgethei 


oten Sängern von Brooklyn.“ 


18 Gange tuht indeiner: Dame von 
gramm N 
Rück⸗ 


m. en die das | 


* amerifas 

Alien Ä Ar 
‚Eipeaiel b ne 

denten zu einen Gio — 

Saſte und ea turbe 
— das Wohl des Rufe 
Örberer und Freund des Männerge- 
fanges, auf die Ver. Staaten und auf 
die effe, fpeziell die deutfch-amerita- 
nifche, da Sänger und Zeitungsleute 
die Be bes DeutfchtHums in 
ber Fremde feien. Herr Elaaffen fün- 
dete dabei auch feinen feften Entfhluß 
an, er. werde alles daranjegen, um fei- 
nen Berein, ben Brooflpner, Arion, im 
nächſten Sommer zu einet Deutſchland⸗ 
Fahrt Beroegen, ‚und darin werde der 
Verein. dem affeh das: PVreislied npr- 
tragen und ihm beimetfänf Pab, x den 
Katferpreid in Ehreri erworben habe. 
E83 hatte urfprünglich die —* be⸗ 
ftanden,zdns. Lied ‚dem Kaifer von der 
„Berliner Liedertafel“. ‚portragen zu 
laffen, unter. Leitung von Hexen Elaaf- 
fen. AB diefer. aber. hier erfuhr, ‚daß 
die Liedertafel das ſehr ſchwete Lied 
nur an zmei Singabenden ge⸗ 
übt hatte, lehnte er die unter die— 
fen Umſtänden ſehr zweifelhafte 
Ehre ab, und daher wurde nichts 
aus der, dem Kaiſer zugedachten 
Serenade. Hätte ſie unter dieſen Um⸗ 
ftänden tro&dem ftattgefunden, jo wür- 
de die Remerkung bes ‚Staiferz, bie er 
gemacht ‚haben joll, alö, A der Plan 
“wurde, bolle Beredh- 
tigung gehabt haben, nämlich; „Run, 
ich habe. fhon fo Vieles ausgehalten, 
da imgrbe. ich auch dies überftehen,“ — 
Am Abend veranitalteten bie Vereinig- 
ten Berliner Gejangbereine zu Ehren 
ber Brooklyner im großen Saale der 
Philharmonie einen ungemein zahlreich 
beſuchten Kommers, an dem auch der 
amerikoniſche Gefchäftsträger, Herr 
Sadjon theilnahm. Bei diefer Gelegen- 
beit mar Hr. Claaffen der Sprecher ber 
Amerikaner. Er fagte in Erwiderung 
auf bie Begrüßungsrebe des Kommerö- 
Pröfidenfen, er habe in den breizehn 
Sabren feines Aufenthalts in Amerika 
vieles erjtrebt, erhofft und erreicht. 
Uber der fchönfte Augenblid feines Le- 
ben3-jei gemwefen, al er vor dem Kai— 
fer geftanden habe. Heute babe biefer 
feine märmeren VBerehrer, ala die drei 
Delegirten und bie ameritanifchen 
Sänger überhaupt, denen er einen 
neuen Anfporn gegeben, ihre Tchmere 
Miffion im fremden Lande treu zu er- 
füllen. Er babe mie ein Freund zu 
ihrten gefprochen, nicht mie der mächtige 
Serrfcher des Deutfchen Reiches. Auch 
eine Probe feiner Kunſt legte Herr 
Glaaffen ab, indem er Rollimadas 
„Deutfches Lied“ fchwungvoll dirigirte. 
In deutſcher Sprache hielt Herr Jack— 
ſon eine kurze Rede, die launig begann 
und ernſt ſchloß. Er ſagte nämlich, 
auch er gehöre deutſchen Geſangvereinen 
an, dem New Vorker Liederkranz und 
dem Brooklyner Arion, müſſe aber frei⸗ 
müthig befehrien, daß er ihnen der Ge- 
fefigfeit und des guten Biere megen 
beigetreten fei. Dann fam er auf bie 
freundf&haftlichen Beziehungen zwifchen 
Deutihland und den Ver. Staaten zu 
fprechen, zu deren inniger Gejtaltung 
das deutfche Lied und deutſche Muſik 
ein gut Theil beigetragen habe. 
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